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Graudenzer Zeitung. 


Erſchelnt täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, koſtet für Sraudenz In der 
Expedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 16 Pf. 

15 Bf. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowie 

im Reklamentbeil 50 Pf. 

Berantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek, 

Druck und Verlag von Bufap Rötbe's Buchdruckeret in Graudenz. 


„An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


No. 71. 


68. 5 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen au: Briefen: P. Sonſchorowskt. Bromberg! ruenauer'ſche Buchdr. Thriſthurg 
F. W. Nawrotzkt. Dirſchan: C. Hopp. Ot. Eylau: O. Bärtbold. Gollub: O. Auſten. Krone Br ; E. Philly 
Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampnau Marienwerder: R. Kanter 
Reidenburg : P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning u F. Albrecht. Rieſenburg 
e Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Soldau: „Glocke“. 


Strasburg: A. Fuhrich 


Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Origtualpreifen ohne Parte er Spelenberehuung. 


Mit nächſter Nummer 


beginnt das zweite Vierteljahr des Geſelligen für 1894. 


Wir bitten diejenigen auswärtigen Abonnenten, welche 
mit der Beſtellung für das zweite Vierteljahr etwa noch 
im Rückſtande find, das Abonnement ſogleich erneuern 
zu wollen, damit Störungen in der regelmäßigen Zuſendung 
möglichſt vermieden werden. 


Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pf. pro 
Vierteljahr, wenn er von einem Poſtamt abgeholt wird, 
2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger ins 
Haus bringen läßt. 

Allen neuhinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 1. April 


erſchienene Theil der ungemein feſſelnden, das Gebiet der hypno⸗ 
tiſchen Willensübertragung behandelnden Erzählung 


„Eine ſeltſame Heirath“ 


von Fr. v. Bülow koſtenlos von uns nachgeliefert, wenn ſie ſich, 
am einfachſten durch Poſtkarte, an uns wenden. 


Unſere Abonnenten in der Stadt Graudenz können 
Abonnementskarten für das zweite Vierteljahr zu 1 k. 80 Pf. 
oder für den Monat April zu 60 Pf. außer in der Expedition, 
Mar jenwerderſtraße 4, von den nachgenannten Abholeſtellen 
entnehmen: 

A. Liedtke, Kaſernenſtraße 23, 

A. Makowski, Marienwerderſtraße 11, 

T. Geddert, Tabakſtraße 5, 

Thomaschewski & Schw. arz, Oberthornerſtraße 23/24, 
Waldemar Rosteck, R ehdenerſtraße 6, 

Franz Seegrün, Kulmerſtraße 7 („Burg Hohenzollern“). 


Durch die Abholeſtellen erhält man das Blatt zeitiger als 
durch die Zeitungsträger. 
Expedition des Geſelligen. 


— — 


Notariell beglaub. tägliche Auflage des „Geſelligen“: 
22 350 Exemplare. 


Umſchan. 


Zur Begrüßung des Kaiſers von Oeſterreich hat ſich 
Kaiſer Wilhelm am Donnerſtag früh 8 Uhr in der 
Uniform ſeines öſterreichiſchen Huſarenregiments von Abbazia 
mit Gefolge nach der Station Mattuglie. begeben. Pünkt⸗ 
lich um 9 Uhr lief der Hofzug in den? Bahnhof ein. Als 
Kaiſer Franz Joſef in preußiſcher Uniform mit dem 
Schwarzen Adlerorden dem Wagen entſtieg, eilte der deutſche 
Kaiſer ihm er und beide N umarmten und 
küßten ſich auf das Herzlichſte. Kaiſer Franz Joſef ſagte 
dabei: „Du biſt ja von der Sonne je on ganz gebräunt, 
aber prächtig ſiehſt Du aus!“ Nach der Begrüßung der 
Gefolge traten die beiden Kaiſer aus dem Bahnhofe, um 
die bereitſtehenden Wagen zu beſteigen. In dieſem Augen⸗ 
blick brach die auf dem Platz vor dem Bahnhof und auf 
den überhängenden Felswänden zu Tauſenden verſammelte 
Bevölkerung in lebhafte „Evpioa“⸗, „Zivio“⸗ und „Hoch“⸗ 
Rufe — je nach der Nationalität — aus. Ueber Volosca 
wurde durch die mit Fahnen, Guirlanden und Blumen ge⸗ 
ſchmückten und von Landleuten und Fiſchern dicht beſetzten 
Straßen. die Fahrt nach Abbazia angetreten, wo Kaiſer 
Franz Joſef gleich nach der Ankunſt der deutſchen 
Kaiſerin in der Villa Amalia einen Beſuch machte. 


Gegen 1 Uhr fuhr der öſterreichiſche Kaiſer, nachdem er 
vorher der Großherzogin von Toscana in Volosca einen 
Beſuch gemacht und das Militärkurhaus in Abbazia be⸗ 
ſichtigt hatte, wiederum in preußiſcher Uniform zur Früh⸗ 
filestafel bei dem deutſchen Kaiſerpaare. Bei der 
Tafel, die aus 22 Gedecken beſtand, ſaß die deutſche Kaiſerin 
zur Rechten, Kaiſer Wilhelm zur Linken des Gaſtes. 


Um 2½ Uhr etwa beſtiegen beide Monarchen ein Boot 
der Nacht „Chriſtable“, in ihrer Begleitung befand ſich 
Kontre⸗Admiral Freiherr von Senden⸗Bibran. Kaiſer 
Wilhelm ſteuerte ſelbſt das Boot auf die Yacht zu. In 
einem zweiten, von Schiffsjungen des „Moltke“ geruderten 
Boote juhren die deutſche Kaiſerin, Erzherzog Joſef und 
Erzherzogin Clotilde mit ihrer Tochter und ihrem Sohne. 
In zwei anderen Booten des „Moltke“ fuhren der Statt⸗ 
halter Ritter von Rinaldini und andere Herren der 
beiderſeitigen Gefolge. Als die „Chriſtable“ vor dem 
„Moltke“ vorüberfuhr, gab dieſer den üblichen Geſchützſalut 
ab. Die in den Ragen ſtehende Mannſchaft rief Hurrah, 
die Schiffskapelle ſpielte die der hee Hymne. Zwei 
öſterreichiſche Dampfer gaben der „Chriſtable“ das Geleit, 
welche die Richtung nach Veglia einſchlug und ihren Aus⸗ 
flug bis Lovrana und Moscenice an der iſtriſchen Küſte 
ausdehnte. 

Gegen 4 Uhr erfolgte die Rückkehr. Die Herrſchaften 
gingen nun von der „Chriſtable“ direkt an Bord des 
Schulſchiffes „Moltke“, an deſſen et jetzt beide Kaiſer⸗ 
Nach gen, die öſterreichiſche und die deutſche, gehißt wurden. 

dem Kaiſer Franz Joſef die Front — Mannſchaft ab⸗ 
geſchritten, 2 — ſich die Kaiſerin mit den Erzherzoginnen 
in das als Empfangsraum eingerichtete Zelt, während 
Kaiſer Franz Joſef und Kaiſer Wilhelm ſich mit einzelnen 
fe aus der geladenen Geſellſchaft längere Zeit unter⸗ 
telten Juzwiſchen wurde der Thee verabreicht. Gegen 

6 Uhr verließen die Majeſtäten unter dem Donner des 


italieniſcher Sprache etwa folgende Rede: 
„Italien entbietet Ihnen durch mich ſeinen herzlichen 


Kalſerſaluts den „Moltke“ und gingen ans Land. Kaiſer 
Franz Joſef geleitete die deutſche Kaiſerin am Arm bis 
zur Villa Amalia und begab ſich alsdann nach dem Hotel 
Stefanie, um gegen 6¼́ Uhr wieder zur Theilnahme an 
der Abendtafel bei dem deutſchen Kaiſerpaare nach der 
Villa zurückzukehren. Mit einbrechender Dunkelheit begann 
die prachtvolle Illumination des Parkes, der Ufer und der 


umgebenden Höhengelände. 


In dem reich beflaggten Rom wurde geſtern, Donners⸗ 
tag, der internationale mediziniſche Kongreß im 
Konſtanzi⸗Theater eröffnet, das auf das prächtigſte ge⸗ 
ſchmückt war. Der Zuschauerraum war mit der Bühne 
auf gleiche Ebene gebracht, ſo daß beide einen einzigen Feſt⸗ 
ſaal bildeten. An der hinteren Bühnenſeite war unter 
einem großen Baldachin ein Thron für das Königspaar 
aufgeſtellt, zu beiden Seiten des Thrones ſtanden in meh⸗ 
reren Reihen die Seſſel für die Vertreter der Behörden. 
Alle Miniſter, das diplomatiſche Korps, die höheren Staats⸗ 
beamten, Vertreter des Parlaments und des Stadtraths, 
die auswärtigen Delegirten und Tauſende von Kongreß⸗ 
mitgliedern hatten ſich zu der Eröffnungsfeier eingefunden. 
Bei dem Betreten des Theaters wurden der König und die 
Königin von dem Miniſterpräſidenten Crispi, dem Unter⸗ 
richtsminiſter Baccelli, dem Bürgermeiſter und den Komitee⸗ 
Mitgliedern empfangen und ſeitens aller Anweſenden mit 
den wärmſten Kundgebungen begrüßt. Der König, welcher 
Generalsuniform trug, geleitete darauf die Königin zu dem 
Throne. Sodann hielt der Miniſterpräſident Crispi, 
welcher zur Rechten des Königs Aufſtellung genommen hatte, 


Gruß. Für Italien iſt es ein großes Glück, in der Haupt⸗ 
ſtadt des Königreiches Männern von ſolchem Wiſſen und 
ſolcher Erfahrung, wie ſie hier verſammelt ſind, Gaſt⸗ 
freundſchaft zu gewähren. Die Wiſſenſchaft des Lebens, 
welche Sie pflegen und deren Apoſtel Sie ſind, erwartet 
von Ihnen neue Eroberungen. Ihre Miſſion ſtrebt das Heil 
der Menſchheit auf zwei Wegen an. Sie ſucht auf dem einen 
dem Uebel vorzubeugen, auf dem anderen das vorhandene 
Uebel zu beſeitigen. Sie beugen durch die Geſundheits⸗ 
lehre vor, welche die Geſundheit der Menſchen beſchützt, 
indem ſie die Luft und den Boden von Krankheitsſtoffen 
befreit; Sie beheben die Uebel durch heilende und wieder⸗ 
herſtellende Mittel, dank Ihrer Thätigkeit blühen vordem 
ungeſunde Städte wieder auf, werden aus nur zum Nach⸗ 
theile der Bevölkerung bewohnbaren Landſtrichen frucht⸗ 
bare Gärten. Ihr Wort wird hier mit ſympathiſcher 
Aufmerkſamkeit verfolgt werden. In Rom, der Weltſtadt, 
deren Bürger wir alle ſind, werden Sie ein gemeinſames 
Vaterland finden. Rom, die Mutter Aller, gab der an⸗ 
tiken Welt mit der Civiliſation zugleich das Recht. Von 
Rom wird heute gleichfalls dank Ihren Bemühungen das 
fruchtbare Wort des Friedens ausgehen, des Friedens, 
der die Nothwendigkeit und die Hoffnung der modernen 
Welt iſt. Dieſer Frieden wird durch den gegenwärtigen 
allgemeinen Kongreß 5 werden, denn der Kongreß 
iſt das Symbol der Brüderlichkeit und Solidarität der 
Nationen. In dieſem Vertrauen lade ich Sie ein, Ihre 
Arbeiten unter dem Schutze des Königs von Italien zu 
beginnen.“ 


Die Rede wurde wiederholt durch Beifall unterbrochen 
und am Schluſſe mit begeiſterten Rufen aufgenommen. 


Hierauf hielt der Unterrichtsminiſter Baccelli, 
der ſich zur Linken der Königin aufſtellte, 
lateiniſcher Sprache. Er führte u. A. aus: 


„Seitdem Italien geeinigt und Herr ſeiner Geſchicke 
iſt, erfreut es ſich ſelbſt inmitten der ernſten unvermeid⸗ 
lichen Schwierigkeiten, welche die Wiedergeburt ſeines 
bürgerlichen Lebens begleiteten, 
von Wohlwollen und Ehrenerweiſungen. Seien Sie 
willkommen auf dieſem klaſſiſchen Boden, wo die antike 
Größe durch den göttlichen Hauch der Freiheit erneuert 
wird. Niemand wird hier als Fremder ange⸗ 
ſehen. Möge hier, wo jedes Volk der Erde ſeine 

konumente findet, das ganze menſchliche Geſchlecht eine 
einzige Familie bilden und jeder einzelne durch ſeinen 
Rath und ſeine . zum Gedeihen des öffentlichen 
Geſundheitszuſtandes beitragen und ſo dem alten Spruche: 
„salus publica suprema lex esto“ („Das öffentliche Wohl 
fol das oberſte Geſetz ſein“) neuen Glanz verleihen. 
Der König und die Königin, die Vorbilder aller Herrſcher⸗ 
tugenden, wohnen der Eröffnung des Congreſſes bei, um 
Sie zu ehren.“ 


Der Miniſter bewillkommnete ſchließlich die Verſammlung 

im Namen der Behörden und der ſtaatlichen und ſtädti⸗ 
Den Körperſchaften. Der Bürgermeiſter von Rom, Fürſt 
Ruspoli ſprach im Namen der Stadt, Profeſſor Virchow 
begrüßte in italieniſcher Sprache Namens des letzten, in 
Berlin abgehaltenen Kongreſſes den König und die Königin, 
die offiziellen Delegirten hielten in alphabetiſcher Reihen⸗ 
folge ühnliche Anſprachen Namens ihrer Regierungen. So⸗ 
dann wurde auf Antrag Virchow's der gegenwärtige Vor⸗ 
ſtand des Organiſations⸗Komitees einſtimmig zum Bureau 
ewählt. Nachdem der Unterrichtsminiſter Baccelli durch 
Zuruf zum Präſidenten des Kongreſſes gewählt worden 
war, erklärte er im Namen des Königs den 11. Internationalen 
Mediziniſchen Kongreß für eröffnet. Schließlich wurden 
alle ausländiſchen Delegirten dem König und der Königin 


eine Rede in 


mannigfacher Beweiſe 
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durch das Komitee vorgestellt Als das Gerrſcher; das 
Konſtanzi⸗Theater verließ, wurde es wiederum von den 
Kongreß⸗Theilnehmern und der Volksmenge auf das Leb⸗ 
hafteſte begrüßt. 

Bis jetzt (Donnerſtag Mittag) ſind im Sekretariate des 
Kongreſſes 6000 Kongreßmitglieder und 1140 Damen ein⸗ 
geſchrieben. Man ſchätzt die Zahl der deutſchen Theilnehmer 
auf 900, der öſterreichiſch⸗ungariſchen auf 700, der engliſchen 
auf 700, der franzöſiſchen auf 600, der ſpaniſchen auf 250, 
der ruſſiſchen auf 200, der Schweizer auf 200, der nord⸗ 
amerikaniſchen auf 170 der italieniſchen auf 1200. Der 
Kongreß des Jahres 1893 in Berlin zählte 5725, der erſte 
im Jahre 1869 in Florenz abgehaltene Kongreß nur 
350 Theilnehmer. 


Die mit dem internationalen mediziniſchen Kongreß 
verbundene Ausſtel lung iſt ſehr mannigfaltig, der Werth 
der ausgeſtellten Gegenſtände wird auf faſt eine Million 
Mark geſchätzt. Beſonders reich beſchickt ſind die Abtheilungen 
für Werkzeuge zur Erkennung der kleinſten Weſen, die 
Apparate für Entſeuchung und Entkeimung, für die Geſund⸗ 
8 in Städten und auf dem Lande, ſowie die 

todelle der Tragbahren und die Modelle von Militär⸗ 
hoſpitälern, unter denen diejenigen Deutſchlands hervor⸗ 
ragen. Deutſchland nimmt in der Ausſtellung den erſten 
Platz ein, ſeine Ausſtellungsgegenſtände füllen zwei von dem 
kaiſerlichen Geſundheitsamt eingerichtete Säle. Der 
General⸗Stabsarzt der preußiſchen Armee, Profeſſor Dr, 
von Coler, iſt in Rom eingetroffen. 


Das preußiſche Staatsminiſterium war am 
Donnerſtag Mittag unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten 
Grafen Eulenburg verſammelt. Wie berichtet wird, iſt 
über eine ſogenannte Indemnitäts⸗Vorlage berathen worden. 
Da der Staatshaushalt vor dem 1. April nicht mehr vom 

Landtage zu Ende berathen worden iſt, ſoll durch ein beſonderes 
Geſetz für die vor Fertigſtellung des Staatshaushalts für 
1894/95 geleifteten Ausgaben der Regierung die Geneh⸗ 
migung ertheilt werden. 


Das preußiſche Abgeordnetenhaus wird nächſten 
Dienſtag 2 — Arbeiten wieder aufnehmen. Auf der Tages⸗ 
ordnung der erſten Sitzung ſtehen nur kleinere Gegenſtände 
und Berichte über Petitionen. Es ſcheint noch fraglich, ob 
zunächſt die Etatsberathung zu Ende gebracht werden ſoll 
— aus der zweiten Leſung iſt der Eiſenbahnetat noch rück⸗ 
ſtändig — oder ob das Haus die erſte Leſung des Geſetz⸗ 
entwurfs, betr. die Abänderung der evangeliſchen Kirchen⸗ 
verfaſſung und die zweite Leſung des Geſetzentwurfs, betr. 
den Elbe⸗Trave⸗Kanal vornehmen ſoll. Wird jetzt zunächſt 
das Kirchengeſetz und die Kanalvorlage erledigt, ſo kann 
der Etat vor Mitte Mai nicht zu Stande kommen. Die 
Kommiſſionsberichte über das Kaligeſetz und über die Land⸗ 
wirthſchaftskammern liegen noch nicht vor, obgleich die 
Verhandlungen bereits vor Oſtern in der Kommiſſion be⸗ 
endigt worden ſind. 

Die Vorlage wegen des Rhein » Dortmund- 
Kanals hat das Staatsminiſterium paſſirt und liegt augen⸗ 
blicklich dem Kaiſer zur Unterzeichnung vor. Abgeſehen von 
der Herſtellung des ſogenannten Mittellandkanals bezweckt 
die Vorlage den Mittelpunkten der Rheiniſch-Weſtfäliſchen 
Induſtrie- und Bergbezirke eine direkte leiſtungsfähige 
Waſſerſtraße zum Rhein zu ſchaffen. Außer bei Dortmund, 
wo die Stadt in Gemeinſchaft mit dem Staate einen großen 
Umſchlagshafen herzuſtellen beabſichtigt, ſind beſondere Um⸗ 
ſchlagshäfen (in der umgearbeiteten Vorlage) nicht mehr 
vorgeſehen, weil angenommen wird, daß jene beiden auf das 
Vollkommenſte eingerichteten Rheinhäfen für den Umſchlags⸗ 
verkehr von Bahn zu Schiff vollkommen ausreichen. Trotz 
der ſich hieraus ergebenden Beſchränkung und Vereinfachung 
des Bauplanes ſind die Koſten der neuen Verkehrsader auf 
rund 56 Millionen Mark veranſchlagt. Von dieſem Be⸗ 
trage entfallen nahezu 46 Millionen auf die Hauptlinie 
von dem Dortmund⸗Emshafenkanal zum Rhein, die übrigen 
10 Millionen für den als Schifffahrtsſtraße aus zubauenden 
Speiſekanal von der Lippe. Die Grunderwerbskoſten ſind 
kr die Hauptlinie allein auf 10 Millionen Mart veran⸗ 

chlagt. 

Die Arbeiten des Reichstages gedenkt man noch vor 
Pfingſten zu beeudigen. Die zweite Berathung der jetzt 
der Kommiſſion vorliegenden Tabak⸗ und Weinſteuer im 
Reichstage gilt als unwahrſcheinlich, die weitere Verhand⸗ 
lung des Stempelſteuergeſetzes ſoll ſo weit, als es ſeine Er⸗ 
ledigung vor Pfingſten zuläßt, hinausgeſchoben werden, da 
man nachher auf ein beſchlußfähiges Haus nicht wird 
rechnen können. Das neue Börſenſteuergeſetz ſoll am 
1. Juli in Kraft treten. Der eigentliche Streit um die 
Reichs⸗Steuerreform wird wahrſcheinlich erſt in der 
kommenden Wintertagung entbrennen. 


Der Bund der Landwirthe bringt in ſeiner 
Korreſpondenz einen Artikel „zur Lage“, welcher ſich dagegen 
re daß der kaiſerliche Wille, die perſönliche An⸗ 
ſchauung des Kaiſers von vornherein beſtimmend einwirke, 
bevor die im Reichstag befindlichen ſachverſtändigen Ab⸗ 
er überhaupt über die Sache berathen haben. Eine 

eeinfluſſung von Volksvertretern, die dann aus perſönlichen 
Rückſichten gegen ihre Ueberzeugung und gegen ihr gegebenes 
Wort ſtimmen, bringe in dreifacher Beziehung Gefahren 
mit ſich: 1) könne auch der Kaiſer ſich irren ah nicht 
minder die Räthe, die an ihn berichten; 2) müſſe die 
Qualität der Reichsboten eine ſchwere Schlaue erleiden; 


dann weiter in dem Artikel: 

Unter dem Sichgeltendmachen des abſoluten Herrſcher⸗ 
willens leiden am meiſten und kommen in die ſchwierigſten 
Lagen Diejenigen, die in der conſtitutionellen Monarchie das 
Heil und den Grund des Staates und des Reiches erblicken. 
Den demokratiſchen, der Monarchie abgeneigten Parteien iſt 
5 dagegen gerade recht, ihnen kommen die Konſequenzen dieſer 

epflogenheit gelegen. Die ſcharfen Angriffe, die der Reichs⸗ 

kanzler Graf Caprivi bei den Verhandlungen über die ruſſiſchen 
Handelsverträge erfahren hat, waren ganz gewiß ſehr gerecht⸗ 
fertigt, denn der Reichskanzler vertritt eben den von uns für 
ſo unheilvoll gehaltenen Wirthſchaftskurs. Aber die Abge⸗ 
ordneten ſowohl wie jeder denkende Mann im Volke haben 
doch die Meinung, daß der Graf Caprivi nicht als ſelbſtſtändiger 
Staatsmann und Volkswirth, als wirklicher Reichskanzler 
daſtand, ſondern auf Befehl des Kaiſers als deſſen General 
deſſen Willen durchführen mußte. Und das iſt geſchehen unter 
Anwendung des ſchärfſten Hochdrucks und ohne Be⸗ 
denklichkeit, woher die Stimmen dafür kamen. Die 
ſchweren Befürchtungen alſo, die uns die jetzige Lage des 
Reichs einflößt, veranlaſſen uns zu folgenden Aeußerungen: 
Wir ſind durchaus, ſowohl mit warmem Herzen wie durch 
nüchterne Verſtandesüberlegung Anhänger der konſtitutionellen 
Monarchie, wie ſie in den einzelnen Bundesſtaaten und im 
Reiche beſteht. Für die Monarchie ſehen wir aber eine ſchwere 
Gefahr im Vordringen des abſolutiſtiſchen Gedankens. Ein 
abſolutes Kaiſerthum haben wir nicht und wollen 
wir nicht. 

Die Korreſpondenz des Bundes der Landwirthe kommt, 
indem ſie die Stellungnahme des Reichstagsabgeordneten 
Prof. Paaſche aus Marburg zum Handelsvertrage in 
Erinnerung bringt, zu folgendem eigenartigen Vorſchlage 
für die Wähler, ſich der Haltung ihrer Abgeordneten zu 
verſichern: 

„Wir Bauern wußten auch nichts davon, daß es modern, 
daß es zeitgemäß und möglich ſei, ſich ſein der Geſammtheit 
der Wähler verpfändetes Wort kurz vor der Entſcheidung von 
einem mit Vorſicht ausgewählten Theile derſelben und anderen 
x-beliebigen Leuten einfach zurückgeben zu laſſen; wir find 
jetzt durch Schaden klug geworden und werden bei den 
kommenden Wahlen von gewiſſen Leuten ſolidere (nach 
modernen Begriffen) Bürgſchaften fordern müſſen als ein 
ſchriftlich oder mündlich gegebenes Wort, etwa Kautions⸗ 
ſtellung in börſenfähigen Werthpapieren.“ 


— — — 


Berlin, 30. März. 

— Der Kaiſer will auch in dieſem Jahre als Gaſt 
an Jagden, die Fürſt Karl von Lichnowsky veran⸗ 
ſtaltet, theilnehmen. Der Kaiſer hat bei einem von dem 
Fürſten veranſtalteten Diner in Berlin ſich ſehr anerkennend 
über die im Vorjahre veranſtaltete Kaiſerjagd ausgeſprochen 
und die Zuſicherung gegeben, daß er auch in dieſem Jahre 
einer Einladung Folge leiſten werde. 

— Während des Aufenthalts des Kaiſers in Abbazzia 
geht von Berlin allabendlich mit 
Courier des Hauptpoſtamtes mit den für die kaiſerliche Familie 
beſtimmten Poſtſachen dorthin ab. Solcher Conuriere ſind ſtets 
drei unterwegs. 

— Aus Anlaß des Stapellaufes des Reichspoſt⸗ 
dampfers „Prinzregent Luitpold“ ſandte der Nord⸗ 
deutſche Lloyd an den Prinzregenten von Baiern 
ein Huldigungs⸗Telegramm folgenden Inhalts: 

„Judem wir Ew. Königliche Hoheit von dem ſoeben glück⸗ 
lich erfolgten Stapellauf unſeres Reichspoſtdampfers „Prinz⸗ 
regent Luitpold“ ehrerbietig in Kenntniß ſetzen, geſtatten wir 
uns gleichzeitig, Ew. Königlichen Hoheit wiederholt unſeren 
tiefgefühlteſten Dank für die huldvolle Namensverleihung aus⸗ 
zuſprechen. Norddeutſcher Lloyd: Plate, Vorſitzender.“ 

Hierauf ging am Abend des Feſttages aus München 
3 Antwort⸗Telegramm an den Lloydpräſident Herrn 

ate ein: 

„Seine Königliche Hoheit der Prinzregent ſind über den 
glücklich erfolgten Stapellauf des ſeinen Namen tragenden 
Reichspoſtdampfers ſehr erfreut, wünſchen demſelben ſtets gute 
Fahrt und laſſen für die durch Ihr Telegramm bekundete 
Aufmerkſamkeit freundlichſt danken. Im Allerhöchſten Auf⸗ 
trage: Freiherr v. Zoller, Generaladjutant.“ 

— Fürſt Bismarck hat, wie dem „Geſelligen“ aus 
Friedrichsruh gemeldet wird, am Donnerstag Mittag eine 
Deputation des „Stam mtiſches zum Fürſten Bis⸗ 
marck“ aus Düſſeldorf empfangen, die dem Fürſten die 
Urkunde des von dem Stammtiſch geſtifteten Rettungs⸗ 
bootes für Norderney überreichte. Die Herren wurden 
zum Frühſtück geladen, das in angeregteſter Weiſe verlief. 
Der Fürſt befindet ſich ſehr wohl und iſt ſehr heiter. Der 
Fackelzug zu des Fürſten Geburtstag wird am Sonnabend 
Abend durch den Park geleitet werden; der Fürſt wird 
vom Zimmer aus ihn an ſich vorüberziehen laſſen. 

— Der Vizedirektor des ruſſiſchen Handelsdepartements, 
Timirjaſew, iſt zum Mitglied des Finanzminiſteriums und 
an Stelle des Wirklichen Staatsraths v. Kumanin zum 
a bei der ruſſiſchen Botſchaft in 
Berlin ernannt worden. Herr T. iſt, wie erinnerlich ſein 
wird, bei den Unterhandlungen, welche dem Abſchluß des 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages in Berlin vorangegangen 
find, in hervorragender Weiſe betheiligt geweſen. 

— Die Stadtverordneten⸗Verſammlung von Berlin hat 
in ihrer Sitzung am letzten Donnerstag beſchloſſen, einen 
Zuſchlag von 105 Pro zent zur Staatseinkommen⸗ 
ſteuer als Gemeindeeinkommenſteuer für das Etats⸗ 
jahr 1894/95 feſtzuſetzen. 

— Verſuchsweiſe ſoll in einigen Betrieben der königlichen 
Fabriken zu Spandau der achtſtündige Arbeitstag ein⸗ 
geführt werden. Bisher war in den Militärwerkſtätten eine 
normale Arbeitszeit von zehn Stunden üblich. 

— Der Landtagsabgeordnete Kelch, welcher bisher den 
Stadtkreis Pots dam in der Kammer vertrat, hat infolge 
ſeiner Ernennung zum Geheimen Regierungsrathe im Reichs⸗ 
amte des Innern ſein Man dat niedergelegt. 

— Das Kadetten⸗Schulſchiff „Stoſch“ iſt, von der 
oſtamerikaniſchen Station heimkehrend, Donnerstag Nachmittag 
in Kiel eingetroffeu. 

Deutſch Südweſtafrika. Nach einer in Berlin ein- 
getroffenen telegraphiſchen Meldung des Majors v. Francois 
gat dieſer am 20. Januar und am 2. Februar ſüdlich von 
zem bisherigen Kriegsſchauplatz im Tsackhab⸗ Thal den 
Witboois zwei empfindliche Niederlagen beigebracht. 

Frühere Kämpfe gegen Witbooi, über welche der amt⸗ 
liche Bericht noch ausſteht, ſchildert ein Privatbrief eines 
Unteroffiziers der Schutztruppe. „Am 16. Dezember (1893) “, 
o heißt es u. a. in dem Brief, „ſind wir wieder gegen unſern 
Freund Witbooi ausgerückt. Im alten Jahre waren nur 
leine unbedeutende Patrouillen⸗ Gefechte. Unſer Haupt⸗ 
zuſammenſtoß war am 1. Januar 1894 geplant, wo es 
nuch zum Feuer kam. Wie die Gemsböcke ſind wir die 
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Neujahrsnacht in den Klippen herumgeklettert. Wir 
brachten dem Feinde einen Verluſt von 17 Todten und 
vielen Verwundeten bei, die ſich aber davon gemacht haben. 
Außerdem fielen uns 53 Pferde, 70 Rinder, 500 Stück 
Kleinvieh und vieles Andere in die Hände. Unſere Verluſte 
beſtehen in drei leicht Verwundeten. Wie wir von zurück⸗ 
33 Frauen erfahren haben, war Hendrick Wit⸗ 

voi nicht ſelbſt dabei; er ſei mit der Hälfte ſeiner 
Leute nach dem Süden gegangen, um Patronen von den 
Engländern zu holen, und ſie erwarteten ſeine Rückkehr erſt 
in den nächſten 14 Tagen. Unſer Major beſchloß nun, mit 
100 Mann Witbovi nach dem Süden entgegen zu gehen. 
Ich bekam den gs die Verwundeten nach Windhoek zu 
bringen, und dann ſollte ich mich wieder auf meine alte 
Station begeben zur Bewachung des Viehes der Truppe. 
Ich bin glücklich nach Windhoek und nach meiner alten 
Station zurückgekommen. Man fühlt ſich jetzt wieder wohl, 
weil man ſeine ſchmutzigen Sachen wieder los iſt. Man 
läuft oft ein Vierteljahr mit demſelben Hemde oder noch 
länger, ohne es unterwegs waſchen zu können; man iſt 
froh, wenn man ein Bischen Waſſer zum Trinken und 
Kochen hat. Als ich nach Windhoek kam, ſchlug der 
Lieutenant beinahe die Hände über den Kopf zuſammen, 
als er ſah, wie wir ausſahen. Unter die Füße hatten wir 
uns ein Stück Ochſenfell untergebunden, an Strümpfe war 
nicht zu denken; unſer Anzug war von dem Rutſchen auf 
den Felſen zerriſſen, unſere Haare ein paar Zoll lang. 
Hemd und Unterhojen hatte man überhaupt nicht an. Und 
dabei hatte ich von der ganzen Truppe noch den beſten 
Anzug. Der Major und ſämmtliche Offiziere haben ihren 
Anzug — zerriſſene Lumpen — mit dem Strick zuſammen 
gebunden. Der Major iſt ſogar drei Tage barfuß ge⸗ 
gangen, er kounte kein Ochſenfell bekommen.“ 

Oeſterreich⸗Ungarn. Kaiſer Franz Joſef hat dem 
Präſidenten der franzöſiſchen Republik Carnot, das Groß⸗ 
kreuz des Stefansordens verliehen und den Botſchafter in 
Paris, Grafen Hoyos, beauftragt, dem Präſidenten die 
Ordensinſignien zu überreichen. 

Auf dem der Adria⸗Geſellſchaft gehörigen Schiffe „Deak“ 
haben dieſer Tage in Fiume die erſten Verſuche von 
Truppeneinſchiffungen begonnen, wobei ſich ergab, daß 
im Nothfalle 2400 bis 3000 Mann im Innenraum des 
Schiffes Platz, 1500 Mann Platz für Nachtlager haben. 
Die Einſchiffung von Mannſchaft und Pferden erforderte 
21 Minuten. 

Der Sonderzug mit der Leiche Koſſuth's iſt am Donners⸗ 
tag Mittag in Udine eingetroffen und von den Spitzen der 
Behörden und vielen Vereinen, die mit ihren Fahnen er⸗ 
ſchienen waren, empfangen worden. Um 3 Uhr erfolgte die 
Weiterfahrt nach Peſt, wo die Straßentumulte der letzten 
Tage ſich nicht wiederholt haben. Jeder einzelne Bürger 
unterſtützt die Polizei in ihrem Streben, den Pöbel und 
ſeine Ausſchreitungen im Zaum zu halten. Das Miniſterium 

Wekerle hat die ſchwere Kriſis, in welche es aus Anlaß 
des Todes Koſſuths gerathen war, glücklich überſtanden. 
Wekerle hatte, und zwar wie jetzt bekannt wird, in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem geſammten Miniſterium, geſtattet, 
Trauerfahnen am Nationaltheater und am Nationalmuſeum 
zu hiſſen, weil dieſe Gebäude aus Mitteln errichtet ſeien, 
welche durch allgemeine Sammlungen aufgebracht ſind. 
Verboten hatte er dagegen die Anbringung von Trauerfahnen 
an öffentlichen und Regierungsgebänden. Das Eine wie 
das Andere hatte man, je nach der Parteiſtellung, dem 
Miniſter zum Vorwurf gemacht und ſich bemüht, ihm einen 
Strick zu drehen. Bei einer Audienz, die Wekerle noch vor 
des Kaiſers Franz Joſef Abreiſe nach Abbazia bei dieſem 
in der Hofburg zu Wien gehabt hat, hat der Kaiſer das 
Verhalten Wekerles in der Fahnenfrage gebilligt, dem Miniſter 
ſogar geſtattet, an der Beerdigung Koſſuths theilzunehmen 
und ſeinen Beſuch in Budapeſt für Mitte April in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. 

In Belgien hat während der Oſterfeiertage in Quaregnon 
bei Mons ein So zialiſtenkongreß getagt. Mit 110 
gegen 52 Stimmen und 37 Stimmenthaltungen hat der 
Kongreß nichts Geringeres beſchloſſen, als die Herſtel⸗ 
lung der Republik in Belgien in das Programm der 
ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei aufzunehmen. 

Die Brüſſeler Weltausſtellung iſt endgiltig bis 
zum Jahre 1896 verſchoben worden. 

Rußland. Zwiſchen der ruſſiſchen und der däniſchen 
Regierung ſind Verhandlungen behufs Abſchluſſes eines 
neuen Meiſtbegünſtigungsvertrages eingeleitet. Das 
däniſche Miniſterium des Auswärtigen hat, wie der am 
Donnerstag veröffentlichte Handelsbericht des Kopenhagener 
Börſenkomitees mittheilt, einen Vertragsentwurf bereits 
ausgearbeitet. 

Wegen eines Leberleidens wird der Zar wahrſchein⸗ 
lich einen ausländiſchen Kurort aufſuchen müſſen. 

Amerika. Präſident Cleveland hat gegen die in der 
Volksvertretung beantragte verſtärkte Silberausprägung 
den ihm verfaſſungsmäßig zuſtehenden Einſpruch eingelegt. 


— nn 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. März. 


— Das ſchöne Wetter der letzten Tage hat die 
Aecker ſoweit abgetrocknet, daß der Beſtellung nichts mehr 
im Wege ſteht. Ja, wie die „W. L. M.“ erfahren, ſind 
bereits in beſonders warmen Lagen Erbſen und Bohnen 
geſäet. Hoffentlich bringt uns der April nicht noch einen 
Nachwinter, der die frühen Saaten ſchädigt. Dann haben 
dieſe jedenfalls einen bedeutenden Vorſprung und können, 
bereits ſtärker entwickelt, auch einer trockenen Zeit, wie 
ſolche ja von vielen Seiten prophezeit wird, beſſer wider⸗ 
ſtehen. Ueberhaupt hat ja die Erfahrung gelehrt, daß ein 
frühes Frühjahr auch zur Hoffnung auf eine gute Ernte 
berechtigt. Seit langem haben wir in der Provinz Weſt⸗ 
preußen ſolche Ausſicht nicht gehabt. Es ſind 10 Jahre 
her, daß wir bereits im März an die Beſtellung gehen 
konnten; damals, im Jahre 1884, war eine gute Ernte. 
Möchte auch für dieſes Jahr, wo ähnliche Vorbedingungen 
gegeben ſind, der Erfolg derſelbe ſein! Das Wetter allein 
wird ihn aber nicht herberbeiführen, der Landwirth muß 
auch ſeinerſeits das nöthige dazu beitragen, er muß der 
Pflanze durch gute Beackerung das gehörige Bett 
machen und derſelben durch gute Düngung die nöthigen 
Nährſtoffe mit auf den Weg geben. Daß aber in erſter 
Linie das Saatkorn gut vorbereitet ſein muß, darauf haben 
wir ſchon öfter hingewieſen und wir erinnern heute wieder 
daran, indem wir das Wort eines tüchtigen Bauern wieder⸗ 
geben: nur wo man einen großen Kerl hinwirft, kann auch 
Alſo Landwirthe, ſäet großes 


ein großer wieder aufſtehen. 


und ſchweres Saatkorn und zwar am beſten mit der 
Drillmaſchine, dann könnt ihr ſpäter der Pflanze auch den 
Kampf ums Daſein erleichtern. Ihr könnt ſie von ihren 
ſchädlichen Concurrenten, nicht nur dem Unkraut in ſeinen 
verſchiedenen Arten, befreien, ſondern könnt ihr auch Luft 
und Licht zuführen durch Auflockern des Bodens. 


— Im Eiſenbahndepartement ä hat unter 
Theilnahme der Vertreter ruſſiſcher und preußiſcher Bahnen 
eine Sitzung ſtattgefunden, in der ein Tarif für den 
Frachtverkehr auf den aus Rußland nach den deut⸗ 
ſchen Häfen Königsberg (Pillau), Danzig (Neufahr⸗ 
waſſer) und Memel weiter fahrenden Bahnen zur Auf⸗ 
ſtellung gelangte. Für den Tarif iſt die ruſſiſche Valuta 
angenommen und derſelbe in genaue Uebereinſtimmung mit 
den für die Strecke bis Riga und Libau giltigen Tarifſätzen 
gebracht, ſo daß die genannten deutſchen Seehäfen gewiſſer⸗ 
maßen als ruſſiſche Ausfuhrhäfen betrachtet werden 
können. Die an der Ausfuhr betheiligten, von den Grenz⸗ 
ſtationen Wirballen, Grajewo und Mlawa aus führenden 
Bahnen erhalten den ihnen zukommenden Prozentſatz in 
ruſſiſcher Valuta ausgezahlt. 

— Im Reichstage hat jeiner Zeit der Vertreter der Regierung 
die Erklärung abgegeben, daß aus Billigkeitsrückſichten der 
erhöhte Zoll für Waaren aus Rußland zurückerſtattet 
werden ſoll, wenn der Nachweis geführt werden kann, daß die 
Abſchlüſſe vor Eintritt des Kampfzolles gemacht ſind. Bisher 
ſind viele Reklamationen beim Bundesrath angebracht worden. 
Der Bundesrath hat die weiteren Ermittelungen dem preußiſchen 
Finanzminiſterium überwieſen; letzteres hat eingehende Erhebungen 
anſtellen laſſen, Entſcheidungen ſind aber a nicht getroffen. 

— Die Stichwahl im Kreiſe Meſeritz⸗Bomſt findet am 
31. d. M. ſtatt. Für den Probſt Szymanski iſt weſentlich geltend 
gemacht, daß er der polniſchen Fraktion des Reichstages ſich 
anſchließen wolle, und daß er während des Kulturkampfes in 
der vorderſten Reihe der Preßhetzkapläne, d. h. alſo gegen Reich 
und Staat gefochten habe. Ihm gegenüber ſteht ein Mann von 
erprobter deutſchnationaler Geſinnung, ein Mann, der mit den 
Wurzeln ſeiner wirthſchaftlichen Exiſtenz mit dem Wahlkreiſe eng 
verbunden iſt und für die Bedürfniſſe deſſelben Herz und volles 
Verſtänduiß beſitzt, ein Politiker, der mit maßvollen Anſchauungen 
eine in allen Proben bewährte Widerſtandskraft beſitzt und feſt 
auf dem Boden der Politik des Schutzes der nationalen Arbeit 
ſteht. Für die deutſchen Wähler des Wahlkreiſes kann es 
ſonach nur die Parole ſein, durch feſtes einmüthiges und vor⸗ 
ſichtiges Eintreten für die Kandidatur von Dziembowski den im 
erſten Wahlgange durch die unglückliche Zerſplitterung der 
Stimmen der deutſchen Sache entzogenen Sieg jetzt zu erringen. 

— In der geſtrigen Sitzung des Schiedsgerichts der 
Sektion IV der Nordöſtlichen Bauge werks⸗Berufsge⸗ 
noſſen ſchaft in Danzig, bei der als Beiſitzer u. A. der Zimmer⸗ 
polier Julius Lerch⸗Graudenz fungirte, kam eine Berufungs⸗ 
klage des Zimmerlehrlings Rudolf Frieſe aus Graudenz zur 
Verhandlung. Er fiel am 17. Juli v. J. ſo unglücklich, daß er 
ſich einen Bruch des Schlüſſelbeines zuzog. Die Genoſſenſchaft 
ſprach ihm eine Rente zu, welche, nachdem er auf Beſchränkung 
ſeiner Arbeitsfähigkeit ärztlich unterſucht worden war, auf 10 
Proz. bemeſſen wurde. Hiermit war aber der Vater des nicht 
minderjährigen Frieſe nicht zufrieden, er beanſpruchte mindeſtens 
25 Proz. Sein Sohn ſei durch den Bruch dauernd in ſeiner 
Arbeitsfähigkeit behindert und könne in ſeinem Handwerk nicht 
weiter lernen, auch leide er bei Bewegungen große Schmerzen. 
Dieſe Behauptungen vermochten aber in der geſtrigen Sitzung 
nicht unter Beweis geſtellt zu werden und das Schiedsgericht 
wies daher die höheren Anſprüche des Vaters zurück, ſo daß es 
bei 10 Proz. Rente verbleibt. 

— Mit dem 31. März d. J. treten alle diejenigen Landwehr⸗ 
leute in den Landſturm über, welche in dieſem Jahre ihr 
39. Lebensjahr vollenden, alſo im Jahre 1855 geboren ſind. 
Die Ueberführung erfolgt durch die Bezirkskomandos ohne 
weiteres. Einreichung der Militärpäſſe iſt deshalb nicht 
erforderlich. Ausgenommen ſind diejenigen Landwehrleute, 
welche durch ihr Verſchulden verſpätet in den Militärdienſt ein⸗ 
getreten ſind oder ſich der militäriſchen Kontrolle entzogen 
haben. 

— Der Vorſtaud des Gewerbevereins zu Graudenz 
hat infolge des Beſchluſſes der letzten Verſammlung jetzt 
ein Rundſchreiben verſandt, in dem mitgetheilt wird, 
daß der Gewerbeverein beabſichtigt, im Jahre 1895 wiederum 
eine Gewerbeausſtellung in Graudenz zu veranſtalten 
und zwar als ene oder mindeſtens 
als Ausſtellung des ganzen Regierungsbezirks Ma⸗ 
rienwerder. Es heißt in dem Rundſchreiben: 

Für die Zweckmäßigkeit des Vorſchlags wurde in der Ver⸗ 
ſammlung des Gewerbevereins angeführt, daß durch die ſeit 
12 Jahren unter Mitwirkung des gewerblichen Centralvereins 
in der Provinz veranſtalteten Lokal⸗ und Fachausſtellungen 
der Boden für eine Ausſtellung größeren Styls genügend vor⸗ 
bereitet ſei und daß das Gewerbe in unſerer Provinz einer 
Anregung, wie ſie jede größere Ausſtellung ſowohl dem 
kaufenden, Publikum wie den Gewerbetreibenden ſelbſt darbiete, 
dringend bedürfe, endlich, daß Graudenz vermöge ſeiner 
günſtigen Lage in Mitte der Provinz, ſowie 
ſeiner guten Bahnverbindungen, auch wegen des 
Aufſchwunges, welchen die Stadt und deren Gewerbe ſichtlich 
nehmen, einſehr geeignete r Platz für ein derartiges Unter⸗ 
nehmen ſei. Die Frage, welcher Umfang der Ausſtellung ge⸗ 
geben werden kann, wird indeß erſt dann zu beantworten 
ſein, wenn wir über die Aufnahme, welche das Projekt in der 
Provinz findet, unterrichtet ſind. Um recht bald eine end⸗ 
gültige Entſcheidung treffen und den eventuellen Plan 
den hohen Provinzialbehörden und dem gewerblichen Central⸗ 
verein für Weſtpreußen unterbreiten zu können, bitten wir die 
Herren Landräthe, die Magiſträte und die ge⸗ 
werblichen und kaufmänniſchen Vereine der 
Provinz um gutachtliche Aeußerung; die Vereine 
und, falls am Orte kein ſolcher Verein beſteht, die 
Magiſträte erſuchen wir zugleich ergebenſt, in ihren Kreiſen 
durch Umfrage bei den Gewerbetreibenden feſtzuſtellen, ob und 
in welchem Umfange Bereitwilligkeit zur Beſchickung der für 
1895 in Ausſicht genommenen Ausſtellung vorhanden iſt. Wir 
bitten, uns von dem Ergebniſſe möglichſt bis zum 1. Mai er. 
in Kenntniß zu ſetzen, auch diejenigen Herren und Damen, 
welche ihre Bereitwilligkeit erklären, unter Benutzung des 
(beiliegenden) Fragebogens nach Namen und Beruf anzugeben. 


— Im Tivoli hat eine Spezialitäten⸗Geſellſchaft 
am Donnerſtag ein auf vier Abende berechnetes Gaſtſpiel begonnen 
und in der erſten Vorſtellung ſchon reichen und wohlverdienten 
Beifall geerntet. Die Soubrette Frl. Stella Franzini 
verfügt zwar über keine ſehr bedeutende Stimme, trug aber, 
unterſtützt durch eine ſehr hübſche Erſcheinung ihre durchwe 
harmloſen Lieder mit ſehr viel Decenz vor. Herr Zierat 
erregte mit ſeinen Couplets jedesmal großen Jubel und die 
Grotesque⸗Duettiſten Gebrüder Milardo⸗Fülter überraſchten 
durch ihre Gewandtheit im Tanzen. Miß Anita Blanchetty, 
ein 17jähriges Mädchen, bot am Trapez, wie auf dem Drahtſeil, 
dem ſchlappen Seil und den „römiſchen Ringen“ wirklich ſtaunens⸗ 


werthe Leiſtungen an Kraft, Gewandtheit, Muth und Grazie, 


und die Gebrüder William brachten als Muſik⸗Clownus mi 
Guitarre und Mandoline, Fagott und Clarinette ſowie ſpäter 
als Neger⸗Excentrics viel Neues und Eigenartiges. Die Nolte'ſche 
Kapelle hat den inſtrumentalen Theil und die Begleitung den 
einzelnen Nummern übernommen. 
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— But Inſpizirung der Ulanenregiments v. 8 4 hat ſich 
der — der 35. Kavalleriebrigade, Herr Oberſt 
v. Sichart von hier nach Thorn begeben und wird bis 
Dienſtag nächſter Woche dort verweilen. 

— Nach einer neueren Beſtimmung werden auch die Be⸗ 
zirksfeldwebel, die bisher noch den alten Offizierdegen 
trugen, den neuen Offtzierdegen erhalten. 

— Herr Maurermeiſter Oskar Meißner hat ſein Unter⸗ 
thornerſtraße 29 belegenes Grundſtück für 42000 Mk. an Herrn 
Wagenfabrikant C. Domke verkauft. 

— Diejenigen Theologie - Studirenden und Kandidaten, 
welche ſich den theologiſchen Prüfungen im nächſten Termin 
— 5 wollen, haben ihre Meldung, unter Beifügung der 
erforderlichen Papiere, bis ſpäteſtens zum 20. April d. Is. an 
das Konſiſtorium in Danzig einzureichen. 

— Generallieutenant z. D. v. Wedel iſt im 74. 
Lebensjahr in Leer (Oſtfriesland) geſtorben. Er war während 
des Feldzuges von 1866 Kommandeur des erſten thüringiſchen 

ufanterie⸗Regiments Nr. 31, wurde 1870 Kommandeur der 38. 
9 — 1873 Kommandeur der 4. Infanterie⸗Diviſion 
in Bromberg. 1874 wurde er zu den Offizieren von der 
Armee verſetzt und am 2. Jannar 1875 zur Dispoſition geſtellt. 


— Von den im Neubau befindlichen Eiſenbahnſtrecken 
werden nach ihrer Fertigſtellung Oſterode⸗Hohenſtein dem Betriebs⸗ 
amt Danzig, Mohrungen⸗Wormditt dem Betriebsamt Allenſtein, 
Nakel⸗Konitz dem Betriebsamt Bromberg unterſtellt werden. 

— [Von der Oſtbahn.] Penſionirt ſind Güter⸗Expedient 

Bloch in Juſterburg, die Bahnmeiſter Bruch in Pr. Holland 
und Krepke in Pudewitz. Ausgeſchieden iſt Bahumeiſter Adelt 
in Tiegenhof. Verſetzt ſind: Regierungs⸗Baumeiſter Jahn in 

Bromberg nach Berlin zum Betriebsamt (Berlin⸗Schneidemühl), 
Betriebs⸗Sekretär Philipp in Dirſchau nach Oſterode (die Ver⸗ 
ſetzung des Betriebs⸗Sekretärs Raudſchus in Dirſchau nach 

Oſterode iſt aufgehoben‘, die Stations⸗Aſſiſtenten Albrecht in 
Korſchen nach Paſſenheim, Kraft in Allenſtein nach Wieps, 
Stuertz in Wieps nach Korſchen, Reichert in Prauſt nach 

Dirſchau und Weiß I] in Marienburg als Stations⸗Aufſeher nach 

Simonsdorf (die Verſetzung des Stations⸗Aſſiſtenten Ziehlke 
in Marienburg als Stations Aufſeher nach Simonsdorf iſt auf⸗ 

gehoben), Bahnmeiſter Miehlke in Kahlbude nach Hohen⸗ 

ſtein Wpr. 2 

— Dem Steuer⸗Einnehmer Poddick in Kaukehmen iſt der 
Kronenorden 4. Klaſſe und dem Steueraufſeher Hempel in 

Königsberg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Dem Oberbürgermeiſter Pehlemann in Stargard in 
8 iſt aus Anlaß ſeines Scheidens aus dem Dienſte der 

itel Geh. Regierungsrath verliehen worden. 

— Dem Erſten Gerichtsſchreiber, Kanzlei⸗Kath Burchard 
bei dem Amtsgericht zu Danzig iſt der Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe, den Domänenpächtern Ober⸗Amtmann Hoge zu Pnuſta⸗ 
Dombrowken und Ober⸗Amtmann Gohlke zu Unislaw der 
Charakter als Amtsrath verliehen worden. 

Danzig, 29. März. Geſtern Abend ging der Dampfer 
„Douro“ wieder nach Libau ab, um eine zweite Ladung 
Baumwolle nach hier zu holen. In Libau ſollen noch viele 
Güter, namentlich Baumwolle, lagern, welche ſich dort während 
des Zollkrieges angeſammelt haben, um nunmehr über Danzig 
nach Polen verladen zu werden. — Der Heizer Miſchke von 
der Marine, der im hieſigen Lazareth lag, iſt vorgeſtern unter 
Mitnahme ſeiner Sachen von dort entflohen und hat ſich zu 
ſeiner Mutter begeben. Dort wurde er geſtern von einer 
Patrouille feſtgenommen; er wurde nach der Hauptwache gebracht 
und iſt heute nach der Matroſendiviſion in Kiel geleitet worden. 
M. ſollte am 1. April entlaſſen werden. 

Danzig, 29. März. Unſere Vorſtadt Schidlitz iſt bis jetzt 
noch immer ohne Kirche. Zwar haben ſowohl die evangeliſche 
wie die katholiſche Gemeinde Plätze erworben, doch fehlt es noch 
an weiteren Mitteln zum Bau der Kirchen. Um nun den Bau 
der evangeliſchen Kirche zu fördern, hat das Oberpräſidium 
zu Gunſten derſelben eine Silberlotterie von 30000 Looſen 

genehmigt, deren Vertrieb der Firma Theodor Bertling in Danzig 
übertragen iſt. 

ö Thorn, 29. März. Die Unternehmerfirma Götze und 
edermeyer in Stettin hat ſich zur Ausführung der ihr über⸗ 
tragenen Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſationsar beiten 
entſchloſſen; mit den Arbeiten iſt bereits begonnen worden. Die Herren 
Stadtbaurath Schmidt und Oberingenieur Metzger ſind von ihrer 
14tägigen Studienreiſe, welche der Beſichtigung der Kläranlagen 
größerer Städte galt, zurückgekehrt. Die durch die Reiſe geſammelten 

Erfahrungen werden bei der Leitung der Abwäſſer der 
Kanaliſation in die Weichſel verwerthet werden. Die Leitung 
in die Weichſel iſt bekanntlich nur unter der Bedingung geſtattet 
worden, daß Klärapparate aufgeſtellt werden, durch welche jede 
Verſeuchung des Weichſelwaſſers ausgeſchloſſen iſt. — Ein mit 
Steinen beladener Kahn gerieth vorgeſtern auf der Weichſel in 
der Gegend der Katharinchenberge auf eine Buhne und erhielt 
dabei ein derartiges Leck, daß der Kahn ſofort ſank. Die 
Beſatzung iſt gerettet. 

rt Karthaus, 29. März. Das bisher dem Gutsbeſitzer 
Amandus Ptach gehörige Gut Czeczau hat im Wege der 
Zwangsverſteigerung heute der Lehrer Pallaſch aus Luſin, 
Kreis Neuſtadt, für das Meiſtgebot von 23350 Mk. erſtanden. 
| Pr. Stargard, 29. März. Der zwiſchen dem hieſigen 
Bahnhof und der Stadt gelegene 4,8 Hektar große Theil des 
Gutes Adl. Stargard iſt nunmehr durch rechtskräftigen Beſchluß 
des Bezirksausſchuſſes von dieſem Gutsbezirk abgetrennt und mit 
der Stadtgemeinde vereinigt worden. Der Widerſpruch der Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung iſt endgiltig abgewieſen. 

Pelplin, 29. März. Geſtern Abend hat der 18 jährige Schar⸗ 
werker Johann Richert in dem benachbarten Eichwalde den 
Arbeiter Bernhard Sadurski im Streite mittelſt eines Knittels 
derart über den Kopf geſchlagen, daß der Getroffene nach 
etwa einer halben Stunde ſtarb. Der Todtſchläger iſt einſtweilen 
in das Amtsgefängniß in Pelplin gebracht. — Die Viſitations⸗ 
und Firmungsreiſe des Biſchofs beginnt im Monat Mai, und 
zwar werden zuerſt die großen Kirchen in Danzig beſucht. 

yz Elbing, 30. März. Der Kreistag ſetzte in feiner 
heutigen Sitzung den Kreis⸗Kommunaletat für 1-94/95 auf 
160000 Mk. feſt; durch Kreisabgaben ſind 59000 Mk aufzu⸗ 
bringen. 

Elbing, 29. März Die Schifffahrt nach dem Oberlande 
wird vorausſichtlich in den erſten Tagen des April eröffnet 
werden, während die Eröffnung der Schifffahrt nach Danzig 
durch die Platenhofer Schleuſe bereits dieſen Sonnabend zu 
erwarten iſt, da dann die Schleuſe fertig geſtellt ſein ſoll. 


Mohrungen, 29. März. Durch den Anfangs Februar 


herrſchenden Sturm ſind, wie nunmehr feſtgeſtellt, in den 


Forſten des Kreiſes Mohrungen ungefähr 10000 Feſtmeter Holz 
umgeworfen worden, wodurch ein Schaden von etwa 60000 Mk. 
entſtanden iſt. — Vom 26. d. Mts. ab find die Ortſchaften 
Schliewe und Skittlauken aus dem Landbeſtellbezirk des 
Poſtamts in Saalfeld (Oſtpr.) in den der Poſtagentur Schnell⸗ 
walde übernommen worden. 

Inſterburg, 29. März. Seitdem die deutſchen Gymnaſien 
in den Oſtſee provinzen von der ruſſiſchen Regierung aufgelöſt 
wurden, ſind die zahlreichen dort wohnenden deutſchen Familien 
darauf angewieſen, ihren Kindern in Privatzirkeln den erſten 
Unterricht ertheilen zu laſſen, um dieſelben dann ſpäter auf deut⸗ 
ſche Schulen oder Univerſitäten ſenden zu können. Infolge einer 
Aufforderung der angeſehenſten Deutſchen der Stadt Riga weilt 
der Leiter des hieſigen Gymnaſiums, Herr Direktor Laudien, 
ſeit einigen Tagen daſelbſt, um die dortigen Privatzirkel in Bezug 
guf die Uebereinſtimmung ihrer Unterrichtspläne und Lehrziele 


mit denen der deutſchen höheren Lehranſtalten zu prüfen. Herr 
Direktor Laudien iſt um jo lieber der ehrenden Einladung gefolgt, 
als das hieſige Gymnaſium, in dem ſchon jetzt eine Anzahl Kinder 
in Rußland lebender deutſcher Familien ihre Ausbildung ge⸗ 
nießen, dadurch einen nicht unerheblichen Zuwachs an Schülern 
zu erhalten Ausſicht hat. 

Heiligenbeil, 29. März. Der Beſitzerſohn A. Schwill in 
Eiſeuberg war am Dienstag mit einigen Leuten im Walde 
beſchäftigt, Bäume zu fällen. Hierbei wurde S. von dem Aſte 
eines umfallenden Baumes ſo unglücklich am Kopfe getroffen, 
daß er auf der Stelle todt war. 

Krone a. Br., 29. März. Die hieſige Aufkäuferin Zakowicz 
alias Reichel, die als der Theilnahme an dem jüngſt gemeldeten 
Diebſtahl verdächtig, in Haft genommen war, iſt jetzt wegen 
mangelnder Beweiſe wieder auf freien Fuß geſetzt worden. 

Poſen, 29. März. Die hieſige Strafkammer verurtheilte 
eine ſogenannte Engelmacherin, die Arbeiterfrau Marianna 
Symanska, welche ihr zur Pflege übergebene Kinder langſam 
verhungern und verkommen ließ, wegen fahrläſſiger Tödtung 
eines ſolchen Kindes zu einem Jahr Gefängniß. In dieſem Falle 
hatte die Verurtheilte das Kind eines Dienſtmädchens ver⸗ 
hungern laſſen. 

Gueſen, 29. März. Die Regierung hat vorgeſtern die 
Konzeſſion zur Errichtung einer Mittelſchule ertheilt und 
Rektor Berent aus Freren wird bereits in der nächſten Tagen 
hier ankommen, um die nöthigen Vorbereitungen zur baldigen 
Eröffnung der Mittelſchule zu treffen. 

Schneidemühl, 29. März. Das Hülfs⸗Komitee für 
die durch das Brunnen⸗ Unglück geſchädigten Hausbeſitzer 
hat in feiner geſtrigen Sitzung den Beſchluß gefaßt, den 2) ge⸗ 
ſchädigten Hausbeſitzern die für April bis Juni in Betracht 
kommenden Miethsansfälle einzuhändigen. Es werden ca. 
8000 Mk. an die Geſchädigten zur Auszahlung gelangen. 


Gelreideſpeicher der Nenzeit. 

So lange wie ein Handel mit Getreide beſteht — und 
das iſt ſchon einige tauſend Jahre her — mußte auch für 
Lagerung und Aufſpeicherung des Getreides geſorgt werden. 
Die Art und Weiſe, wie dies in den älteſten Zeiten ge⸗ 
ſchah, war ſehr einfach: Man grub tiefe Gruben in den 
ſandigen, trockenen Boden, welche das Getreide aufnahmen; 
eine Schicht Sand oder Erde darüber genügte bei dem 
trockenen Klima der (dabei nur in Betracht kommenden) 
ſüdlichen Länder, um die Waare vor dem Keimen und 
Verderben zu ſchützen. Das Füllen und Entleeren ſolcher 
Gruben geſchah durch Handarbeit, die ſelbſt auch dann nicht 
vermeidlich wurde, als man im Mittelalter das Getreide 
in Speicher ſtapelte, die, aus großen Gebäuden beſtehend, 
die Frucht auf den einzelnen Böden aufgeſchüttet enthielten. 
Dieſes Syſtem der Schüttböden, obgleich heute noch in ganz 
modernen Speichern vertreten, wurde jedoch durch ein von 
den Amerikanern erfundenes und und von dieſen auch gleich 
zur höchſten Vollkommenheit entwickeltes Syſtem faſt ganz 
verdrängt, welches ſeiner überaus großen Vortheile wegen 
bald bei allen Kulturvölkern als das „der Siloſpeicher 
oder Elevatoren“ Aufnahme fand. Obgleich nun ſolche 
Anlagen, wie geſagt, ſich jetzt an allen wichtigen Handels⸗ 
plätzen vorfinden, iſt deren innere Einrichtung den 
Meiſten doch völlig unbekannt, weshalb eine kurze Be⸗ 
ſprechung der dabei angewandten Grundſätze und der über⸗ 
aus ſinnreichen Maſchinen⸗ Einrichtungen, welche jede 
Handarbeit unnöthig machen, angebracht ſein wird. 
Das techniſche Bureau von Lüders⸗Görlitz berichtet darüber: 

Da die Lagerung des Getreides in Gruben nur bei 
paſſenden Bodenverhältniſſen möglich, diejenige auf Böden 
eine ſehr koſtſpielige und viel Raum erfordernde iſt, ſtellen 
die Amerikaner die Sache einfach auf den Kopf, indem ſie 
dieſe Gruben einfach über der Erde errichten, d. h. hohe 
Gebäude anwandten, die durch innere, ſich kreuzende 
Zwiſchenwände in zellenartige, thurmähnliche, das Getreide 
aufnehmende Räume abgetheilt werden, die alſo ohne 
Zwiſchenböden vom Dach bis zum Boden des Gebäudes 
reichen, in welche das Getreide eingefüllt wird, während 
unten an den Zellen angebrachte Schieber eine jederzeitige 
Entnahme der Vorräthe geſtatten. Betrachten wir nun die 
Benutzung eines großen derartigen Speichers, wie wir ſie 
jetzt in Köln, Mannheim, Hamburg und vielen anderen 
Städten Deutſchlands finden und zwar in ſolchen rieſigen 
Größen und ſo muſterhafter praktiſcher Anlage, daß ſie den 
amerikaniſchen Vorbildern völlig ebenbürtig ſind: Der ge⸗ 
wöhnlich am Hafen oder Fluſſe gelegene, aber auch der Eiſen⸗ 
bahn angeſchloſſene Speicher erhält die Zufuhr vom Schiffe oder 
dem Eiſenbahnwaggon. Kaum iſt die Kornbarke vor Anker 
gegangen, ſo hebt ſich plötzlich, ſcheinbar ohne alle Bei⸗ 
hilfe, ein am Speicher hängendes Becherweck, taucht ſich in 
den Schiffsrumpf und die Arbeit des Ausladens beginnt. 
Das Becherwerk hebt das Getreide zunächſt in einen Rumpf, 
von wo es einer Waage zufließt, welche dasſelbe ſelbſtthätig 
mißt und regiſtrirt; ein Betrug oder Irrthum iſt hier nicht 
denkbar. Von dieſer Waage aus fließt es einem zweiten, 
innen gelegenen „Erheber“ zu, welcher dasſelbe bis unter 
das Dach hebt, wo die Frucht zunächſt Putzmaſchinen 
paſſirt, welche allen Staub und alle Beimengungen ent⸗ 
fernen, worauf wiederum eine automatiſche Waage noch⸗ 
mals das nunmehrige Gewicht, mithin den Verluſt an Un⸗ 
reinigkeiten feſtſtellt. Von hier aus wird das Getreide in 
die einzelnen Zellen dadurch vertheilt, daß über denſelben 


endloſe, horizontal laufende Tücher hinlaufen, welche 
die Frucht den einzelnen Zellen zutragen. Auf 
ähnliche Weiſe geſchieht die Entnahme; kellerartige 


Gänge unterhalb der unteren Mündungen der Zellen ent⸗ 
halten ebenfalls Transportbänder, auf welche das Getreide 
aus den Schiebern ausfließt, und am Ende zunächſt einer 
Waage zugeführt wird, um dann von einem Elevator ſo hoch 
gehoben zu werden, um ohne menſchliche Beihülfe ins 
Schiff oder den Eiſenbahnwaggon zu fließen. Solche Speicher 
ſtehen meiſt Jedem zur Verfügung, der Getreide lagern 
will, ja es werden Quittungen über ſolche Depoſiten ge⸗ 
radezu als Werthpiere betrachtet, verkauft und damit be⸗ 
zahlt, ſo daß das Getreide auf dieſe Weiſe oft den Beſitzer 
wechſelt und Spekulationen mit demſelben unternommen 
werden, während daſſelbe ruhig im Silo verbleibt. 


Ein Frauenkongreßz 


zum Zweck der Bildung eines Verbandes der gemeinnützigen 


Frauenvereine Deutſchlands war am Mittwoch und Donnerstag 
im Lettehauſe zu Berlin verſammelt. Der Kongreß war aus 
allen Theilen Deutſchlands reich beſchickt, vertreten waren u. A. 
der Allgemeine deutſche Frauenverein, der Allgemeine deutſche 
Lehrerinnenverein, der Verein deutſcher Lehrerinnen und Er⸗ 
zieherinnen, der Leipziger Lehrerinnenverein, der Verein 
Berliner Volksſchullehrerinnen, die Frauenbildungsvereine zu 
Tilſit, Görlitz, Eiſenach, Gotha, Roſtock, Frankfurt, Hannover, 
Tübingen u. A., die Vereine „Frauenwohl“ zu Nürnberg, 
Frankfurt a. O., Danzig u. A., der Frauen⸗Erwerbsverein 


Bremen, der Frauen⸗ Gewerbeverein zu Danzig, das 


| Anbeiterinnenheim zu München, der Letteverein, der Haus⸗ 


frauenverein, der Jugendſchutz, der kaufmänniſche Hilfsverein, 
der Volksküchenverein, der Verein für häusliche Geſundheits⸗ 
pflege, der Verein zur Erziehung minorenner Mädchen, der Verein 
zur Unterſtützung armer Wöchnerinnen u. A. Der Vaterlän⸗ 
diſche Frauenverein hatte dem Comité durch ſeine Vor⸗ 
ſitzende Gräfin Itzenplitz mittheilen laſſen, daß er keine Ver⸗ 
anlaſſung habe, ſich dem geplanten Verbande anzuſchließen. 
Der neue Verband ſoll bezwecken, durch organiſirtes Zuſammen⸗ 
wirken die Bundesvereine zu ſtärken, damit ſie „möglichſt 
erfolgreich an der Erhaltung der höchſten Güter der Familie 
und der Nation arbeiten, Unwiſſenheit und Ungerechtigkeit 
entgegenwirken und eine ſittliche Grundlage der Lebensführung 
für die Geſammtheit erſtreben können.“ Der Verband will von 
jeder Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten der zu ihm 
gehörenden Vereine abſehen, er will nur „Gelegenheit bieten 
zum Gedankenaustauſch, zu Vergleichen, zur Kenntnißnahme muſter⸗ 
giltiger Einrichtungen, zur Anregung neuer ſegensreicher Schöpfun⸗ 
gen.“ Zur Mitgliedſchaft zugelaſſen werden alle Frauenvereine, 
deren Beſtrebungen von Wichtigkeit für das Wohl der Allgemein⸗ 
heit ſind, auch die Frauenvereine, die mit männlichen Mitgliedern 
arbeiten, ſofern in dieſen Vereinen die Frauen gleichberechtigt 
ſind und eine Frau als Vertreterin für den Verband gewählt 
wird. Der Bund will vor Allem auch die Frauenſache bei der 
Geſetzgebung wirkſam zu vertreten ſuchen. Eine lebhafte 
Debatte entſpann ſich über die Frage der Stellung des Bundes 
zur Sozialdemokratie. Die Mehrheit ſprach ſich gegen die 
Aufnahme offenkundig ſozialdemokratiſcher Vereine aus, 
man wolle zwar für, könne aber nicht mit dem vierten 
Stand arbeiten. Man wolle die Sozialdemokratie keineswegs 
aus Ueberlegenheit oder Hochmuth ausſchließen, ſondern einmal 
aus Klugheit, um die übrigen Elemente nicht abzuſchrecken, dann 
aber auch, weil man die Politik aus den Kreiſen des Bundes 
fern halten wolle. Der Bund hat ſich am Donnerstag gebildet, 
bisher ſind aber nur 36 Vereine dem Bunde beigetreten. In 
den Vorſt and wurden gewählt: Fräulein Auguſte Schmidt⸗ 
Leipzig, Frau Schepeler⸗Lette⸗Berlin, Frau Anna Simſon⸗ 
Breslau, Hanna Bieber⸗Böhm Berlin, Fräulein Auguſte Förſter⸗ 
Caſſel Fräulein Helene Lange⸗Berlin, Frau von Forſter⸗ 
Nürnberg, Fräulein Ottilie Hoffmmann⸗ Bremen und Frau 
Doktor Naue⸗Münſchen. 


— —— nn mann 


Verſchiedenes. 


— Sn dem alten Leuchtthurm auf Helgoland ſoll am 
1. April eine See ⸗Telegraphen anſtalt eröffnet werden. 
Die durch Vermittelung dieſer Anſtalt mit Schiffer in- See aus» 
zuwechſelnden Telegramme müſſen in deutſcher Sprache oder in 
Signalen der internationalen Signalbücher abgefaßt ſein und 
außer den gewöhnlichen Angaben in der Aufſchrift die Angaben 
des Namens oder des Unterſcheidungsſignals und der Nationalität 
des Beſtimmungsſchiffes enthalten. Für ein Telegramm wird 
außer der tarifmäßigen Telegrammgebühr der Betrag von 
80 Pfg. erhoben. 

— Im Suezkanal iſt am letzten Donnerstag der 
Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Bayern“ auf den Grund 
geſtoßen. Infolgedeſſen ſtockt der Verkehr im Kanal. 

— Der zweite deut ſche Hiſtorikertag it am 
Donnerstag in Leipzig in Anweſenheit des ſächſiſchen Kultus⸗ 
miniſters von Seydewitz durch Profeſſor Lamprecht⸗Leipzig 
eröffnet worden. 

— Der zur Unteroffiziervorſchule in Neubreiſach kom⸗ 
mandirte Lieutenant v. Bodelſchwingh machte auf einem 
Dienſtpferde einen Spazierritt. Er ſtürzte, als er über einen 
untergrabenen Acker kam, in eine Grube und erlitt ziemlich be⸗ 
deutende Verletzungen, das Pferd war ſofort todt. 


— Die Genickſtarre iſt unter den Mannſchaften der 
Hanauer Garniſon ſeit einigen Tagen in bedenklicher Weiſe 
aufgetreten. Mehrere Soldaten liegen ſchwer erkrankt im Gar⸗ 
niſonlazareth darnieder, und ein Musketier iſt bereits ein Opfer 
der Genickſtarre geworden. 

— Eingeſtürzt iſt am Mittwoch im Kohlenbergwerk 
Koszelew (Gouvernement Petrikau) ein Kohlenſchacht. Ein 
großer Theil der dort beſchäftigten Bergleute iſt ſchwer verletzt; 
bisher ſind elf Leichen ans Tageslicht befördert worden. 

— [Im Getreide felde getödtet.] Der Farmer Wilſon 
bei Sheffield (Auſtralien) ſchnitt kürzlich ein Getreidefeld mit 
der Mähmaſchine; unbemerkt war ſein zweijähriges Söhnchen 
in das Getreide gekrochen. Als man mit der Maſchine die 
Stelle erreichte, wo der Knabe eingeſchlummert lag, konnten die 
Pferde nicht raſch genug angehalten werden und die Maſchine 
ſchnitt dem Kinde beide Beine an den Oberſchenkeln ab. Der 
entſetzte Vater trug das Kind ſo raſch wie möglich zur Farm 
doch ſtarb es ihm unter den Händen. 

— [Aus der Kaſerne.] Unteroffizier: „ . Mit 
Ihren krummen Beinen wollen Sie tanzen? Das muß ja das 
reine Säbelduell ſein!“ Fl. Bl. 


Neneites. (T. D.) 


K Berlin, 30. März. Die geſtrige Sitzung des 
Staatsminiſteriums hat vier Stunden gedauert. Aus 
der Anweſenheit des Reiche kaunzlers Grafen Caprivi und 
des Schatzſekretärs Grafen Poſadowsky wird geſchloſſen, 
daß auch über Reichs angelegenheiten verhandelt worden iſt. 

K Berlin, 30. März. Der Kaiſer ſoll beabſichtigen, 
in den nächſten Tagen über Wien nach Berlin zurück⸗ 
zukehren, um ſpäter wieder zu längerem Aufenhalte nach 
Abbazia zu reiſen. 

* Abbazia, 30. März. Der Kaiſer von Oeſterreich 
iſt Donnerstag 8 Uhr 20 Min. von hier abgereiſt. 
Kaiſer Wilhelm hat ihn in einem zweiten Wagen bis 
Station Mattuglie begleitet. Im ganzen Orte waren 
die Felswände mit Magneſinmfackeln feenhaft beleuchtet. 
Nach herzlicher Verabſchiedung fuhr der öſterreichiſche 
Kaiſer um 8 Uhr 50 Min. nach Wien. 

Konſtautinopel, 30. März. Der Generaldirektor der 
Tabakregie, Forni iſt an der Cholera geſtorben. 

CC ͤ ˙ X Tn c ⁵³ ˙ w A DEE TEE TRETEN, 


Danzig, 30. März. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Moritein.) 

Weizen (p. 745 Gr. Au. Mark] Termin April⸗Mai . 107 
Gew.): unverändert. Tranſit 4 79 
Umſatz 150 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt u. weiß 131-134 freien Verkehr 
„ „129 JGerſte gr. (660— 700 Gr.) 
Tranſit hochb. u. weiß 105 kl. (625—660 Gr.) 115 


u bellbunt ...| 102 Hafer inländiih ....! 130, 
Zerm.z.7.B.April-Maili 136 [Erbſen „ „„ 
Tranſit 88 113 Trmnſit 90 


Regulirungspreis z. 


freien Verkehr . . 132 Rohzucker inl. Rend. 88% 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 12.55 

Gew.): unverändert. „ ISpiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 105 Liter %) kontingentirt 48,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſit | 80-81 nichtkontingentirt. 28,50 


Königsberg, 30. März. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 49,50 
Brief, unkonting. Mk. 29,75 Brief, Mk. 29,25 Geld. 

Berlin, 30. März. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 132—144, per Mai 140,50, per Juli 142,50, 
— Roggen loco Mk. 112—119, per Mai 122,50, per Juli 124,50. 
— Hafer loco Mk. 130—173, per Mai 130,25, ver Juli 129,25. — 
Spiritus loco Mk. 30,60, per Mai 35,60, per Juni 36,00, per 
DR weichend Ein 3 f ter, Privatdi tont 2. 9% 01 Sue 
; Spiritus feſter, Privatdiskont 2 %. Ruſſiſche 
No en 219,70. base 
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© werden REN 

Fu der ebaug. Kirche. Sonntag 
den 1. April 1197. eniti), 8 Uhr 
Pfr. Ebel, 10 1 Pfr. Erdmann: 
4 Uhr: Vicar Mede er. 

Donner tag, den 5. April: Morg. 8 Uhr: 
Pfr. Erdmann. 

Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 1. April, 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Div. Pfr. Sr. Brandt. 

Sehe Courbiere. Sonntag, d. 1. April, 

2 Uhr: Kommunion in der Kapelle. 
Did. Bir. Dr. Brandt. 

Viasken. Sonntag . 1. April, 10 
Uhr Vorm.: Pfr. Gehr 

Woſſarken. 3 1 April, 10 
Uhr Vorm.: Pfr. Diehl 


Geſtern Abend 7 Uhr Perſtarb ſanft 


erkennung 


Von der Reiſe zurück⸗ 
gekehrt. 4877 


2 Zahuatzt Schwanke. — 


Herten⸗, Damen⸗, Kinder⸗ 
Sihnhe, Stiefel u. Dantoftel|, 


find billig zu baben. 


VWe. C. L. Krüger 
Nonnenſtr. 9. 


nach kurzem ſchweren Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter 9 
Schwager und Bruder (4933 


Julius Carl Kirstein 
im 15 von 34 Jahren. 44 
Dieſes zeigen mit der Bitte um | iii 
ftille Theilnahme tiefbetrübt an RR 
Graudenz, den 30. März 1894 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die dene findet am Sonntag 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe ar 
Ka — aus > Aatt. . 


778 pre ug ee 10 be 1 7 EL 
1 Bw; ſanft nach 17täglichem Be 
Leiden unſer liebes Töchterchen 
1 Gertrud, im Alter von 
2 Jahren 9 Monaten. (4929 
7 5 Grandenz, 29. März 1894. u 

Die trauernden Eltern > 
Franz Dembowski u. Frau. 
Die Beerdigung findet Sonn- BE 
tag, Nachmittag, vom Trauer⸗ 
8 —— aus e 12 


ER ——̃ — ya 
rabdenknäler; 
in allen Steinarten und 
De Formen, ſowie =. 


geiſerne Kreuze 
2 Gittertafeln = 


ſelbige auch in Marmor und 
a Granit ſind ſtets auf Lager. 
Alle Arbeiten werden unter 
Garantie höchſter Wetterbe⸗ 
ſtändigkeit des Materials, ſo⸗ 
wohl wie der echten Vergoldung 
ſauber und billig ausgeführt. 
Muſter u. Preiſe zu Dienſten. 


S. Graupe 
Grabdenkmal⸗Fabrik 
ih Graudenz 85 


un 4, 


3 Heute Mittags 1 11 Uhr ent⸗ 
ne In ief nach dreiwöchentlichem 
ſchweren Lungenleiden se 5 


liebe Tochter 

53 tilie 55 

im Alter von 2 Jahren und 

4 Monaten. Dieſes zeigen mit 

der Bitte um ſtille Theilnahme & 

tiefbetrübt an. 125 

7 Jankowitz, 28. März 1894. 

Beſitzer Fr. Reschke 
> — 


Heute wurden wir durch die 
Geburt eines geſunden Mädchens 
hoch erfreut. (4866 

Graudenz, den 30. März 1894. 
Dr. v. Grumbkow u. Frau. 


Durch die Geburt eines zn 
Jungen wurden hocherfreut. 

Rieſenburg, d. 28. März 1894. 
Ed. Howe u. Frau Louise 
geb. Muhlack. (4818 


. 4 
Durch die Geburt einer r gefunden 
Tochter wurden hocherfreut. (4865 

Adamsdorf, a 29. März 1894. 


Sonnenschirme 


vom einfachſten bis z. eleganteſt. Genre, 


Jpirk-, ſeidtue u. Barlshader 
Glackt Sandichufe 


Krüger, Lehrer, u. Frau. eee eee gebt: 
09359999499 99999 9099999 zu ſehr billigen Preiſen 4860 
0 — ea 2 en 
Die Verlobung meiner einzigen 2 EEE EIER TEE TEE TE EEE 
2 Tochter Margarethe mit dem 2 3 | 
3 Pfarrer Hrn. Reinhold Heuer 212 
8 2 u Freyſtadt Weſtpr., beehre ich 3 
5 mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 3 
2 . , € ane. e 
3 Oſtern 1894. 2 97 
2 Oları ee dee 4 
? m 3 Ynsperin If. 
3 1 Meine ug mit? 1 3 x Ai 
J e e , Die zur Goldmann’ihen| BE 
arr 1 erainant on & “38 
2 10 deſſen Gee geb — Concursmaſſe nehörinen Bell- 
Sponnage e ch, beehre iR 
8 ch mich as eben 8 2 befände werden billigt IE 1 
3 Breyſtadt Wyr, Oftern 1894. 2 bekkauft. “= 
o Reinhold Heuer € 9555 
2 4830) Barren 2 I Jehe billigen Preisen 
eee? Sr 


werden Chemilelts, Kragen, 
Gummikengen, acht Kri- J 
Lollaillen und Blonfen, leßtere & 
ſchn von 75 Big. pro füt 
a eee 


Long. Gymnasium 


za Graudenz. 


Das Sommer-Semester beginnt für 
die Schüler des Gymnasiums 
und der beiden Vorschul- 
Klassen am Donnerstag, 5. April 
morgens 8 Uhr. Zur Prüfung und 
Aufnahme neu eintretender Schüler 
wird der Unterzeichnete am 
Dienstag, 3. und Mittwoch, 
4. April vormittags von 
$—12 Uhr bereit sein. Bei der 
ne ist ein Abgangszeugnis 
von der früher besuchten 8 chule 
sowie ein Impf- resp. Wiederim fun gs- 
Schein beizubringen. Das Sch ulgeld 
beträgt im Gymnasium 120 M., in]! 
der Vorschule 5 5 M. jährlich. (3068 

Dr. Anger, Director. 


Höhere Privat⸗Töchterſchule 


zu Graudenz. 


In AR bon der zn Regierung 
tonceſſ. höheren Privat⸗Töchterſchule 
finden Schülerinnen jedes Alters 
ee Außer in den vorgeſchriebenen 
47 — wird Unterricht in Aquarell⸗ 
Oelmalerei ertheilt, ſowie Geläufig⸗ 


4876 


Pfund⸗ Mark 3,10 
Kaste delikate 1. 5 geg. Nachn. 
E. Degener, 2 Swinemünbe. 


50,000, zu 3 Mk. 


2134 
dust. Kauffmann, Wente 13. A 


Wien fl 
H. Roggenmehl l 
Paul Dick, bing. 


nder: 


Baupolizei⸗ Verordnung 


r das Land u. für die Stadt En 50 Pf. 


erſtrebt ei Geſchwiſtern tritt Er- 
— — des Schulgeldes ein. Das 
Sommerhal ee 5 Donnerſtag, 
den 5. April 

zus Schultz, Ae eee 


Junger, ä — . — Pudel 


riffelt auf Aruchen Spezial⸗Ma 
A. Scheffler, Str 
Bit) 
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Dentich-Spzinler Verein 


für Graudenz und Umgegend. 
Oeffentlicher Vortrag des Reichstags⸗Abgeordneten Herrn 


Liebermann v. f. V. C. 2 
AMANN N iNN N28 über „Die Noth der Zeit und der Weg zur Rettung“ neee eee 


Sonnenberg 


alm Sonntag, den 1. April, Nachm. präciſe 5 Uhr 


im eden Saale des Schützenhanſes. 


Eintrittsgeld 50 Pf. 3 haben bei Vorzeigung ihrer Mit⸗ 
eiſammenſein. 


dskarte freien Zutritt. 


Nach dem 


Vortrage: 
Nur chriſtlichen Männern iſt der Eintritt Wan 


Gemüthliches 
Der Vorſtand. 


Geſchäfts⸗Eröffuung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Graudenz und Um⸗ 
gegend die ergebene Mittheilung, daß ich vom 1. April ds. 33. 


im Hauſe Herrenſtraße Nr. 8 ein 


Herren: u. Kuaben⸗ Sarderobengeihäft 


(Anfertigung yo Maaß) eröffne. 
pecial-Geschäft in 


Federn, fertigen Bellen, Daunen und nn 


S. 


Wir übertrugen 


Hochachtungsvoll 


Neumann 


Nr. 8, Herreuſtraße Nr. 8. 


(4871 


Herrn 6. Biegajewski in Graudenz 


Oberthornerstrasse 18 
eine Annahmestelle für unsere Hof-Schönfärberei und 


chemische Waschanstalt für 


Herren- und Damen- 


Garderobe, Möbel-Stoffe, Plüsch, Sammet, Seide, Spitzen, 
Gardinen, Federn, Pelzwerk, Handschuhe ete. 


A. K G. Dreyer, 


Hof- Schönfürberei und chemische Waschanstalt, 
Hannover, Dreyerstra:se. 


In bekannter solider Aus⸗ 


e 


ſauber, ſchnell und billig (24 
eſtpr., hr 


Zu ſoliden 


Kapitals⸗Aulagen 


empfehlen 

Preußiſche Conſols, 
Weſtpr. 3 ½ % Pfandbr. 
Danziger 4% Hyp Pfdbr. 
Hamburger 4%, dto. 
Pommerſche 4% dto. 
Stettiner 4% dto. (5023 
Deutſche 4% Grdſch.⸗Obl. 

zum Berliner Tagescourſe 
bei billigſter Proviſionsberechnung 


Heyer & Gelhorn, 
DANZIG. 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 


ſowie ganze 


Feldbahuſabrik 
Danzig, leiſcergaſe55 Te 
5 offeriren käuflich u. miethsweiſe 4 x ie 3 
elle U. transportable Hleiſ Eee} 
Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl esel 0 
owie e 1 be Saubere eee Ser 


Orenstein & Koppel 


ve ane pres Stahlpflug mit Differential Räderſtellung 
„Genial“ 
Bolltommenfter aller eriftirender Spſteme. 
In reicher Auswahl: 
Ringelwalzen core et 
Cambridgewalzen 
Schlichiwalzen 


ve bil 1 als die der 3 


Act, des. f. F. Eckert, 


2 1 


m. bei E. Lewinſohn, Mauerſtr. 14, 1 Tr. 


aſchin⸗ | 
ch Brangihin Bettgeſtell jind zu verkaufen 


9e eee. 


99995090092 9964 909969969 


9929000860696 0602024600o 


Betten, detjedern und Daunen, 


Wiſche⸗Ausſiattungen 


wird zu * 1 Meld, werden in allen Buchhandlungen zu in allen Preislagen empfiehlt 3621 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4908 d. d. | W. s Vuchhandlun⸗ a 
Exped. d. Geſell. erbeten, (G. achter, 15 a. 88 e - Czwiklinski. 


| Geldſchrant 


an 


* 


HEINE 


wauoyynazluog 'öntıoa un 
* 


uon 


billig zu verfanfen, - 
Hopf, Danzig, Matzkauſchegaſſe 10. 


Mazzen ſind von heute ab zu haben 


— nn nen nn ne 


Ein Schlaſſopha u. ein Matr ner 
5 
Getreidemarkt 4/5, 2 Tr. 
alte, aber noch N 
gut erhaltene Feuſter 
öppel, „Deutſches Haus“. 


Vier 


verkauft 


Bernſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ 
anſtrich a Pfd. 80 Pf. E. Dessonneck. 


r FEE Pr * 
* Ran FE, * N 
* 2 

x 


Heirathsgesuche. 


Ein kath. Landlehrer, 32 J. alt, 
wünſcht ſich m. ein. nicht gans unvermög. 
Dame z. verheirathen. efinit. i. 19 52 
romant. 1800 angeſt., bez. der). ein. 
Geh. v. 1 Ernſt Dr — es 
5 briefl. m. Aufſchr. 

een. erbet. Biötretion — 


x ——— FT erh 


eee 


— den 28 Abends ein Diem ta 
buch. Abzugeben Herrenſtr. Nr. 1 ' 


Verloren ein Packet, enth. 3 * 


Kinderſtrümpfe u. gehäkelt. 


Schürzenanſatz a. d. Wege von der Alten 
Straße zur Feſtg. A im Beoviant 
amt auf der Ne (4902 


wozu ergebenſt einladet 


51 
“ 
WE? 
2 
ne 
3 
* 
* 
ve 
er 


att Theater in runden 


Bl Operette von 


Vereine, 


Versammlungen, 
Ver Zul. gungen. 


| Uhr vom Schngen⸗ 


General Versammlung 


Yaterländifchen Franen- Vereins 
findet Sonnabend, den 31. März, 


5 Uhr Nachmittags, im Saale oben, 


Tabakſtraße 14, ſtatt. 


Tagesordunn 


g: 
Berichterſtattung über das verflofiene 


Vereinsjahr. 


Bericht der Rechnungs⸗ Reviſions⸗ 


Commiſſion. 
Neuwahl des Vorſtandes. 


Anträge aus dem Schooß der Ver⸗ 


ſammlun 


Um * Zbeilnahme wird Lebeten 


i e Bere ende 
S 


Katholische ſſaliſchr Volks⸗Verein 


Sonntag, den 1. April, Nachmittags 
Geueral⸗ „Verſammlung im 


5 Uhr: 


Schützenhauſe“. Der Vorſtand. 


Bund der Landwirthe. 


in Ja⸗ 


Gruppen⸗Verſammlun 


mielnik, Kr. 3 Bahnh., Sonn⸗ 

tag, den 1. April, Nachm. 5 Uhr. 
Bundes angelegenheiten, Bismarck⸗ 

Geburtstagsfeier. 4868 


( 
Freunde des Bundes ſowie des Alt⸗ 
Reichskanzlers herzlich willkommen. 
1 


IIVolIi. 


eute Sonnabend, den 31. ee 


onntag, d. 1 n Ren letzten Male: 


Spesinliläte . Vorſte Hung 


Concert 


von der Kapelle des Inft.⸗Regts. 
Graf Schwerin Nr. 14. 
Anfang 8 Uhr. Entree a der 75 Pf. 
Billets a 60 Pf. ſind a” er 85 Herrn 
Fritz Kyſer und in der Cigarren⸗ 


Handlung von Herrn Sommerfeldt 
(4737 


ſowie im „ im „Tivoli“ zu haben. 


Loewenbräu. 


— 1 Etage. 


Zu Ehren des Geburtstages unſeres 
verehrten Reichskanzlers Fürſten 
Bis marek Sonntag, d. 1. April: 


Großes Frühſchaypen⸗Contert 
Anfang 11½ 1 ern u En 


‘ Höcheri -Bräu 


Sonnabend, den 31. d. U. 


10 4 * 
A haiſcti⸗dſe 
(4634 
Otto Rettschlag. 
Eichenkranz. 
nie: = Tanzkränzchen. 
Sonntag, 1 Sonntag, 1. April d. J. 
„Gr. Cauzkränzchen. 


Gaſtſpiel des 
Elbinger Stadttheater⸗Enſembles 
(Direktion: Franz Gottscheid). 
Sonntag, den 1. April 1894: 
Eröffnungs⸗Vorſtellung. 


MHam'zell Nitouche. 
alevy und Millaud — 
Muſik von Hervs. 


Billets ſind von heute ab in der 


(Conditorei des Herrn Hermann Güſſow 


zu haben. 


Danziger Stadt-Theater. 


Sonnabend. Benefiz für J 1 ef Manas 
Der Mikado. Burleskeoper von 
Sullivan. Hierauf: Die kleine Pri⸗ 
madonna. Blüette mit Geſang von 
Gense. 

Sonntag. Nachmittags 3½ Uhr. Bei 
un Preiſen. Fremden⸗Vorſtellung. 

Der Pfarrer v. Bene, Schauſp. 

Montag. Benefiz für Ernſt George. 
Neu einſtudirt. Der Waſſenſchmied. 
Oper von Lortzing. Hierauf: Der 
Bajazzo. 11908 


Nilhelm-Theater in Danzig. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7½ Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Gr. intern. Specialit.⸗Porſtellung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler -Ens. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung. 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel Reit. 
Rendez- Vous ſämmtl. Artiſten. 


Pianinos 


zu Original - Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 


Pianofortemagazın. 
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Grauden;, Sonnabend! 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. März. 


— Der Geſammt⸗Ausſchuß für das im Juli in Danzig 
u feiernde oſt⸗ und weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Sängerfeſt hielt am Donnerſtag eine Sitzung ab, in 
welcher eine Reihe vorbereitender Geſchäfte erledigt wurden. 
Der Garantiefonds für das Feſt beträgt bis jetzt etwas 
über 55000 Mk. Man hofft den Fonds aber durch weitere 
Zeichnungen, um die noch — wie die „D. Z.“ mittheilt — 
eine Anzahl Danziger Mitbürger erſucht werden ſoll, auf 
100000 Mark zu bringen. Angemeldet find bis jetzt 1385 
Sänger, ſo daß auf eine Betheiligung von 1500 zu rechnen 
iſt. Von den etwa 100 dem oſt⸗ und weſtpreußiſchen Bunde 
angehörenden Geſang⸗Vereinen ſind in den Anmeldungen 
bis jetzt 55 vertreten, darunter die 10 Danziger Bundes⸗ 
vereine mit 390 Sängern, aus Königsberg 5 Vereine mit 
271 Sängern. Die Stimmenvertheilung iſt erfreulich gleich⸗ 
mäßig, da unter den bisherigen Anmeldungen die Bäſſe 
nur mit 29 Mann gegen die Tenöre überwiegen. Der 
Bau der Sängerhalle im großen Garten der Schützen⸗ 
gilde iſt von der Miniſterial⸗Inſtanz bereits genehmigt 
worden. Das Empfangsbureau wird in dem Danziger 
Rathhauſe eingerichtet. Das Feſtprogramm iſt, wie folgt, 
in Ausſicht genommen: Am 14. Juli Empfang auf dem 
Legethor⸗Bahnhof (die auf dem Hohenthor⸗ Bahnhof ein⸗ 
treffenden Gäſte werden per Bahn nach dem Legethor⸗ 
Bahnhof übergeführt). Am 15. Juli Vormittags General⸗ 
probe, Nachmittags Feſtzug von Langgarten aus nach dem 
Schützenhauſe, daſelbſt erſtes Feſtkonzert und darauf Commers. 
Am 16. Juli Vormittags Generalprobe, Nachmittags zweites 
hr naß und Abends Feſteſſen. Am 17. Juli Dampfer⸗ 
ahrt nach der Weſterplatte, von dort über See nach Zoppot, 
dann per Bahn nach Oliva und von dort nach Danzig, wo 
im Schützenhauſe die Schlußfeier ſtattfindet. 

— Die diesjährige Diſtrikts⸗Thierſchau des 
Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe in 
Marienburg iſt nun auf Donnerſtag, 10. Mai, der Schluß 
des Aumeldetermins auf den 16. April anberaumt. Die 
Ausstellung zerfällt in: 1) eine Rindvieh⸗, 2) eine Pferdes, 
3) eine Schaf⸗, 4) eine Schweineſchau, 5) eine Ausſtellung 
landwirthſchaftlicher Geräthe und Maſchinen, ſowie 6) eine 
Schau landwirthſchaftlicher Produkte. Ferner iſt mit der 
Diſtriktsſchau bekanntlich eine Fiſcherei-Ausſtellung ver⸗ 
bunden. Für die Rindvieh⸗ und Pferdeſchau ſind Geld⸗ 
prämien ausgeworfen. Für die Schaf⸗ und Schweineſchau, 
Produkten⸗ und Maſchinen⸗Ausſtellung gelangen nur Ehren⸗ 
preiſe zur Vertheilung. Für die beſte röthe it eine ſlberne 
landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe iſt eine ſilberne 
Vereinsmedaille beſtimmt. 

Die Ausſtellung von Rindvieh und Pferden iſt nur weſt⸗ 
preußiſchen Züchtern bezw. Beſitzern und zwar aus dem 
Regierungsbezirk Danzig und den weſtlichen Kreiſen des 
Regierungsbezirks Marienwerder geſtattet. Auch Nichtmit⸗ 
glieder des Weſtpreußiſchen Centralvereins können um die 
in dieſen beiden Abtheilungen ausgeworfenen Geld⸗ und 
Ehrenpreiſe konkurriren, jedoch unter ſtärkerer Heranziehung 
zur Deckung der Ausſtellungskoſten. 

— Die Miniſter des Junern und der Finanzen haben 
bezüglich der Zahlung von Militärpenſionen an Militär⸗ 
penſionäre, die im Staatsdienſt eine Civilpenſion verdient haben, 
eine nähere Ausführungsverordnung an die Regierungsbehörden 
erlaſſen, wonach den Penſionären, auf welche die vorjährige 
Militärpenſionsnovelle Anwendung findet, beim Ausſcheiden aus 


dem Staatsdienſt ſeitens der Civilbehörden nur das Mehr 


der Civilpenſion und nicht die ganze Penſion, die bisher vor⸗ 
ſchußweiſe für den Militärpenſionsfonds gezahlt wurde, anzu⸗ 
weiſen iſt. Zugleich wird beſtimmt, daß das Reliktengeld in 
allen denjenigen Fällen auf den Militärfonds zu übernehmen 
iſt, in denen der Militärpenſionär am oder nach dem J. April 
v. J. aus dem Civildienſt durch den Tod oder durch abermalige 
Penſionirung ausgeſchieden iſt. Aus Civilfonds ſind nur die 
Mehrbeträge zu zahlen, die den Hinterbliebenen etwa nach dem 
Geſetz vom 20. Mai 1892 betr. die Fürſorge für die Wittwen 
und Waiſen der unmittelbaren Staatsbeamten bezw. nach dem 
Geſetz vom 18. Juni 1887 betreffend die Fürſorge für Beamte 
infolge von Lebensunfällen gebühren. i 

— Die diesjährigen Frühjahrs ⸗Kontrol⸗Ver⸗ 
ſammlungen im Bezirk des Haupt⸗Melde⸗Amts Graudenz 
finden — wie folgt — ſtatt: in Graudenz für die Infanterie 
am 16. April 9 Uhr Vorm., für die Spezialwaffen an dem⸗ 
ſelben Tage um 3 Uhr Nachm., für die Erſatz⸗Reſerviſten am 
17. April, 9 Uhr Vorm, für Graudenz Land am 17. April 
3 Uhr Nachm., in Rehden am 18. April 9 Uhr Vorm. und 3 
Uhr Nachm., in Grutta am 19. April 9 Uhr Vorm., in Gr. 
Leiſtenau am 19. April 3 Uhr Nachm., in Leſſen am 20. April 
9 Uhr Vorm. und 3 Uhr Nachm., in Doſſoczyn am 21. April 
9 Uhr Vormittags. 

pp — In den Regierungsbezirken Danzig und Marien⸗ 
werder ſind neuerdings eine Reihe polniſcher Volks⸗ 
bibliotheken durch die behördlichen Organe eingehend revidirt 
worden. Auch haben die Beamten eine Reihe Bücher zu weiterer 
Prüfung von den Bibliothekaren eingefordert. 

— Die Lokalaufſicht über die Schule zu Lanken, Kreis 
Schlochau, iſt dem Kreisſchulinſpektor Kathlun in Prechlau 
übertragen und der bisherige Lokalſchulinſpektor, Bürgermeiſter 
a. D. Sylveſter in Baldenburg, von dieſem Amte entbunden 
worden. 


— Der diätariſche Kaſſengehülfe Abraham bei dem Amts⸗ 
gerichte in Thorn iſt zum Aſſiſtenten bei dem Amtsgerichte in 
Kulmſee und der Aktuar Leipholz in Thorn zum diätariſchen 
Kaſſengehülfen bei dem Amtsgerichte daſelbſt ernannt. 

— Dem Oberamtmann Höge in Puſta⸗Dombrowken und 
dem Oberamtmann Gohlke auf Domäne Unislaw iſt der 
Charakter als Amtsrath verliehen. 


— Die Verwaltung der kgl. Forſtkaſſe zu Kal dau iſt vom 
1. April 1894 ab dem Forſtkaſſenrendanten Leiſtikow, bisher 
in Bruß, endgültig übertragen worden; die Verwaltung der 
Forſtkaſſe zu Bruß iſt dem bisherigen kgl. Förſter Fhie mann 
aus Fortbrück, Oberförſterei Pflaſtermühl, übertragen worden. 

— Der Forſtmeiſter Schultz in Jammi iſt auf eine fernere 
Amtsdauer von 6 Jahren zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks 
Jammi ernannt worden. 


b Aus dem Kreiſe Kulm, 29. März. Angeregt durch den 


Ortslehrer, ſammeln auch die Schulkinder zu Kaldus vor⸗ 
n Gegenſtände auf dem alten Gräberfelde am 

uße des Lorenzberges. So hat der Schulknabe Waldemar 
Bitzer in den Dfterferien nachſtehende Gegenſtände geſammelt: 
10 Schläfenringe, theils von Bronce, theils von Silber, ferner 


Der Geſellige. 


[Kreistag anberaumt worden. 
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40 Perlen, darunter auch ganz große von Bernſtein und bunt 
bemalte von Thon. Zu erwähnen ſind noch ein Fingerring von 
Bronce mit Siegel, ſowie einige Schnallen von Bronce. Die 
Gegenſtände ſollen gegen Entſchädigung dem Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Muſeum zu Danzig eingeſandt werden. — Gutsbeſitzer 
Lazarus zu Kie wo hat ſein 150 Hektar großes Gut vertauſcht. 

A Aus dem Kreiſe Kulm, 29. März. Die Volksbank 
Liſſewo zählt bereits 189 Mitglieder. Der Umſatz betrug 
im verfloſſenen Geſchäftsjahr über ¼ Millionen Mark. Zur 
Vertheilung an die Genoſſen gelangten 4 Prozent. 

K Thorn, 29. März. Bei der hieſigen Kreisſparkaſſe 
betrugen die Einlagen für 1893 271350 Mk. Der Sparſinn in 
unſerer Bevölkerung macht ſich immer mehr bemerkbar. Den 
Einzahlern ſind an Zinſen 4876 Mk. gutgeſchrieben worden 

K Schönſee, 28. März. Behufs Gründung einer Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft für Schönſee und Umgegend iſt 
von einem Ausſchuß ſchon mancher Schritt gethan. Am J. April 
Nachmittags findet zu Schönſee eine Verſammlung ſtatt, in welcher 
der Vorſitzende über die erzielten Erfolge Bericht erſtatten wird. 

u Löbau, 29. März. Der Seminarlehrer Moslehner, 
nicht Lehrer Zimmermann, iſt vom 1. April nach Ortelsburg 
verſetzt; beide Herren haben mit den Stellen gewechſelt. — In 
der Nacht von Dienſtag zu Mittwoch iſt aus dem hieſigen 
Gerichtsgefängniß der Pferdedieb Lozinski aus Omulle 
ausgebrochen. Bisher iſt noch nicht ermittelt, auf welche 
Weiſe er ſeine Flucht bewerkſtelligt hat. — Vor dem hieſigen 
Schöffengericht hatte ſich heute der Briefträger Liedtke 
aus Mortung zu verantworten. L. hat nebenbei auch eine Höker⸗ 
bude, in der er Hazardſpiele geſtattete. Durch die Beweis⸗ 
aufnahme konnten ihm drei Fälle nachgewieſen werden, weshalb 
gegen ihn auf eine Strafe von 15 Mark oder 3 Tage Haft er⸗ 
kannt wurde. 


N Löbauer Kreis, 29. März. Geſtern gerieth in der kgl. 
Forſt, Oberforſtbezirk Lonkorsz, beim Holzfällen der Altſitzer 
und Holzſchläger K. aus Otremba unter einen gefällten Baum⸗ 
ſtamm und wurde derartig gequetſcht, daß ſein Tod ſofort 
erfolgte. 

b Oſche, 29. März. Auch in der Oberförſterei Wildungen 
iſt dem Verkauf des Windbruch⸗Bauholzes in Folge der 
äußerſt niedrigen Angebote von der Regierung die Beſtätigung 
verſagt worden. Da ſich ſomit der endgültige Verkauf des 
geworfenen Holzes verzögert, dürfte dasſelbe wohl ſchwerlich in 
dieſem Jahre zur Flöße kommen; denn die Holzfahrer würden 
mit Rückſicht auf die landwirthſchaftlichen Beſtellungsarbeiten 
die Anfuhr auch bei erhöhten Preiſen kaum zur rechten Zeit 
beendigen. — Die Anbringung der Leimringe hat in manchen 
Jagen bedeutenden Erfolg aufzuweiſen. Da die Raupen des 
Kiefernſpinners ſchon jetzt die Stämme hinaufkriechen, kann man 
oft 30 bis 40 Raupen an einem Baume zählen, die im Leime 
ſtecken blieben. Wo bisher das Leimen ſich verſpätet hat, dürfte 
der Erfolg nur gering ſein. 

6 Schwetz, 29. März. Geſtern brannte eine Schmiede 
auf dem Grundſtücke des Gerichtsvollziehers Klahr ab; nur die 
Umfaſſungsmauern blieben ſtehen. Da die oberen Räume der 
Schmiede zu einer Wohnung hergerichtet wurden und kurz vor 
dem Brande Handwerker darin beſchäftigt waren, die Schmiede 
aber garnicht benutzt war, ſo ſcheint das Feuer durch Fahrläſſigkeit 
entſtanden zu ſein. Die Feuerwehr war pünktlich zur Stelle 
und hat dem Umſichgreifen des verheerenden Elements auf die 
gefährdeten Nachbargebäude wirkſam entgegengearbeitet. — In 
einer hieſigen Herberge iſt der Fleckentyphus ausgebrochen. 


Der Wirth und ein Schloſſergeſelle liegen ſchwer krank. Das 
Haus iſt durch eine Tafel als geſperrt kenntlich gemacht. 
„Ans dem Kreiſe Schwetz, 29. März. Nach dem 


Jahresbericht der Dampfemolker ei Pruſt betrug die Einnahme 
und Ausgabe je 30673 Mark. Der Genoſſenſchaft gehören 
13 Genoſſen an. — Herr Gaſtwirth Bran den burger in 
Schönſee hat feine Gaſtwirthſchaft für 17500 Mk. an Herrn 
Hönninghaus verkauft. 

Tuchel, 28. März. Der vom Konſiſtorium zum Verweſer 
der hieſigen evangeliſchen Pfſarrſtelle ernannte Pfarrer Collin 
aus Lenzen hat ſein hieſiges Amt bereits angetreten. — Der 
von der Stadtverordneten⸗-Verſammlung zum unbeſoldeten Rath⸗ 
mann unſerer Stadt gewählte praktiſche Arzt Herr Dr. Ga 
iſt von dem Regierungs-Präſidenten auf eine ſechsjährige Amts⸗ 
dauer beſtätigt worden. 

p Aus dem Kreiſe Konitz, 29. März. Am 6. April wird 
ein Kreistag abgehalten. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. 
ein Antrag des Kreistagsabgeordneten der Stadt Konitz um 
Bewilligung eines weiteren Beitrages in Höhe von 3000 Mark 
ſeitens des Kreiſes zur Errichtung des Denkmals für Kaiſer 
Wilhelm J., die Vorlegung des Geſchäfts⸗Berichts für 1883,94 
und die Feſtſetzung des Kreishaushalts-Voranſchlages für 
1894/95. 

Dt. Eylan, 29. März. Der im Herbſt v. Is. vom hier 
garniſonirenden Infanterie-Regiment Nr. 44 deſertirte Mus⸗ 
ketier Hermann Schulz, welcher ſich längere Zeit in Mohrungen 
aufhielt, wurde am zweiten Oſterfeiertage verhaftet und ſeinem 
Truppentheil wieder zugeführt. 

. Krojanke, 29. März. Der hier 11 Jahre beſtehende 
Kriegerverein hat in den letzten 2 Jahren einen erfreulichen 
Aufſchwung genommen. 


„ „„ w_* 


Neuerdings werden 
mehrere Mitglieder zur Pflege patriotiſcher Geſänge zu einem 
Geſangverein zuſammentreten. 

A Zoppot, 29. März. Zoppot ſteht jetzt unter dem Zeichen 
des Möbelwagens. Ganze Reihen davon ſchaffen den Haus⸗ 
rath neu Anziehender hierher. Mit erhöhtem Eifer wird an 
allen Neubauten gearbeitet, um ſie zur Saiſon fertig zu 
ſtellen. Auch das Sanatorium in der Wäldchenſtraße, 
deſſen Bau im vergangenen Jahr von der Polizei unterſagt 
wurde, weil nicht allen Vorſchriften der Bau⸗Polizeiordnung 
dabei genügt worden war, geht nun allmählich ſeiner Vollendung 
entgegen uud ſoll am 1. Juli ſeiner Beſtimmung übergeben 
werden. — Dem geſtrigen Bericht über die Ergänzung 
wahlen für die Gemeinde vertretung iſt noch hinzu⸗ 
zufügen, daß Herr Apothekenbeſitzer Fro melt von der 2. 
Abtheilung, Herr Dr. Lindemann aber von der 1. Abtheilung 
wiedergewählt worden iſt und daß die Stichwahl zwiſchen Herrn 
Rechnungsrath Liebenfre und und Herrn Fabrikbeſitzer 
Derow ski eine zweite zum 1. April zur Beſetzung kommende 
Gemeindevertreterſtelle der 1. Abtheilung betrifft. 


+ Nenſtadt, 29. März. Auf Donnerſtag, 12. April ift ein 
Derſelbe wird ſich hauptſächlich 
mit Berathung und Feſtſtellung des Kreishaushaltsetats 
für 1894/95 beſchäftigen. Der Voranſchlag ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 105700 Mk. im Ordinarium und 230535 Mk. 
im Extraordinarium, zuſammen mit 336035 Mk. ab. Als Ein⸗ 
nahme⸗Ueberſchuß aus dem Rechnungsjahre 1892/93 find ein⸗ 
eſtellt 7078 Mk., aus dem Ertrage der landwirthſchaftlichen 
ölle 28000 Mk. (gegen 37 000 für 1893/94). An Kreisabgaben 
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131. März 1894, 


werden verlangt 49 400 Mk. (15500 für 1893/99. Im Extra- 
ordinarium ſind eingeſtellt: zum Neubau der Kreischauſſee Neu⸗ 
ſtadt⸗Schönwalde⸗Lebno 180000 Mk. (gegen 350 000 Mk. 
im Vorjahre). Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung betrifft 
die Verwendung der Zinsüberſchüſſe der Kreisſparkaſſe aus dem 
Jahre 1892 im Betrage von 15329 Mk. Der Kreisausſchuß 
ſchlägt vor, weitere 600 Mk. zu Sparprämien zu verwenden, und 
zwar folleg 30 Prämien a 5 Mk. und 150 Prämien a 3 Mk. 
gewährt Aden. Weitere 2000 Mk. ſollen zu Zwecken des 
Feuerlöſchweſens und der Reſt mit 12729 Mk. zur Förderung 
des Gemeindewegebaues dem Kreisausſchuſſe zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt werden. Ä 

Königsberg, 29. März. Zum Mitgliede bezw. ftell- 
vertretenden Mitgliede des Provinzialrathes iſt durch 
Beſchluß des Provinzialausſchuſſes an Stelle des verſtorbenen 
Mitgliedes des Provinzialrathes, Hauptm. a. D. Wander⸗Carlberg, 
das bisherige ſtellvertretende Mitglied Rittergutsbeſitzer Bieden⸗ 
weg⸗Dorſchen und an Stelle des letzteren der Gutsbeſitzer 
Guſowius⸗Blokaiten gewählt worden. Die Gewählten haben 
die Wahl angenommen. 


m Kreis Röſſel, 29. März. Am 9. April wird zu Lautern 
ein Kreistag abgehalten, auf welchem Gratifikationen an 
unverheirathete Dienſtboten im Kreiſe, welche 6 und mehr Jahre 
hintereinander bei derſelben Herrſchaft im Dienſt ſind, bewilligt 
werden ſollen. Sodann ſoll nochmals infolge des Eiſenbahn⸗ 
baues von Tiefenſee oder Zinten über Landsberg⸗Heilsberg⸗ 
Seeburg⸗Rothfließ nach Rudzanny (vorläufig für die Strecke 
Rothfließ⸗Rudzanny) wegen Uebernahme der Grund⸗ und 
Nutzungsentſchädigung auf Kreisfonds Beſchluß gefaßt werden. 
— In einzelnen Ortſchaften, z. B. in Gr. Ottern, herrſchen 
unter den Kindern ſehr ſtark die Maſern, ſo daß die dortige 
Schule bis auf weiteres geſchloſſen worden iſt. 

K Liebſtadt, 29. März. Ein großes Feuer entſtand 
geſtern Mittags auf dem nahe unſerer Stadt gelegenen Gute 
Achthuben und zerſtörte vier große Wirthſchaftsgebäude 
mit bedeutenden Stroh⸗, Futter⸗ und Getreidevorräthen. Nur 
mit Mühe gelang es, das lebende Inventar zu retten, weil das 
Feuer raſend ſchnell um ſich griff. Die aus Liebſtadt ſowie von 
ſämmtlichen ländlichen Ortſchaften der Umgegend herbeigeſchafften 
Spritzen mußten ſich darauf beſchränken, das Feuer auf ſeinen 
Herd zu beſchränken. Das Feuer kam in der großen viertennigen 
Scheune aus, in welcher zwei Strohpreſſen in Betrieb waren. 
Das Gut Achthuben iſt übrigens in Rentengüter aufgetheilt 
und wird gegenwärtig vermeſſen. In nächſter Zeit ſoll mit dem 
Aufbau der einzelnen Beſitzungen begonnen werden; hierzu 
waren auch drei der jetzt verbrannten Wirthſchaftsgebäude mit⸗ 
verkauft worden. — Nachdem der zweite Lehrer der hieſigen 
katholiſchen Schule, Elvers, zum Lehrer an die Präparanden⸗ 
anſtalt Braunsberg berufen worden, iſt für die hieſige Stelle 
der Lehrer Paul Stankewitz aus Braunsberg gewählt worden. 

WeSchmalleningken, 29. März. Trotz der polizeilichen Verbote 
iſt die Unſitte der Errichtung von Schaukeln zur Oſterzeit 
bei den polniſchen Littauern noch ſehr verbreitet. Bei dem mit 
übermäßiger Wildheit betriebenen Vergnügen kommt es häufig 
zu Unglücksfällen. So ſtürzten am letzten Feiertage ein Knecht 
und eine Magd zu Paikojowen aus der mit aller Kraft in 
die Höhe geſchnellten Schaukel. Während die Magd mit einem 
Armbruch davon kam, flog der Knecht ſo heftig gegen die Wand, 
daß er infolge ſtarker Schädelverletzung eine Gehirnerſchütterung 
davontrug und bewußtlos vom Platze getragen werden mußte, 
An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 

s Aus dem Kreiſe Ragnit, 29. März. Dieſer Tage hielt 
eine größere Anzahl ehemaliger Schüler des Kirchſchullehrers 
Herrn Kerner zu Lengwethen, der am 17. April als der 
älteſte amtirende Lehrer Preußens und Deutſchlands ſein 
60 jähriges Amts jubiläum feiert, eine Verſammlung ab, 
um über eine würdige Geſtaltung der Feſtlichkeiten zu dieſem 
Tage zu berathen. 


s Von der rnuſſiſchen Grenze, 29. März. In den erſten 
Tagen nach Inkrafttreten des ruſſiſchen Handelsvertrages waren 
verſchiedene Geſchäftsleute aus dem Kreiſe Ragnit nach 
Ruſſiſch⸗Georgenburg gefahren, um dort Getreidekäufe 
abzuſchließen. Dieſe kamen jedoch nur in mäßigem Umfange zu 
Stande, weil die Ruſſen für Roggen und Weizen z. Z. höhere 
Preiſe fordern, als ſie hier gezahlt werden, nur Hafer ſteht 
etwas niedriger im Preiſe, doch hat derſelbe ſehr durch die 
Witterung gelitten. 

R Aus dem Kreiſe Bromberg, 29. März. In dem Dorfe 
Reinershof bei Krone a. d. Brahe entſtand geſtern früh auf 
noch nicht aufgeklärte Weiſe ein Brand, durch welchen ein 
Einwohnerhaus vollſtändig zerſtört wurde. — Die Nakeler 
Zuckerfabrik ſoll bekanntlich vergrößert werden und es war 
auch ein Anſchluß der Intereſſenten aus unſerem Kreiſe, die den 
Bau einer eigenen Fabrik planen, angeregt worden. In der 
letzten Verſammlung in Krone zeigte ſich jedoch, daß der Wunſch 
nach einer eigenen Fabrik viel mehr Förderer hat als der Vor⸗ 
ſchlag zum Anſchluß an die Nakeler Fabrik. Auf der am 2. April 
in Nakel ſtattfindenden Verſammlung wird in dieſer Frage wohl 
Entſcheidung getroffen werden. 

m Samter. 29. März. Kürzlich fuhr der Gaſtwirth 
Grzybski aus Kazmierz nach Kl. Sokolnik, um dort fette 
Schweine abzunehmen. Als er zwei Schweine auf dem Wagen 
hatte, wollte er ein drittes beſichtigen. Inzwiſchen gingen die 
ohne Aufſicht gelaſſenen Pferde mit ihrer Laſt davon, ſchlugen 
den Weg nach Hauſe ein, bogen aber an der kurz vor dem Dorfe 
befindlichen Ueberfahrt in das Geleis ein und gingen den Bahn⸗ 
körper entlang. Durch das Geläute der Lokomotive des ihnen 
entgegenfahrenden Zuges ſcheu geworden, wollten ſie den Bahn⸗ 
körper verlaſſen. Der Zug erfaßte aber noch den Wagen und 
zermalmte dieſen ſowie ſeine Laſt vollſtändig. Die Pferde ſind 
ohne Schaden davongekommen. — Dieſer Tage wurde in dem 
Dorfe Konſinowo ein geiſteskranker, nur mit Unterhoſe 
und Hemd bekleideter fremder Mann aufgegriffen. Er wurde in 
dem hieſigen ſtädtiſchen Lazareth untergebracht. 


( Poſen, 29. März. Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
fammlung beendigte heute die Berathungen des Etats für 
1894/95, welcher mit etwa 1800000 Mk. abſchließt. Mit Rückſicht 
auf die Unſicherheit der ſtädtiſchen Finanzlage wurden die Aus⸗ 
gaben auf das unumgänglich nothwendige Maß beſchränkt. Die 
Abſtriche gegen den Voranſchlag betragen etwa 30000 Mk. Das 
aufzubringende Einkommenſteuer⸗Soll wurde mit 837728 Mk. 
eingeſtellt, dem nach Abzug der Steuervergünſtigungen für Militär⸗ 
perſonen, Forenſen und Staatsbeamten in Höhe von 141548 Mk. 
ein Staatsſteuer⸗Soll von 420419 Mk. gegenüberſteht. Gegen 
das Vorjahr mußte das Staatsſteuer⸗Soll um 10000 Mk. 
niedriger angenommen werden. Eine Steuerermäßigung oder 
vollſtändige Steuerbefreiung der 1. und 2. Steuerſtufe wurde 
von verſchiedenen Seiten befürwortet, von der Verſammlung aber 
in Anbetracht der am 1. April 1895 bevorſtehenden Reform des 
ſtädtiſchen Steuerweſens nicht angenommen; doch ſoll der Magiſtrat 
dieſe . in ernſte Erwägung ziehen. Schließlich wurde 
beſchloſſen, die Kommunal⸗Einkommenſteuer mit 200 Prozent 
Zuſchlag zur Staatseinkommen⸗Steuer zu erheben, gegen 188 
Proz. im Vorjahre und 164 Proz. im Etatsjahre 1892/93. Wie 
bemerkt wurde, iſt dieſe Erhöhung weniger auf die Bedürfniſſe 
der Kommune, als vielmehr auf die wachſenden Anforderungen 
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der Ne und des Staates zu bringen. Die Steuerkraft der 
Stadt Poſen iſt gegen das letzte Jahr zurückgegangen, wie 
die Bewohnerzahl, die ſich um rund 100 Perſonen ver⸗ 
mind ert hat. 

Gueſen, 28. ang Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich in 
dem Nachbarſtädtchen Kletzko. Am erſten Feiertage begab ſich 
der Arbeiter Dreza zur Kirche, als plötzlich in unmittelbarer 
ae des Gotteshauſes gemäß der Unſitte des Oſterſchießens ein 

chuß abgefeuert wurde, wodurch der Arbeiter jo ſchwere Ver⸗ 
Be an den Beinen davontrug, daß er in das Hoſpital nach 
Gneſen geſchafft werden mußte. Am zweiten Feiertag mußte dem 
Verunglückten ein Bein abgenommen werden. 


X Kolmar, 29. März. Der Gerichtsaſſeſſor Nack iſt von 
hier an das Amtsgericht Oſtrowo verſetzt worden. 

Köslin, 28. März. Auf dem geſtern hier abgehaltenen 
Süngertage des hinterpommerſchen Sänggrbundes 
(Regierungsbezirk Köslin) wurde beſchloſſen, das nächſte Sänger⸗ 

t in den Tagen vom 21. bis 23. Juli 1895 zu Stolp abzu⸗ 
halten. Für den erkrankten Vorſitzenden des Bundes, Land⸗ 
— 2 — Hildebrand⸗Köslin, wurde der Bürgermeiſter Sachſe⸗ 

öslin zum Stellvertreter gewählt. Der Antrag des Vereins 
Lauenburg, das Sängerfeſt ſtatt alle zwei Jahre nur in drei⸗ 
jährigen Perioden abzuhalten, wurde abgelehnt. Die Bundeskaſſe 
— Jegt ein Vermögen von 1500 Mark. — Zum Regierungs⸗ 
ulrath bei der hieſigen Regierung iſt der frühere Seminar⸗ 
Direktor Trieſchmann ernannt. 

Köslin, 29. März. Zum Regierungs⸗Schulrath bei der 
hieſigen Regierung iſt der bisherige Seminar⸗Direktor Trieſch⸗ 
mann aus Münſterberg i. Schl., der dieſe Stelle ſchon längere 
Zeit kommiſſariſch verwaltet hat, ernannt worden. 


2 Kolberg, 29. März. Der Unteroffizier Fritz von der 
4. Kompagnie des hier garniſonirenden 54. Infant.⸗Regts., welcher 
vor einigen Tagen aus dem Garniſonlazareth entlaſſen worden 
war und wegen Untauglichkeit den Dienſt quittiren ſollte, hat 
ſich geſtern Nachmittag im Mannſchaftszimmer der Kaſerne er⸗ 
ſchoſſen. Der Lebensmüde hatte ſich vor der That ſeiner Uniform 
entledigt und die Mündung des Gewehres gegen die rechte Bruſt⸗ 
ſeite gerichtet, worauf er den Abzug mit dem rechten Fuße nieder⸗ 
drückte. Die Kugel durchdrang den Oberkörper und fuhr noch 
in eine gegenüberliegende Wand. F. war auf der Stelle todt. 

Militäriſches. 

Sale, Sek. Lt. von der Rerſerve des Ulan. Regts. Nr. 8 

), Hinſch, Sek. Lt. von der Reſerve des Feldart. Regts. 


andw. Bez. I. Berlin zum Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. 
Lt. von der Reſ. des In 


„9 (Neutomiſchel), — zu Pr. Lt, Kahl, Vizefeldw, vom 
andw. Bez. Schroda, su Sek. Lt. der R f 


Sek. L 
Drag. Regts. Nr. 2 (Stolp), zum Pr. 
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Sat 1. Aufgebots des Landw. Bez. Lötzen, dieſem mit der Landw. 


Landw. Bez. Königsberg, v. n Pr. Lt. von der Reſ. des 
„Lt. von der Inf. 2. Aufgebots 


niform, Weger, Hauptm. von 
Poſen, ö 
von der 


Nr. 54, a nn. Chef bei der Marine⸗Inf. und zwar bei dem 
2. See⸗Ba geſtellt. 
Schluß.] Warſchau. [Nachdr. verb. 


Von Th. Herm. Lange. 


In neuerer Zeit iſt in Warſchau in geſellſchaftlicher 
Beziehung das ruſſiſche Element ein wenig mehr in den 
Vordergrund getreten, indeſſen doch nicht in dem Maße, 
wie man außerhalb Polens vielleicht annehmen wird. Der 
Fremdling, welcher zum erſten Male Warſchau betritt, kann 
allerdings leicht den Eindruck gewinnen, als ob das Ruſſen⸗ 
thum einen weſentlichen Theil der Geſammtbevölkerung 
der Stadt bildet. Denn überall, wohin man blickt, gewahrt 
man, daß alle öffentlichen amtlichen und nichtamtlichen 
Bekanntmachungen und Kundgebungen zunächſt in ruſſiſcher 
und dann erſt in polniſcher Sprache angeſchlagen ſind. Die 
Firmenſchilder der Kaufleute müſſen ausnahmslos links 
ruſſiſch und rechts polniſch oder oben ruſſiſch und unten 
polnisch angebracht fein. Im Reſtaurant und Hotel, ſelbſt 
auch in den Lokalen, wo Ruſſen nicht verkehren, müſſen 
alle Speiſekarten ruſſiſch und polniſch geſchrieben ſein. 
Sogar jeder Katalog einer rein polniſchen Kunſtausſtellung 
darf nur ausgegeben werden, wenn er in den beiden 
Sprachen abgefaßt iſt. Auch in ſämmtlichen Theatern, in 
denen noch heute die Aufführungen in polniſcher Sprache 
erfolgen — nur im Februar und März eines jeden Jahres 
gaſtirt auf wenige Wochen im ſogenannten großen Theater 
eine ruſſiſche Truppe — ſind die Theaterzettel auf der einen 
Seite ruſſiſch und auf der anderen polnisch gedruckt. In⸗ 
deſſen leben, wenn man von der Garniſon abſieht, nur 
etwa 10— 11000 Ruſſen in Warſchau und das ſind neben 
den Offiziersfrauen und Kindern überwiegend Beamte, 
Lehrer nebſt ihren Familien u. ſ. w. Da Warſchau über 
470000 Einwohner zählt, ſo bildet thatſächlich das Ruſſen⸗ 
thum eine ſehr unbedeutende Minderheit in der Stadt. 
Trotzdem iſt die Regierung mit allen Mitteln beſtrebt, der 
ruſſiſchen Sprache in Warſchau ſo viel als möglich Geltung 
88 verſchaffen. Früher hat ſogar einmal der Chef der 
arſchauer Zenſurbehörde einen Plan ausarbeiten müſſen, 
auf Grund deſſen die Warſchauer polniſchen 5 
zunächſt den Text ruſſiſch und dann erſt polniſch geben 
en Dieſe Idee iſt indeſſen nicht zur Verwirklichung 
Kangt. 

Rein ruſſiſches Leben iſt in Warſchau nur im „Ruſſiſchen 
Klub“ anzutreffen, dem einzigen Klub oder Verein, in dem 
ar getrieben wird, natürlich nur ruſſiſche und regierungs⸗ 

eundliche. Trotzdem habe ich im „Ruſſiſchen Klub“ in 
Warſchau ſo manchen intereſſanten und für mich ſehr lehr⸗ 
teichen Abend verlebt. Der Warſchauer „Ruſſiſche Klub“ 
itzt auf der Neuen Welt ein geſchmackvolles Palais. 
Eigentlich ſind es zwei aneinander ſtoßende Paläſte, die 


neuerdings in einen umgebaut wurden und an die ſich ein 
prachtvoller, großer und ſchattiger Garten mit herrlichen 
alten Bäumen ſchließt — während der heißen Sommertage 
ein ungemein er erfriſchender Aufenthaltsart. Der 
„Ruſſiſche Klub“ hat ſehr elegante und geräumige Geſell⸗ 
chafts⸗, Speiſe⸗ und Leſeſäle ſowie einen Ball⸗ und Theater⸗ 
aal, wo natürlich nur Vorſtellungen in ruſſiſcher Sprache 
ſtattfinden. Uebrigens hat dieſes Klubhaus eine eigene 
intereſſante Geſchichte. Bis zum Jahre 1863 gehörte es 
dem Grafen Zamoyski. Als eines Tages zur Zeit des 
Aufſtandes Großfürſt Konſtantin mit ſeinem Gefolge über 
die Neue Welt ritt, wurden aus dem oberen Stockwerk 
jenes Palaſtes zwei Bomben geſchleudert, welche unweit 
vom Großfürſten explodirten. Graf Joſeph Zamoyski, der 
Beſitzer dieſer Paläſte, weilte zwar zu jener Zeit nicht in 
Warſchau, ſondern in Paris; die Regierung beſchlagnahmte 
aber trotzdem feine beiden Paläſte, aus denen ſpäter der 
„Ruſſiſche Klub“ geſchaffen wurde. 

Das neuerdings wieder mit ſo vielem Eifer von der 
Regierung betriebene Verruſſungsſyſtem in Polen zeitigt 
bisweilen ganz ſeltſame Blüthen. So iſt es auf den von 
der oſtgaliziſchen Grenze nach Rußland hinüberführenden 
Eiſenbahnlinien den polniſchen Schaffnern ſeit einiger Zeit 
ſtreng unterſagt, mit den Reiſenden polniſch zu ſprechen. 
Vor einiger Zeit war nun ein galiziſcher Pole auf der 
erſten ruſſiſchen Station in einen falſchen Zug geſtiegen. 
Der polniſche Schaffner machte infolgedeſſen ſeinen Lands⸗ 
mann in ruſſiſcher Sprache — wie es die Vorſchrift erheiſcht 
— auf den Irrthum aufmerkſam, was dieſer indeſſen, da 
er nicht ruſſiſch ſprach, im erſten Augenblick nicht verſtand. 
Damit aber der Reiſende den Anſchlußzug nicht verſäumen 
ſollte, der gerade abzufahren im Begriffe ſtand, mußte der 
polniſche Eiſenbahnſchaffner noch in aller Eile den ruſſiſchen 
Stationsgendarmen herbeiholen, der polniſch verſtand und 
der, weil er ein Ruſſe war, mit dem polniſchen Reiſenden 
aus Galizien auch polniſch ſprechen durfte. In den Gym⸗ 
naſien und Realſchulen in Polen und beſonders in Warſchau 
iſt es ſogar den polniſchen Schülern verboten, im Schulge⸗ 
bäude polniſch untereinander zu ſprechen. Wenn nun auch 
einige Warſchauer Gymnaſien für die männliche und weib⸗ 
liche Jugend in förmlichen Prachtpaläſten untergebracht 
und beiſpielsweiſe die phpſikaliſchen Kabinette wie die 
Lehrer⸗ und Schülerbibliotheken von der Regierung 
mit großer Freigebigkeit ausgeſtattet ſind, ſo läßt 
doch die Leitung der Schulen oft viel zu wünſchen 


übrig. Vor einigen Jahren wurde beiſpielsweiſe vor 
dem Warſchauer Bezirksgericht gegen nicht weniger 
als acht ruſſiſche Gymnaſial⸗ und Bürgerſchullehrer 


verhandelt, welche der ſyſtematiſchen Fälſchung von Schüler⸗ 
zeugniſſen aus Eigennutz angeklagt waren. Einige der An⸗ 
geklagten hatten ſich für die Ausſtellung der Zeugniſſe — 
faulen und unwiſſenden Schülern waren ſehr gute Zeugniſſe 
ertheilt worden — Summen bis zu 250 und 300 Rubeln 
von den Eltern der Schüler zahlen laſſen. Daß manche 
der ruſſiſchen Gymnaſialdirektoren in Polen bei einem Ge⸗ 
halt von etwa 2000 — 2500 Rubel ſich doch jährlich auf 
10 000 - 15 000 Rubel „ſtehen“, iſt eine Thatſache, welche 
in Warſchau ganz allgemein bekannt iſt. Die Zahl der 
Gymnaſien iſt nämlich in Polen und Litthauen verhältniß⸗ 
mäßig gering und es kann immer nur ein Theil der vor⸗ 
gemerkten Schüler Aufnahme finden. Gymnaſiaſten ruſ⸗ 
ſiſcher Abſtammung hingegen müſſen natürlich überall un⸗ 
weigerlich aufgenommen werden. Bei der Aufnahme von 
Schülern römiſch⸗katholiſcher oder evangeliſcher Konfeſſion 
bezw. moſaiſchen Glaubens hat natürlich der betreffende 
Gymnaſialdirektor das entſcheidende Wort zu ſprechen. Oft 
werden zu Oſtern an einem Gymnaſium 100 oder 200 
Schüler angemeldet, während nur etwa 50 untergebracht 
werden können, denn die höchſte Schülerzahl iſt für jede 
einzelne Klaſſe vom Schulkurator des Lehrbezirks ſtreng 
vorgeſchrieben. Natürlich muß infolgedeſſen ein Vater, der 
ſeinen Sohn aufgenommen haben will, ſeine Eingabe an 
den Schuldirektor entſprechend „beſchweren“, denn die Schüler⸗ 
plätze werden gewiſſermaßen verſteigert und wer das höchſte 
Angebot macht, erhält den Zuſchlag. Es kommt daher 
öfters vor, daß ein Vater ſeinem Schreiben an den Direktor 
150 oder 200 Rubel beilegt und der Sohn trotzdem nicht 
aufgenommen wird, weil ein anderer Vater 250 Rubel ge⸗ 
ſchickt hat, deſſen Sohn dann natürlich Aufnahme findet. 
Kehren die Herren Gymnaſialdirektoren nach 20 oder 25jäh⸗ 
riger Amtsthätigkeit ins eigentliche Rußland zurück, ſo 


können ſie ſich mit einem bedeutenden Vermögen zur Ruhe 


ſetzen und ihre allerdings nicht hohe Penſion noch außerdem 
verzehren. 


Die ruſſiſchen Beamten, welche nach Warſchau und Polen 
verſetzt werden, bereichern ſich ungemein ſchnell. Vor einiger 
Zeit zwang der Vorſteher eines Warſchauer Polizeibezirks 
ſechs Reſtaurateure ſeines Reviers, ihre Schankwirthſchaften 
ſchon um 11 Uhr zu ſchließen. Alle Eingaben der Betrof⸗ 
folge dieſen Beſchluß rückgängig zu machen, blieben er⸗ 
olglos. Plötzlich durften aber zwei der Reſtaurateure ihre 
Lokalitäten wieder bis in die zweite und dritte Morgen⸗ 
ſtunde offen halten. Dieſe zwei hatten je 500 Rubel dem 
geſtrengen Revierchef überſandt, der natürlich auch darauf 
wartete, daß die vier anderen gemaßregelten Reſtaurateure 
einen ähnlichen Tribut ihm darbringen würden. 

Politiſches und öffentliches Leben im weſteuropäiſchen 
Sinne iſt natürlich in Warſchau nicht zu finden. Erſetzt 
wird es, wenn auch nur ungenügend, durch die zahlreichen 
Klubs und Vereine, die Bühne und die Preſſe. Die Zahl 
der Vereine iſt in Warſchau groß. Aber nur in einem be⸗ 
finden ſich Ruſſen und Polen gemeinſam; in dem ariſtokra⸗ 
tiſchen Jagdklub, der zu ſeinen Mitgliedern ausſchließlich 
die Spitzen der Militär⸗ und Civilbehörden, ſowie Ange⸗ 
hörige des polniſchen Hochadels zählt. Ein weſentlich ein⸗ 
flußreicherer Faktor im öffentlichen Leben Warſchau's als 
das Vereinsleben iſt die Bühne. Warſchau hat ein halbes 
Dutzend Bühnen, unter denen das „Große Theater“, das 
„Neue Theater“ und das „Sommertheater“ im Sächſiſchen 
Garten die beſten und beſuchteſten ſind. 

Schließlich ſeien mir noch einige Mittheilungen über 
Warſchau als Induſtrie⸗ und Handelsplatz geſtattet. 
Die Warſchauer Induſtrie kann auf keine lange Geſchichte 
zurückblicken. In den Zeiten, da Polen noch ſelbſtſtändig 
war, klagten die Könige und viele Synoden des Reiches oft 
über den Mangel an Handwerkern und Gewerbetreibenden 
im Lande. Im achtzehnten Jahrhundert, kurz vor der voll⸗ 
ſtändigen Zerſtückelung des Staates, wurde vom Grafen 
Andreas Zamoyski, vom Fürſten Poniatowski und anderen 
Magnaten Verſuche gemacht, die Wollinduſtrie in Warſchau 
einzuführen, ſowie Möbel⸗, Porzellan⸗ und Spiegelfabriken, 
Glashütten, Teppichwebereien ꝛc. in der Hauptſtadt zu be⸗ 


gründen. Aber die großen politiſchen Wirren jener Tage 


waren den Unternehmungen nicht günſtig; die Etabliſſe⸗ 
ments verſchwanden nach kurzer Dauer wieder. Erſt in 
den dreißiger und vierziger Jahren, noch mehr in den fünf⸗ 
ziger und ſechziger, brach für Warſchau auf dem Gebiete 
der Induſtrie eine neue und ſegensreiche Periode an. Heute 
erzeugt der Warſchauer Induſtriebezirk jährlich für 60 
Millionen Rubel Werthe, und vor Allem iſt die Warſchauer 
Metallwaaren⸗ und Eiſeninduſtrie ſehr bedeutend. Aber 
auch für Getreide, Wolle, Spiritus, Leder, Vieh und Fleiſch 
iſt Warſchau ein ganz hervorragender Stapel⸗ und 
Durchgangsplatz. Im Weſten ſtellt man ſich Warſchau 
in der Regel als eine alternde Schönheit vor, welche in der 
Erinnerung an die glänzenden und farbenprächtigen Tage 
der Jugend lebe und die Gegenwart beklage. Dies iſt eine 
grundfalſche Anſicht. Im heutigen Warſchau huldigt 
man dem Fortſchritte und die geſchäftliche Unternehmungs⸗ 
luſt iſt auf allen erreichbaren Gebieten ſehr lobenswerth. 
Hierauf beruht auch Warſchau's Zukunft, das mit einer 
Bevölkerung von nahezu einer halben Million Menſchen und 
infolge ſeiner geographiſchen Lage in erſter Linie dazu be⸗ 
rufen iſt, die große Brücke auf der Handelsſtraße zwiſchen 
Europa und Rußland zu bilden. 


Verſchiedenes. 


— Die deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger theilt mit, daß im Jahre 1893 an deutſchen 
Küſten insgeſammt 48 Schiffe mit einer Beſatzung von 280 
Perſonen verunglückten, von denen 262 gerettet und 18 umge⸗ 
kommen ſind. Die Rettung erfolgte bei 117 Perſonen durch 
Selbſthilfe, bei 78 Perſonen durch Hilfe ſeitens anderer Schiffe, 
bei 16 Perſonen durch Privathilfe vom Lande und bei 51 Perſonen 
durch Rettungsgerät he. Von dieſen wurden 43 Perſonen 
durch Rettungsboote, 8 Perſonen durch Raketen⸗ 
Apparate gerettet. 23 Rettungsſtationen traten 26 mal in 
Thätigkeit, darunter 13 mal mit Erfolg. Unter den verunglückten 
Schiffen befanden ſich 34 deutſche, 5 engliſche, 4 däniſche, 3 
holländiſche, 1 ſchwediſches und 1 ruſſiſches Schiff. 

— [Bigeunerelend.] In den letzten Tagen wurde bei 
Reichenberg Böhmen im tollſten Schneetreiben die Zigeunerin 
Ruzicka mit ihren drei kleinen Kindern vom Schnee verweht 
im Walde aufgefunden. Sie war bereits erfroren und hatte 
mit ihrem Leibe die bei ihr kauernden Kinder beſchützt, die ſchon 
halb erſtarrt waren. Die Kinder, die ſieben Wochen, zwei und 
drei Jahre alt ſind, wurden ins Stephans⸗Hoſpital nach Reichen⸗ 
berg gebracht. Allen dreien waren die Füße erfroren. Der 
Säugling iſt bereits geſtorben. 

— [(Zur Haftpflicht der Gaſtwirthe.] Im Gaſt⸗ 
ſtalle eines Gaſthofes in Bremberg, Kreis Jauer (Schleſien) 
wurde im vorigen Sommer das Pferd eines Liegnitzer 
Fabrikanten von einem anderen Pferde an ein Bein geſchlagen, 
ohne daß indeſſen ein Schaden zu entdecken war. Zwei Tage 
darauf brach das Pferd, welches weiter benutzt worden war, 
in Liegnitz auf der Straße das geſchlagene Bein. Der Fabrikant 
verlangte nun von dem Gaſtwirth in Bremberg Entſchädigung 
für das Pferd, welche aber verweigert wurde. Geſtützt auf das 
Gutachten von Sachverſtändigen, wurde nun der Fabrikant klagbar 
und erſtritt in dieſen Tagen ein obſiegendes Urtheil. Der Gaſt⸗ 
wirth muß das Pferd mit 570 Mark entſchädigen und dir 
ſehr hohen Koſten tragen, zuſammen gegen 1500 Mark. 

— [„Mitgegangen — mitgehangen.“] In einer alten 
Chronik wird dieſes Sprichwort durch folgende kleine Geſchichte 
erklärt: Bei einem Gaſtwirth in Bielefeld verkehrten einſt als regel⸗ 
mäßige Gäſte mehrere Soldaten, welche, um ihren kärglichen Sold 
aufzubeſſern, des Nachts gemeinſam auf Raub auszugehen pflegten. 
Der Wirth merkte nach einiger Zeit, was um ihn vorging, drückte 
aber, um die gut zahlenden Gäſte nicht zu verlieren, beide Augen 
zu und ſtellte ſich, als ob er von dem nächtlichen Nebenhandwerk 
der Soldaten nichts wüßte. Als Letztere mit der Zeit ſein 
Stillſchweigen für Billigung hielten, zogen ſie ihn ins Komplott, 
um deſto ungeſtörter zu jeder Zeit ſein Haus betreten und ver⸗ 
laſſen zu können. Es gelang ihnen leicht, den Wirth zu be⸗ 
jchwatzen, fie auf ihren Streifzügen zu begleiten, und ſie händigten 
ihm, wiewohl er nur müßiger Zuſchauer war, einen beträchtlichen 
Antheil der Beute ein. Eines Tages wurde die ganze Rotte 
bei einem Einbruche ertappt und mitſammt dem Wirth feſt⸗ 
genommen. Das Urtheil lautete dahin, daß ſie ſämmtlich hängen 
ſollten. Der Wirth appellirte und führte zu ſeiner Entſchuldigung 
an, daß er ja nur mitgegangen ſei. Das Appellgericht beſtätigte 
jedoch das erſte Urtheil mit der Begründung „mitgegangen, 
mitgefangen, mitgehangen“. 

— [Ein Schlaumeier.] Der kleine Emil (als er feine 
Schweſter mit einem ſchönen Apfel in's Zimmer treten fieht:: 
„Komm', Elli, wir ſpielen Adam und Eva!“ — Elli: „Ja, wie 
denn?!“ — Emil: „Nun, Du verſuchſt mich mit dem Apfel 
und ich eſſe ihn!“ Fl. Bl. 

— [Aus dem Phyſik⸗Examen.] Profeſſor: „Was 
iſt der Unterſchied zwiſchen einem Thermometer und einem 
Barometer?“ Schüler (in tauſend Aengſten): „Das eine häng / 
draußen und das andere drinnen!“ Fl. Bl. 


Kopf ohne Herz macht böſes Blut; 
Herz ohne Kopf thut auch nicht gut; 
Wo Glück und Segen ſoll gedeih'n, 
Muß Kopf und Herz beiſammen ſein. 
Fr v. Bodenſtedt. 
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pp Poſen, 29. März. (Woll bericht.) Das Geſchäft bleibt 
weiter unbelebt. Vor allem ſind beſſere Wollen nur wenig 
gefragt. Nach Schwiebus ging ein Poſten guter Militärlieferungs⸗ 
wollen zu Mitte der neunziger Mark pro Centner. Wie in der 
vorhergehenden Berichtsperiode, ſo fanden auch in der jetzigen 
hauptſächlich Schmutzwollen nach Schleſten, Oſtpreußen und nach 
den Lauſitzer Induſtrieplätzen Abſatz. Die Preiſe waren dieſelben 
wie ſchon ſeit Monaten, etwa 40--45 Mk. pro Centner. Natürlich 
vollzieht ſich auch das Kontraktgeſchäft äußerſt ſchleppend. Die 
hieſigen Läger ſind reichlich und gut aſſortirt und man kommt 
hinſichtlich der Preiſe den Käufern bis zum äußerſten entgegen, 
aber die Läger leeren ſich nur wenig. In der Provinz ſollen 
Händler bezw. Fabrikanten aus Ruſſiſch⸗Polen verſchiedene Poſten 
erſtanden haben. Die Zahl der Käufer, welche perſönlich unſern 
Platz aufſuchten, iſt ſeit Monaten ſchon eine ſehr kleine. 


x Er n 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
Die beit. Nähmaſchinen lief. nach all. Orten bei 14tägiger Proben 
5 Jahre Garantie f. 50 M., gent Hohenzollern⸗Maſchinen nur 58 M. 
die bekannte u. überall * ührte Firma Leopold Hanke, Berlin, 
Karlſtr. 19a Nähmaſchinenfabr. Illuſtr. Preis l. fco. Lieferant f. deutſch 
Frauenvereine u. d. rot. Kreuz, Beamtenvereine ꝛc. Gegr. 1879. 


Den Beſtrebungen der Singer Company (G. Neidlinger) 
welche auch in Graudenz eine Filiale beſitzt, iſt es gelungen, dur 
eine einfache Veränderung, welche ſich leicht an jeder Original⸗ 
Singer Improved und Vibrating Shuttle Maſchine vornehmen 
läßt, die herrlichſten buntfarbigen Kunſtſtickereien in Seide und 
auch anderem Material auf ihren Nähmaſchinen zu fertigen. Es 
iſt dies keine mühevolle Arbeit, jede Dame wird die Kunſtſtickerei 
leicht erlernen. In dem Graudenzer Hauptgeſchäft der Firma, 
Oberthornerſtraße 29 wird vom 1. April cr. an zur unentgelt⸗ 
lichen Erlernung der Kunſtſtickerei für Kunden und ſolche, die es 
werden wollen, ein Kurſus eröffnet, zu welchem ſich Theiluehme⸗ 
rinnen dort melden können. 


— 
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fürrhansbau zu Villiſaß 
Hl Bau eines auſes und 
Stalles zu Villiſaß er Vlewiorken 

n n Gottersfeld, veranſchl 
nuf 20150 Mk., ſoll an den Mindeſt⸗ 
ernden vergeben werden. Anſchlag, 
ichnungen und Baubedingung liegen 
1.805 6. April 1894 beim Pfarrer 
eling zur Einſicht aus. — Ver⸗ 
ſiegelte Angebote ſind bis zum 15. April 
en unterzeichneten Gemeindekirchen⸗ 


an d 

| zu richten. (4823 

nie, den 29. März 1894. 

Der Gemeindekirchenrath. 
Schmeling, Pfarrer. 


Steckbriefserledigung. 


Der hinter dem Schneidergeſellen 
Otto Nerdwich oder Nerdwig unter 
dem 1. d. Mts. erlaſſene, in Nr. 55 
dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief 
ft erledigt. Aktenzeichen III J 113/94. 


Elbing, den 27. März 1894. 
Der Erſte Staatsauwalt. (4899 


Holzmarkt. 


Holzverkauf 
der Oberförſterei Ruda. 


In dem auf : 
Mittwoch, den 4. April cr. 


m Burgin'ſchen Gaſthauſe zu 
1 10 Uhr — An 
on eſetzten Termine kommen außer 
einigen Kieſernhölzern aus den 
Jahresſchlägen und vom Windbruch 
Felgen Laubhölzer zur Verſtei⸗ 
derung; (4848 

Belanf Neuwelt, Jagen 975 (alt 
64) und 99a (alt 66) 147 Eichen⸗ 
9 3 1. bis 8 Cl. wit 29 — 
elau orzuo, Jagen a da 
1055 163 Kt 140) 165e (alt 126) 
166b (alt 128) 172b (alt 123) 
212 (alt 152) 160 Eichenſtämme 
9 * 5 4. * 154 * 151 
elauf Buczkowo, Jagen 179 (a 
116) und 200 (alt 159) 20 Eichen 
1. bis 4. Cl. mit 43 fm. 
Aufmaßliſten ſtehen gegen Zahlung 
von Schreibgebühren zur Verfügung. 
Ruda, Poſt Gorzuo Wpr., 
den 29. März 1894. 
Der oni e Oberſörſter. 


odegra. 


Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 
Hönigl. Oberſörſterri Schönlaukt. 


Am 5. April 1894, 
von Nachmittags 2 Uhr ab, 
ſollen in Schönlanke in Hübke's 
Gaſthauſe (unmittelbar am Bahnhof 
Schönlanke der Oſtbahn gelegen) von 
aufgearbeiteten Windbruchhölzern, Kie⸗ 
fern beſter Qualität — Schneideholz⸗ 
waare — aus den ca. 10 Kilometer von 
Schönlanke entfernten Jagen der Beläufe 
Richlich und Niewerder folgende Nutz⸗ 
bölzer: an .. „(4896 
1. Belauf Richlich: 8 Stück J. Tesch 

klaſſe gleich 28 kw, 53 II. gleich 
124 fm, 131 III. gleich 181 fm, 
144 IV. gleich 108 fin, 66 V. gleich 


24 fm, i 
2. Belauf Niewerder: 4 Stück L Tax⸗ 
klaſſe gleich 13 fm, 23 JI. glei 
fm, 125 III. gleich 173 fm, 
170 IV. gleich 145 tm, 152 V. 
„gleich 58 km, 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 
geboten werden. 

Die Herren Förſter 5 
Ti, u Bei Borkenhagen 
Niewerder, Hilfsjäger Arndt⸗Nie⸗ 
kosken ertheilen über das zum Verkauf 
kommende Holz auf Anſuchen mündlich 
nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor 
Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin an⸗ 
weſenden 3 endanten geleiſtet. 

Schönlanke, 29. März 1894. 

Der Oberförſter. 
Nickelnann. 

Die mehrjähr. Weidenausſchläge 
der Schläge III, IX u. XIV des Bel. 
Nonnenkämpe der Kgl. Oberförſterei 
Lindenbuſch ſollen zur Faſchinen⸗ 
gewinnung durch den Käufer am Tonn⸗ 
abend, den 14. April d. J., Nachm. 
3 Uhr, auf dem Forſthauſe Nonnen⸗ 
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kämpe öffentlich meiſtbietend verkauft; 


werden. Gleichzeitig kommen 41 rm 
Rüſtern⸗Kloben, der Reit des dies⸗ 
jähr. Einſchlages, zum Ausgebot. (4849 


Kgl. Oberf. Lindenbuſch, 


den 28. März 1894. 


ff. ee — —— 
Bekanntmachung 
Wir ſtellen hiermit 
A. zum fojortigen Verkauf \ 
28 Schock Weidenfaſchinen (Eis⸗ 
angsfaſchinen), lagernd am 
eich bei Culm und am Wacht⸗ 
hauſe Nr. 1 und 
B. zur Abnahme im Herbſt 1894 
100 Schock Weidenfaſchinen auf dem 


Oſtrow, 1 
30 Schock Weidenfaſchinen auf der 


neuen Weichſelkämpe und 
30 Schock Weidenfaſchinen auf der 
Schoveneicher Herrenkämpe. 
Verſiegelte Offerten ſind mit der 
Aufſchrift „Faſchinenverkauf pro 1894“ 


ſer., Vormittags 11 


hr, uns einzu⸗ 
weichen. | 


en. Die Oeffnung der Offerten 
BE ieht in Anweſenheit der etwa er⸗ 
chienenen Submittenten. 14835 
Die Verkaufsbedingungen liegen in 
injerer Kommunal⸗Regiſtratur aus und 
önnen dort während der Dienſtſtunden 
ingeſehen werden. Auf Erſuchen wer⸗ 
ee e 0 
n er Kopialien mit⸗ 

etheilt werden. 


Culm, den 28. März 1894 
Der Magiſtrat. 


zu verſehen und bis zum 17. April N 


heilen geben Grenela and Ae 
e egen Biege und Me 4 
d etwa 185000 Cbm. und zur 
erlängerung dieſes Flügeldeiches bis 
— — — bei 8 annisdorf etwa 
m. B eranzuſchaffen. 
Die Ausführung dieſer Arbeit ſoll 
in den beiden bezeichneten Looſen in 
öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden und iſt hierzu Termin auf 
Sonnabend, den 14. April d. Js., 
Vormittags 11 Uhr, im Geſchäfts⸗ 
immer des Deichinſpektors, Baurath 
arnick zu Marienwerder, anberaumt. 
Angebote mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift ſind ſpäteſtens bis zur Termins⸗ 
ſtunde verjiegelt und poſtfrei an den 
Baurath Barnick einzureichen, woſelbſt 
ur bezeichneten Stunde die Eröffnung 
er eingegangenen Angebote ſtattfinden 
wird. (4873 
Die der Ausführung zu Grunde ge⸗ 
legten Bedingungen können ſowohl bei 
dem Unterzeichneten als auch bei dem 
Baurath Barnick  eingejeben, von 
letzterem auch gegen koſtenfreie Einſen⸗ 
dung von 75 Pfg. in Abſchrift bezogen 
werden, ebendajelbit » ſind auch die 
Zeichnungen und Berechnungen ein⸗ 
zuſehen N 
Mareeſe b. Marienwerder, 
den 25. März 1894. 


Der Deichhauptmann. 
Warkentin. 


Jorſibaumſchnlen Laugenan. 


Zur Frühjahrspflanzung offerire: 
100 Tauſend 1 jährige Kiefern, a Mille 
1 (4651 


= ar * ** * — 
100 Tauſend 1 jährige Rothtannen, a 


ille ark, 
20 Tauſend Weidenſtecklinge, Salix vimi- 
nalis, a Mille 3 Mark, 
Bindeweiden zur e und an⸗ 
dere Forſtpflanzen, auch Alleebäume, 
nach Vereinbarung. 


Forſthaus Langenau 


bei Freyſtadt Weſtpr. 
Meſſinger. 


Gelbe Saat⸗Lupinen 
verkauft 
4856) 


Block, Schönwalde 
ei Thorn. 


Fe 
he 


Oeffentliche Berſteigerung. 
Montag, den 2. April er., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, werde ich vor der 
Pfandkammer: (4846 
1 gut erhaltenen Mahagoni⸗ 
Flügel (aus der Fabrik von 
Wiſchnewski⸗Danzig) 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
kaufen. 
Marienwerder, 30. März 1894. 
Harnau. Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Am Montag, den 2 April er., 


Mittags 12 Uhr, 
werde ich bei dem Beſitzer Joſeph 
Tyburc in Nelberg (4841 
3 Stück Jungvieh und 2 Füllen 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. 

Neumark, den 29. März 1894. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


* 
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Stammzüchterei d 


englischen Vollblutrasse 
der Domäne Friedriehswerth, 8.-Coburg-Gotha, Station Fried- 


richswerth. Wiederholt prämiirt 
1887 Frankfurt a/ M. 5 Preise. 
burg 14 Preise. 


Staats-Ehrenpreis. 


Wien. 


gung. Nur formvollendete Thiere 


werden nicht abgegeben. 


— nen. 


1888 Breslau 6 Preise. 
1890 Strassburg i E. 12 Preise. 
Internat. Ausstellung Wien: 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung 
1892 Königsberg / Pr. 20 Preise. 
stellung Wien 65 Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K. K Hoheit Erzherzog 
Albrecht. 1893: München 14 Preise, darunter 1 Preis für Gollectiv- 
Ausstellung. Wien Siegerpreis für Schweine Ehrenpreis der Stadt 
Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. 
ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter Körper- 
bau, Schnellwüchsigkeit u. höchste Fruchtbarkeit. Zeugnisse fiber die 
Güte der Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfü- 


Zuchtzwecken ausgesucht und versandt. 
Zuchtthiere werden zurückgenommen. 
Die Preise sind fest und verstehen sich 
ab Friedriebswerth unter Nachnahme des Rechnungsbetrages bei 
Franko-Zurücksendung der Transportkäfige. 
Es kosten: 2—3 Monat alte Eber 60 Mk. Säue 50 Mk. 


3—4 1 ” ” 80 * v. 70 “ 
(Zuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärter). 


Bekanntmachung. 


Die Stelle der Handarbeits⸗ und 


Turnlehrerin an biejiger Stadtſchule 
wu baldigſt beſetzt werden. Einkommen 


Mk. mit Ausſicht auf Erhöhung bei 
uten Leiſtungen. Damen, welche ihre 
efähigung zur Unterrichtsertheilung 

— 4 vermögen, wollen ihre 

Meldung bis zum 10. pril cr. einreichen. 

Neidenburg, 
den 27. März 1894. 
Der Magiſtrat. 
Joppen. (4911 


Viehverkäufe. u 


Ein ſehr ſchöner [4703 


Trakehner Fuchswallach 


vom Duke of Edingbourgh a. d. Gans 
ſteht ſehr billig zum Verkauf. 
von Enckevort, Thorn 3. 


Fuchswallach 


5 jährig, 5“ 7“, ſtarkes Wagenpferd, auch 
Reitpferd, ſteht preiswürdig zum Ver⸗ 


kauf in Klein Gorczenica 
bei Strasburg Wpr. 


4869) 


2755 Zwei dunkelbraune 


Stuten 


. flotte Wagenpferde, 5“ 2° 
groß, 9 Jahr alt, ſtehen für den Preis 
von 1000 Mk., ebenſo wie ein (4840 


dunkelbranner Wallach 


vierjährig, 5“ 5“ groß, edler Ab⸗ 
ſtammung, eingefahren, auch z. Reiten 
ich eignend, für den Preis v. 750 Mk. 
auf Dom. Paulinen bei Klahrheim 
zum Verkauf. 


Braune Stute 


9 Jahre alt, 4½ “ gross, bequeme flotte 
Gänge, guter Springer, für mittleres 
Gewieht. Preis 900 Mark. (4837 
Fuchs, Pr.-Lt. und Adjutant, 
Dt. Eylau. 


Cin hochelegantes Reitpferd 


Dunkelſchimmel, mit langem hellem 
Schweif, Wallach, 5 Jahre alt, 5“ 6“ 
hoch, fertig geritten, ſehr fromm, gängig 
und für jedes Gewicht geeignet, ſteht 
— Verkauf in Annaberg b. Melno, 

r. Graudenz. [4350] Knöpfler. 


ı Zwei edle Fuchsſtuten 
4- und 5jährig, eingefahren, 4“, ſtehen 


zum Verkauf. Offerten befördert (4759 
A. Fuh rich, Strasburg. 


1 Stück Maſwieh. 


2 Kühe und 2 junge Ochſen, ſind in 
Blyſinken b. Hohenkirch verkänflich. 


Der Ferkelperkauf 


(reine Yorkſhire-Race, ſowie 
Norkſhire⸗Berkſhire⸗Krenzung) 
hat in Dom. Milewken per 
Neuenburg Wpr., Bahuſtation 
Hardenberg, Oſtbahn, begonnen, 
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i/E. einen I. und einen Siegerpreis. 
er grossen weissen 


Auf den Ausstellungen der D. L. G. 
1889 Magde- 
Bremen 25 Preise. 


Internat. Aus- 
Zuchtziel 


mit gutem Stammbaum werden zu 
Mit Grund tadelnswerthe 
Unter 2 Monat alte Thiere 


(9166) 


Sprungfähige Eber (150 — 400 Mk.), gedeckte und hochtragende voll- 
jährige Erstlingssäue (Gewicht bis 3½ Ctr., 200—300 Mk.) sind stets vor- 
handen. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne 


Friedrichswerth 1893. 


Ed. Meyer. 


Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station 
Deutschlands u. Oest.-Ungarns übernimmt der Ver- 
sender und werden während der Wintermonate die 
Käfige mit dicken Säcken verwahrt, so dass die 


Thiere vollständig gegen Kälte geschützt sind. 


verkäuflich in Maruſch bei Graudenz. 


ſpätere Termine, werden zu kaufen ge⸗ 
ſchnittsgewichts und Preiſes pro Pfund 


Vorwerk 


a maſſiv. Gebäud., nahe a. 


N b * 
25 Uebernahme einſchl. 


Maſtſchweine 


rößere Poſten b ö 


Ir ae Be lige ich unter gfnft. 
ranche beabſichtige ich unter 
Bedingungen per bald oder ſpäter zu 


Zueianefhäft 


garen⸗ 


rg n, ev. das Lokal zu vermiethen. 


engliſche Lämmer u. 4 Ä 
Geſchüfts⸗Verkauf. 


et * 
5 
Jährliuge 
in reell magerer Waare, für jezt und 


ſucht. Angebote mit Angabe des Durch⸗ 


unter B. 100 Inowrazlaw, Baſt's 
Hotel, erbeten. 2 


528 
110 8 


Mi ra 


1 @eschäfls-u.@rund- 
8 ges. Ferkduſ 2885 
ee und Pachtungen. guss 


i Gaſthaus . 


im katholiſchen Kirchdorfe ſofort zu ver⸗ 

pachten Michalowig, Marienburg. 
Im Mittelpunkt der Stadt Thorn 

belegenes (4710 


Fabrikgrundſtück 


iſt unter den günſtigſten Bedingungen 
bei geringer Anzahlung zu verkaufen. 
Das Grundſtück hat etwa 300 Quadrat⸗ 
meter Areal, 2 Dampfkeſſel von rund 
60 und 80 Quadratmeter Heizfläche, 
Dampfſchornſtein, 135 Quadratmeter 
hohe Keller und in dem vierſtöckigen Ge⸗ 
bäude in jeder Etage etwa 175 Quadrat⸗ 
meter Flächenraum. Anfragen sub J. 
C. 7963 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW, (471 
Ein Reſtauraut 
mit ſchönem Garten und großem Saal, 
an Chauſſee gelegen, dabei 14 Morgen 
Land, guter Boden, iſt ſofort für 
18000 Mk. bei einer Anzahlung von 
45000 Mk. zu verkaufen. Zu erfr. bei 
J. Manikowski, Kaufmann, 
Czersk Wpr. 4723 


— NE Peg.‘ 

Eine ante Beſitzung Wpr. 
ca. 240 M. kleef., 7 Weizenb, hübſch 
geleg., m. g. Inv. u. Gebd., ſehr billig 
f. 41000 Mk. m. 5—6000 Mk. Anz. z. 
kauf. d. C. Andres, Graudenz. 


ö 
| 
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Aentengüt 


m 5., 6. und 7. April d. J. 
werde ich das der Kgl. Regierung 
zu Bromberg gehörige Gut 


Trzeianek 


Kreis Strelno, an Ort und Stelle 
verkaufen. 
Am 10. April das 


Grundſtück 


des Herrn Müller zu Doſſoczyn, 


Kreis Graudenz. 


Am 11. und 12. April das 
(4842 


Bankowken 


bei Warlubien, Kreis Graudenz, 
Herrn Rittergutsbeſitzer Gerlich 
lin Bankau gehörig, 


(Verkaufs⸗ 
termin bei Herrn Gaſtwirth Ewert 
in Kruſch.) 

Am 13. und 14. April die dem 
Herrn Seidler gehörige Beſitzung 


Rosenhain 


bei Roſenberg Wſtpr., alles in 
Parzellen als Rentengüter unter 


den bekannten günſtigen Bedingungen. 


Danzig, Mattenbuden 32, 


Das Anſiedelungs⸗Vurean 
H. Kamke. 


Ein Mühlengr., beit. a. e. Bock⸗ 
u. einer Holländer Mühle, 2 Mrg. Acker, 
d. Stadt, Geb. 
a. als Geſch.⸗Haus ſ. eig., b. u. b. ger. 
Anz. zu verk. Näh. zu erfragen bei 
A. Szezuplinski, Culm Wpr. 


Materialw. u. Schank⸗Geſchäft 


mit flotter Reſtauration, an belebteſter 
Ecke einer kleineren Weichſelſtadt, per 
bald oder ſpäter verkaufen. Zur 
N 0 Waarenlager 7- 
bis 10000 Mk. erforderlich. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4535 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Keutenguto⸗ 


— — — — — 


gutem Zuſtande, in 
zellenweiſe freihändig zu verkaufen, wozu 
ich einen Termin zu Montag, den 9. 
April d. 
beraume. a a 
Brudzaw per Gr. Kruſchin, 
ſtation Hohenkirch. 


verkehrsreichſter Stelle 
ſeit mehreren Jahren ein I 
Geſchäft mit Erfolg betrieben wird, auch 
paſſend zu 
von ſofort 


S. Kiewe jr. 


Ein altrennomirtes, größ. Material⸗ 


waaren- u. Deſtillations⸗Geſchäft, mit 
Bäckerei verbunden, bei Danzig gelegen, 
iſt krankheitshalber ſo 
treten. { 
Inventar in 
Uebernehme geh. 30—40 Mk. Adr. 
RES» unter Nr. 4856 an die Expedition 
Danziger Zeitung erbeten. 4 


gl. b. ſpäter abzu⸗ 
Gebäude find ſämmtlich neu, 
beſtem 3 Zur 


der 
708 


Ich beabſichtige mein Erundſtück, in 
im Ganzen oder par⸗ 


Js., an Ort und Stelle an⸗ 
D. Hoffmann in Groß 


Bi 
(46 
| Löbau Wpr, 


Mein Grundſtück 


an der Ecke des Marktes, an 
gelegen, worin 
aufmänniſches 


jedem anderen Geſchäfte, iſt 
47155 lehr billig zu verkaufen. 
41015 


Wittwe M. Kruszewski. 


Wegen Auswanderung iſt eine 
Hypothek auf einem Fabrikgrund⸗ 
ſtücke unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Offerten befördert 
u. Nr. 667 die Exped. des „Preuß. 
Grenzboten“, Lautenburg, Wpr. 
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Sichere Exiſtenz. 
Beabſichtige mein mit beſtem Erfolg 
betreibendes Putz⸗, Kurz⸗, Galanterie⸗, 
Woll⸗ und Spielwaaren⸗Geſchäft mit 
Grundſtück zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme ſind 18000 Mk. erforderlich. 
Paul Schlegel, Pr. Holland. 


Ein Grundſtück 


ein Kilometer von Darkehmen entfernt, 
102 Morgen Boden 1. Klaſſe, beabſicht. 
ich ſofort günſtig zu verkaufen. (43 

Olivier, Bäckermeiſter, Lyck. 
Min 


Geſchäftsgrundſtück 


nebſt Zubehör, worin ſeit ca. 30 Jahren 
mit dem stet Erfolge ein Manufaktur⸗, 
Herrenconfections⸗, Kurzwaaren⸗, Ma⸗ 
terial⸗, Mehl⸗ un eee be⸗ 
trieben wurde, beabſichtige ich unter 
ünſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ſich direkt an mich 
wenden. (3263 
H. Hoffmann, Raikau b. Pelplin 


Rentengutsverkauf 


in Ostrowo. 


Von der zweiten Hälfte des Gutes 

strowo ſind nur noch ca. 400 
Morgen um das Gehöft belegener beſter 
Acker & verkaufen. (4641 

Auf Wunſch kann auch ein Reſt⸗ 
Reutengut in Größe von 100 bis 
300 Morgen mit vorzüglichen Ge⸗ 
bänden, ſchönem Garten und Park, 
abgegeben werden. 

Verkaufstermin findet Sonntag, 
den 1. April ds. 38., auf dem Gut 
Oſtrowo ſtatt. 

„Den Käufern werden dieſelben 
günſtigen Bedingungen wie früher 
geſtellt; beſondere Wünſche in Ber 
fei auf Beſtellung und ſonſtige Hilfe⸗ 
eiſtungen werden nach Möglichkeit 
berückſichtigt. 

„Zu einigen Parzellen können voll⸗ 
ſtändige gute Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebände mitverkauft werden. 

Verkäufe werden auch au jedem 
anderen Tage durch die Gutsverwal⸗ 
tung abgeſchloſſen; zur Ertheilung jeder 

ewünſchten Auskunft iſt auch der mit 
er Eintheilung betraute Lands 
meſſer Schaeler in Grandenz, 
Herrenſtraße 1 wohnhaft, bereit. 

Das Dominium Oſtrowo. 


® 
Ein Gut 

500 Morg. groß, 2) hiervon Klee⸗ und 
Weizenboden, mit ſämmtl. todtem und 
lebenden Inventar, letzteres in gutem 
Zuſtande; auf demſelben auch eine ren⸗ 
table N mit ausreichendem Lehm, 
Gebäude faſt ſämmtlich neu und 2 Kilo⸗ 
meter von der Stadt u. Bahn entfernt, iſt 
bel 8 und günſtig zu kaufen. Zu erfahren 
bei F. Pardua in Natel, 14850 


Auſtheilung. 


Mit Genehmigung der Königlichen General⸗Commiſſion ſoll das Gut 


Drzonowko, 


Kreis Culm, Boit- u. Eiſen⸗ 28 
babnſtation Argzslawten in Renten suter 


von 50 Morgen an aufwärts aufgetheilt werden. Die Beſitzung umfaßt 1000 


Morgen beſten Rüben⸗ 


bezügl. Weizenboden und wird von einer Chanſſee der 


Länge nach 5 1 Lac ſowie evangeliſche Schule am Orte: Ueber⸗ 


nahme der Parze ann je na 
erfolgen. Refle 


lung treten. 


1 unſch der Käufer vor oder nach der Erndte 
anten können jederzeit mit dem jetzigen Beſitzer in e 


Gba der Stadtverordneten⸗ 
3 ammlun 
han — 3, April 1894, 

r. 


Tag N58 
A. ar rung des Herrn Be a e 
ürgermei 1 1 holz 


Ant 
3: Sender e XI Abth. B.) 
2. Schulbänfe für Klaſſe II der Mädchen⸗ 
Volksſchule C. (Conto 35 1 2). 
3. Schülertiſche (Titel XI Nr. 5), 
Spezial⸗Conto 31 5 C., 
4. Sebterinnen - Seminar (Titel XI 
5. ede dan des Seminargrundſtücks. 
6. 1 . an die Lehrer der 
Realichul e (Titel XI Nr. 
7. Nachtwächter 175 den Feidmark⸗ 
bezirk (Titel VII). 
8. Verpachtun 
Schlachthauſe. 
9. Ortsſtatut wegen Einziehung der 
Alters⸗ und Invaliditäts⸗Beiträge. 
10. Bekieſung der Schulhöfe (Titel XI 


der Dungabfuhr im 


und 25). 
11. Ausſtattung der Kl ale II der 
gi ⸗Volksſchule C (Conto 35 
12. en einer 8 am 
Rathhauſe Nonnenſtraße 5 
13. Fehlbetrag der A für 1892 
93 (Titel VI Nr. 6). 


— 5 der 8, Bohlen. der Bewer: 
tungs⸗ 1 onen 149 
Geheime Sitzung. 
Zur 4 ladet ergebenſt ein 


Graudenz, d. 30. März 1894. 


Der Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
Schleiff. 


Bekanntmachung. 

Am Mittwoch, deu 14. April er.. 
Nachmittags 6 Uhr, ſoll eine Controll⸗ 
Verſammlung der 8 des Feuer⸗ 
eee welche in der Zeit 
vom 1. April bis 30. Juni 1894 löͤſch⸗ 


pflichtig find, auf den See er 


ſtattfinden. 


Sobald das Feuerſignal ertönt, habe 


ſich die eee art nach 
dem Sammelplatze ihres Vebirks zu 
begeben, bei dem Corpsführer bezw. 
de en Stellvertreter ſich zu melden. 

Zur Zeit fungiren als Kolonnen⸗ 
rg bezw. Stellvertreter: 

Für den I. Polizeibezirk 
Sammelplatz: vor dem Zuchthauſe. 
Herr hg Charles Mushak Co⸗ 
onnenführer, Uhrmacher Lachmann 

3 

Für den II. Polizei⸗ Bezirk 
Sam jelplatz: Marktplatz. Herr Leder⸗ 
zurichter Domke Colonnenführer, Kauf⸗ 
mann Mielte Stellvertreter. 

Für den III. Polizei⸗ Bezirk 
Sammelplatz: Getreidemarkt. Herr Uhr⸗ 
macher Retſchun Colonnenführer, Herr 
Dachdeckermeiſter Dutkiewicz Stell⸗ 
vertreter. 

Für den IV. Polizei⸗ Bezirk 
Sanunelnloh: vor! urg Hohenzollern. 

errFuhrhalter Ulrich Colonnenführer, 
Pol Schiffner 


Wer die Uebungsverſammlung ohne 
enügende Entſchuldigung, welche bis 
väte tens den 5. April er. bei dem 

olonnenführer anzubringen iſt, ver⸗ 
äumt, wird mit einer Geldſtrafe von 

Mark an deren Stelle im Unver⸗ 


err olizei⸗Schutzmann 
tellvertreter. 


mögensfalle 1 Tag Haft tritt, beſtraft. Ni 


Graudenz, d. 24. März 1894, 
Der R 
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"Boldene und terms Medaillen für vorzügliche eg 
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Schwedenſtraße 26, BB er OMBERG Schwedenſtraße 26, 


Kunf- und Möbel⸗Tiſchlerti mit Dampfbetrieb 


gegründet 1817 
e ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 
Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und! 


Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 
Entwürfe zu ganzen Hans: und Wohnungs⸗Einrichtungen werden in meinen Zeichen⸗ « 
Stuben koſteufrei ausgeführt. 
ee werden franko 3 — eee ehe bee 


" RE Er BE‘ er 8 
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Teppiche in allen Qualitäten. 


2. 
Li RE | - 
ABER: sea N 47 er 28 Pi 
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n 3 — 
5 — — nn he rn 


1 2 junge Leute möbl. Zimmer, 
mit auch ohne e zu * 
Langeſtraße 11, (49 


Dr. . lirelmer’s Beilanfalt| Wan end | 


dical til d Ver⸗ 
vr fiir Lungenkrauke 2 ee belesen Wpr, 


bine obere Wohugelegenheit 


beſtehend aus 5 Zimmern, Geſinde⸗ 
ſtube, Küche, Keller und Boden⸗ 
raum, vom 1. Oktober d. 7 zu 
vermiethen. 4783 
J. Alexander, Brieſen hr. 


Culm a. W, 
Ein Laden 


Er angrenzendem Comtoir (auf Wunſch 


Paul Schirmacher, 
Drogerie zum roten Kreuz. 


„ Pa. Poſholzkegellugeln 


weiß und rothbuch.' Kegel, eigenes 
Fabrikat, empfiehlt zu . 
gleichzeitig emvfehle Elfenbein⸗ und 
tmitirte Sillardbäll. Billardauenes, 
Kreide, Leder, Leim, Points, Würfel 
und N Horn⸗Meſſer, Löffeln und auch Wohnung), worin ſeit 18 Jahren 
Gabeln, Zeitungshalter, Stamm⸗ Lederhandlung betrieben wird, auch zu 
tiſchdoſen, ee Holzkrähne | jedem andern Geſchäft paſſend, iſt in 

„ (4872 | meinem Haufe Graudenzerſtr. 75 aus 


Felix GepPp, jogleich zu Feste 


imon, Culm. 
Danzig, Kuuſtdrechsler. 


Görbersdorf in Schlee 
Chefarzt Dr. W. Achtermann 


früher Aſſiſtent Brehmer’s 
Aelteſtes Sanatorium. — Aufnahme zu jeder Zeit. — All. Mas 
durch Die Verwaltung. 


deu ul hriheiemanir 


—— ee 


Syſtem Glashütte, Silb. 800/1000, 10 Rub., 
2 ſilberne Deckel, Goldrand, Mk. 16, — 
Silber⸗Remont. 80/1, Goldr., für Damen, 
Herren u. Knaben, Mk. 11—15. 


Moritz S 
Silber⸗Remont., 800/1000, Goldr., Ankerwerk, Erſte Weſtpreußiſche Holzſchuh⸗Fabrik, 


15 Rub., S Bieg., Mk. 1830. . FREE { 
Nickel⸗Cyl.⸗ hren in jeb. Größe 6,50 — 8,00. Weiden⸗Dachſtöcke und Konitz Westpr. 
„ „ Memit , „ DIE. Bindeweiden 5 Ein Laden 


Zwei Jahre Garantie. 
En illuſtr. Katalog über Taſchenuhren, 

Ketten, Wecker und Regulateure auf Ver⸗ 

1 fanden. gratis und franko. Umtauſch ge- 
ſtattet oder der Betrag retour. 


Taschenuhren-Pabrik Eug. Kar ecker 


verk. Dom. Birkenau b. Tauer. (3860 nebſt Wohnung, Kellerräume und Zus 
behör, in guter Geſchäftslage in Konitz, 


Brake fall neue Scheune sun ee, Wr) 
Holzfachwerk mit Pappdach, zu ver⸗ A. Stern, Konitz. 


kaufen. Nähere Auskunft ertheilt 7700 7 GEREn 
5 SINE Schaeler, Grandenz, Strasburg Wpr, 


usrIgen$p vorge u ogsrddog = 


Polski. " 4642) Verxrenſtraße 14. Peuſionäre 
Stadtrath. Conſtauz a. Bodenſee 6. 
PP Goldin⸗Remont. für Herren Mk. 9,00, für Kartoffel IL Breite oe Erwazsil 
Sterfbrieiserledigung. Se . 13,00.: 018005 REN N und frühe Rofen, 5 Strasburg Wpr. 
Arb hat zu verkaufen 
da Stablewig Ei VVCVCHCo 5. Drew, Troop, Poſt⸗ und ter. 1 


haltſam geweſen, unterm 16. März 1894 
trlaſſene Steckbrief iſt erledigt. D. 254— 93. 22 
Culm, den 28. März 1894. 
Der Königl. Amts anwalt. 


Bekanntmachung. 


Der Kuhhirt Auguſt Krauſe aus 
Wardengowo, ungefähr 30 Jahre alt, 
hat ſich am 22. März von jeiner Fa⸗ 


Hüngor-Alluillan 
5 Düngerstreu- Illasehinen 


empfiehlt 


milie entfernt und iſt bis heute 5525 A K. Ventzki, gr audenz. 


zurückgekehrt. 26 2 (3004 Maschinen= und Pflugfabrik. 


2 
8 
85 
% 
27 
2 


82 
ma ge fehl nad ee eben 
ohne Grund verlaſſen hat, auch nicht KUUNUHNMMIHMIMEN HI IEN III 
Bee RBokharak lee 
gets, den een dr er gegen Dürre und Froſt unempfindlich, zw 55 g, 

vom Aufenthalt des p. Krauſe ſofort auch u leichtem Sandboden, Ius ſaat 20 1e pep HAAR N 80 br. 0 ken. 


dem unterzeichneten Amtsvorſteher 357) 


B. 7 
Kenntniß zu geben. Hozakowski, Saatengeſchäft, Thorn. 
Amt Oſtrowitt, 


Kreis Löbau Wpr., Ei garren Hochrad 


54er, beſt. engl. Fabrikat, ſehr billig zu 
den 28. März 1894. Bremer und Hamburger Fabrikate, verkaufen. Offerten werden brieflich mit 
Der Amtsvorſteher. Ws in guter u. hochfeiner Qualität 


x: 


en 4819 durch die Expedition 
von ar D Balzer, Gr audenz, es Geſelligen in Grandenz erbeten. 

% Cigarren⸗ Spezialgeſchäft, Herrenftraße, 

Der Ban ne eee Seren 


Bruchleidende! 
der Molkerei Wiewiorken Renovat 


Schonet Euren Körper, tragt nur das 
(Aufbürſt⸗ Schwärze) 
— e Berlanesen er r das beſte Mittel, um alte, dunkle Klei⸗ 


eichnungen, Koſtenanſchlag a Be⸗ dungeſtücke, Möbelitoffe e wie neu 
dingungen liegen bei Herrn Vom ke in e 80 len, 3 
Wiewiorken zur Einſicht aus. en 
Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ Paul Schirmacher, 
8 verſehene Offerten 11 bis zum Drogerie zum roten Kreuz. 


pril, Nachmittags 2 Uhr, an oben- — Fankauermühle bei Warlnblen 


genannten, Srhaup ber Molterei⸗ empfiehlt 4 in trockener Waare: 
12%“ Bohlen 
4+ U 


Genoſſenſchaft Wiewiorken. 


Feder, gegen Nachahmung geſetzl. ge⸗ 
ſchützt. Leicht u. bequem, größte Sicher⸗ 
heit, das beſte anatom. Bruchband. Leib⸗ 
und Vorfallbinden. Ehren ⸗ Diplom 
8 1893. — In Graudenz am 
3. April er., von 8—6 Uhr, im Hotel 
Trettin zu ſprechen. 
. Bogisch, Stuttgart. 


Hutlack 


2 in blauer, brauner, grauer u. ſchwarzer 
kauft e ge ER 1% 1 2 Farbe und farblos, empfiehlt ige 
Suche circa 3000-4000 Etr. blaue 21,4 5 » mo SEISE MACHEN 


-  Spellefartoffeln 


940 eie e. und zahle höchſte 
agespreiſe. elt en beförd. die 
Exped. der 80 eitung, 2 175 g,. 


e Holl. Dachpfannen, 
Neiße und farbige Veen] Firſtpfannen 


en neueſten Ornamenten offerirt Fee t in anerkannt vorzüglicher 
tif Sake B b in Thorn, Ofenfabr. |) IN PER züglich 


3, und J “ aſtreine 


Seitenbretter, I Kortofelpllanzlohmafhine 


von Unterilp, 


1 Torſpreſſe 


von Lucht, für Dampf⸗ u. Göpelbetrieb, 


1 vieriyänniges Noßwerk 


habe billigft Rock Weſtyr 


— 
@eldverkehr. 
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Eine ſeltſame Heirath. laue Rechte worden 
Von Fr. v. Bülow. 


Das weiße Haus, auf das Graf Belchendorff zugeſteuert 
war, beherbergte zur Zeit Sommergäſte, und zwar zwei 
ältere Stiftsdamen von Rauenſtein, die gewöhnlich in Dresden 
wohnten, und deren Nichte Hilda. 

Die Damen pflegten faſt den ganzen Tag unter den 
Bäumen am Seeufer zu ſitzen. Jetzt hatten ſie aber vor 
dem Gewittet in das eine Treppe hoch gelegene, nicht eben 
ſehr wohnliche Zimmerchen flüchten müſſen, das den Salon 
des gemietheten Quartiers vorſtellte. 

Da ſaßen die beiden Tanten neben einander auf dem 
Kanapee, hatten ihre Näh⸗ und Strickarbeiten wegen der 
gefährlichen Anziehungskraft der ſtählernen Nadeln bei 
Seite gelegt, ſahen durch ihre runden Brillengläſer nach den 
phantaſtiſchen Wolkengebilden draußen und erinnerten ein⸗ 
ander an die Einzelheiten einer in ihrer Jugend unter⸗ 
nommenen Landpartie, die mit einem ähnlichen Gewitter 
geendet hatte. 

Es regnete jetzt in Strömen. Am Fenſter ſtand die 
Nichte und ſah durch die e kleinen Glasſcheiben in 
den Strichregen hinaus. Sie kannte die Erzählung der 
Tanten dem Wortlaut nach, daher widmete ſie ihr jetzt eine 
ſehr getheilte Aufmerkſamkeit. 5 

Auf einmal beugte ſich das junge Mädchen vorwärts 
und drückte die Stirn an die Scheiben, um beſſer ſehen zu 
können. 

War das nicht, als entſtiege jemand dem Waſſer? — 
Ihr Herz klopfte ſtärker. So war gewiß ein Unglück ge⸗ 
ſchehen! Eine Männergeſtalt nahte wankend der Hausthür. 
Dann wurde heftig geklopft, Thüren gingen, ein Durchein⸗ 
ander aufgeregter Stimmen ließ ſich vernehmen. 

Gleich darauf verließen zwei Männer das Haus und 
eilten mit großen Schritten dem See zu. Hilda glaubte 
den Hauswirth und feinen Knecht zu erkennen. 


Dort, wo der Andere an's Land geſtiegen, lag etwas 
Schwarzes, Unerkennbares, deſſen Anblick das junge Mädchen 
mit geheimem Grauen erfüllte. War es ein Todter? 

Jetzt hatten die Männer den Fleck erreicht, bückten ſich 
und luden etwas auf, was ſie nach dem Hauſe trugen. Es 
war wirklich ein lebloſer Körper. 

„Ach Gott, Tanten!“ rief Hilda, „ich glaube, es iſt 

jemand ertrunken!“ 
Die beiden Stiftsdamen, die eben bei dem angenehmſten 
Moment des damaligen Picknick angelangt waren, ver⸗ 
ſtummten ſchreckensbleich und eilten an die Fenſter, wo ſie 
aber nichts mehr ſahen als Regen. 

„Haſt Du um Hülfe ſchreien hören?“ fragte Tante 
Jettchen. 

„Nein, ich ſah, wie man ihn hinein trug. Ich will 
doch lieber hinunter gehen und fragen, ob ich etwas helfen 
kann.“ 

Die Stiftsdamen wechſelten einen ernſten Blick. „Das 
würde doch nicht ganz paſſend ſein, liebe Hilda,“ ſagte 
Tante Amalie, die ältere der Schweſtern, „bei den Wieder⸗ 
belebungsverſuchen kleidet man die Leute aus. Da hat ein 
junges Mädchen nicht daneben zu ſtehen.“ 

„Schade!“ dachte Hilda; aber ſie kannte kein Auflehnen 
gegen die Gebote der Schicklichkeit, in denen ſie erzogen 
worden war. 

Indeſſen hatte unten die beſtürzte Wirthin den triefenden 
und völlig erſchöpften Grafen in Empfang genommen. Er 
war ihr nicht fremd. 

„Na aber ſo was, gnäd'ger Herr!“ rief ſie, die Hände 
zuſammenſchlagend. „Du liebe Zeit, das Unglück! Aber 
die jungen Herren ſind auch gar zu leichtſinnig mit dem 
Segeln.“ 

„Die Predigt ſchenke ich Ihnen, Frau Wegſaum. Iſt das 
Zimmer für meinen Freund zurecht gemacht?“ 

„Fix und fertig, gnäd'ger Herr, ganz wie es befohlen 
worden. Der Diener hat geſtern die Sachen gebracht, die 
Kleider und alles. Du meine Güte, wer mir das heute 
geſagt hätte!“ 

Sie hatte während des Sprechens ein Parterrezimmer 
aufgeſchloſſen, das, mit allem ſtädtiſchen Komfort ausge⸗ 
ſtattet, einen in dieſer Umgebung gauz unerwarteten Ein⸗ 
druck machte. 

Der Graf warf ſich zum ſtillen Kummer der Wirthin, 
naß wie er war, in den nächſten Seſſel. Das dunkle Haar 
klebte ihm an den Schläfen; ſein Hut trieb irgendwo auf 
dem See umher. 

„Sind Ihre Damen eingezogen?“ fragte er in gleich⸗ 
gültigem Tone. 

„Vorgeſtern, gnäd'ger Herr. Ach und ſo ein ſchönes 
Mädchen, wie die junge iſt! Das arme Ding langweilt ſich 
nicht wenig in Geſellſchaft der alten Tanten!“ 

„Das wird ſie Ihnen ſchwerlich mitgetheilt haben,“ be⸗ 
merkte der Graf ziemlich kurz. 

„Na, das kann man ſich ungefähr denken, ohne über⸗ 
ſchlau zu ſein.“ 

„Wie geht's meinen Pferden?“ 

„Alle beide gut im Stande, gnäd'ger Herr.“ 

„Mit dem Schimmel reit' ich heute nach Berlin zurück. 
Der Braune bleibt hier zur Verfügung meines Freundes.“ 

Die Wirthin ſeufzte und horchte auf das Geräuſch der 
mit ihrer Laſt in den Flur tretenden Männer. Die Ge⸗ 
müthsruhe des „gnäd'gen Herrn“, der ſo viel Geld ausge⸗ 
geben hatte für das Quartier und dem für den Freund 
nichts gut genug geweſen war, ſchien ihr völlig räthſel⸗ 
haft. Wenn nun der arme junge Herr nicht wieder zum 
1 5 erwachte! Sie hatte derartige Fälle nicht ſelten 
erlebt. 

Aber Frau Wegſaum's Befürchtung erwies ſich als un⸗ 
begründet. Xaver erholte ſich unter ihren und ihres Mannes 
Bemühungen ſchnell. 

Er wurde, in wollene Decken gehüllt, zu Bett gelegt, 
nach ſeiner eigenen Angabe. Der Graf, deſſen Name 
übrigens der Wirthin unbekannt war, ging in die Küche 
und bereitete eigenhändig einen ſteifen Grog. Er hatte 
ſeine durchnäßten Kleidungsſtücke abgelegt und ſich in das 
für ihn bereitliegende Reitkoſtüm geworfen. 

Dann ſetzte er ſich an das Bett des Freundes und 
redete, während er fleißig Grog eingoß, über 


6. Fortſ.] 


wird. 
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lang in Xaver hinein, bis des Doktors Augen in Fieber 
glänzten. 

„Siehſt Du“, ſchloß der Graf mit ſanfter Stimme ſeine 
Ausführungen, „jetzt keunſt Du meinen Plan mit allen Ein⸗ 
zelheiten. Mißlingt es, ſo iſt es eine Kleinigkeit, ſich aus 
der Affaire zu ziehen. Bei einer ſo wenig greifbaren 
Schuld laſſen ſich ja keine Beweiſe erbringen. Der Dame 
ſoll kein Haar gekrümmt werden. Ihr Leben gilt mir 
zehnmal das meine. Ueber dieſen Punkt darfſt Du, ich 
wiederhole es Dir, Dein Gewiſſen beruhigen. Gelingt es 
ſpäter nicht, ſie mit den Thatſachen auszuſöhnen, ſo ſteht 
es ihr frei, auf gerichtlichem Wege ſich zu ihrem Recht zu 
verhelfen.“ 

„Und es iſt dennoch ein Schurkenſtreich!“ rief der Doktor, 
„Du magſt es drehen und wenden, wie Du willſt.“ 

„Meinetwegen gieb der Sache jeden Namen, der Dir 
gefällt“, entgegnete der Graf kalt. „Wir ſtehen vor einem 
entſcheidenden Wendepunkt. Mein Heil lege ich in Deine 
Hände, Franz. Opferſt Du mir dies eine Mal ein paar 
Vorurtheile, ſo will ich's Dir nie vergeſſen. Iſt Dir das 
Götzenbild einer verknöcherten Moral werthvoller als ich, 
ſo ſag's. Ich ſchwöre Dir, daß in dieſem Falle das nächſte, 
was Du von mir hörſt, meine Todesnachricht iſt.“ 

Der Doktor richtete ſich im Bette auf und ſah dem 
Freunde in die Augen. Hier aber las er nichts als finſtere 
Entſchloſſenheit. 

Eine Minute zögerte er noch. Er ſah im Geiſt den 
verzweifelten und zu jeder raſchen That fähigen Menſchen 
mit gebrochenen Augen blutüberſtrömt vor ſich liegen, und 
er — der Mörder, der Mörder des einzigen Freundes, des 
Mannes, der ihn ſoeben mit eigener Gefahr dem Untergang 
in den Fluthen entriſſen! Der Gedanke war grauenhaft. 

Er ſtreckte die Hand aus. 

„Du läßt mir eine ſchlimme Wahl, Heinrich“, ſagte er, 
„oder eigentlich gar keine Wahl. Du mißbrauchſt die Macht, 
die Du über mich gewonnen haſt. Du zwingſt mich. So 
ſei es denn, wie Du geſagt.“ 

Der Graf ergriff die dargebotene Hand und drückte ſie 


zum Zerbrechen. 

„Ich verlaſſe mich auf Dich, Franz. Laß Dich nicht 
irre machen und ſei ſtark. Du ſiehſt ſie täglich und unge⸗ 
ſtört. Sie langweilt ſich; um ſo leichter wird es Dir ſein, 
ſie Deinen intereſſanten Experimenten zugänglich zu machen 
Benachrichtige mich von allem, was hier vorgeht, von jedem 
Schritt vorwärts. Dieſe drei Wochen werden für mich eine 
Ewigkeit ſein!“ 

Xaver war ſehr bleich, aber auch um feinen Mund lag 
jetzt ein Zug feſter Entſchloſſenheit. „Es iſt nun gut“, 
ſagte er düſter, „Du kannſt ruhig auf mich bauen. Ich 
thue ein Ding entweder gar nicht oder ganz.“ 

Der Graf ſtand auf. „So leb' wohl, und wenn Du 
kannſt, denke meiner ohne Groll.“ Er verließ raſch Zimmer 
und Haus, ſchwang ſich auf den von dem Knecht vorge⸗ 
führten Schimmelhengſt und ſprengte in kurzem Trab davon. 

Das Geräuſch der Pferdehufe hatte die Damen an die 
Fenſter gelockt. Sie ſchauten dem Reiter nach, bis er um 
die Biegung des Weges ihren Blicken entſchwand. 

„Es iſt wieder ganz ſchön“, ſagte Tante Jettchen. „Wir 
wollen ein wenig vor die Hausthür treten, dann erfahren 
wir gewiß von der guten Frau Wegſaum, wie es mit dem 
Verunglückten ſteht.“ 

Sie wandte ſich um und ſah erſtaunt in das Geſicht 
ihrer Nichte, die ganz blaß und verſtört hinter ihr ge⸗ 
ſtanden hatte. „Kind!“ rief die erſchrockene Dame, „was 
iſt Dir denn?“ 

Hilda nahm ſich zuſammen. „Nichts“, ſagte ſie, „die 
Luft war wohl etwas drückend in dem geſchloſſenen Zimmer. 


— Mir gefällt dieſe Wohnung überhaupt nicht recht. Die 
Stuben ſind ſo eng und niedrig! Meint Ihr nicht, wir 


ſollen uns nach einem anderen Aufenthaltsort umſehen?“ 

Die Stiftsdamen wechſelten erſtaunte Blicke und ſchüttel⸗ 
ten die Köpfe. Derartige Launen kannten ſie gar nicht 
bei ihrer Nichte. Vorgeſtern erſt war man mit Sack und 
Pack hier eingezogen, hatte mühſam alles eingerichtet, und 
Niemand war entzückter von dem wirklich ſehr ſchön ge⸗ 
legenen Quartier geweſen als Hilda. Was fiel ihr nur 
plötzlich ein? 

„Oeffne die Feuſter, liebe Hilda, und laß friſche Luft 
ein“, ſagte Tante Amalie würdevoll. „Du haſt Dich, wie 
es ſcheint, ein wenig alterirt über dieſen in's Waſſer ge⸗ 
fallenen Touriſten. Das iſt ja begreiflich.“ 

Nicht die Worte ſelbſt, aber der Ton, in dem ſie ge⸗ 
ſprochen wurden und der Geſichtsausdruck, der ſie begleitete, 
enthielt einen Verweis, den das junge Mädchen wohl 
empfand. Schweigend öffnete ſie die Fenſter und berührte 
nicht zum zweiten Male das den Tanten offenbar un ieb⸗ 
ſame Thema eines Wohnungswechſels. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Die Berliner Frühjahrsmeſſe hat am letzten 
Donnerſtag begonnen. Nach den vorliegenden Anmeldungen 
nimmt der Meßausſchuß an, daß ſie in noch höherem Maße als 
die Oktober⸗Meſſe Intereſſenten aus allen Kreiſen der Galanterie⸗ 
Branche und den ihr verwandten Zweigen nach Berlin bringen 
Der Meßverkehr wird ſich hauptſächlich in der Lutſenſtadt 
bemerkbar machen. Der Verlauf der diesmaligen Meſſe wird 
vorausſichtlich von entſcheidendem Einfluß auf die ſpätere Ge⸗ 
ſtaltung der Meßfrage ſein. 

— [Ein verſteigertes Bauerndorf.] Daß ein ganzes 


Bauerndorf im Wege der Zwangsvollſtreckung ver⸗ 


äußert wird, kommt glücklicherweiſe nicht oft vor; jetzt iſt dieſer 


Fall mit dem zu dem Rittergute Teſchow gehörigen Bauern⸗ 


dorfe Hagensruhm bei Malchin (Mecklenburg) eingetreten. 
Dort wohnen drei Erbpächter, die ſämmtlich zahlungsunfähig 
geworden find. Die eine Stelle iſt ſchon für 145, Mk. verkauft, 
womit die Gebäude nicht einmal bezahlt ſind, noch weniger die 
Aecker und Wieſen. 


— Gegen den Fabrikbeſitzer de la Croix in Berlin, 
welcher, wie bekannt, vor einiger Zeit den Arzt Dr. Röwer im 
Duell erſchoſſen hat, iſt nunmehr das Verfahren wegen 
Tödtung im Zweikampfe eingeleitet. Die Urſache der 
ae erung iſt noch immer in ein räthſelhaftes Dunkel 
gehüllt. 

— [Banküberfall.] In eine Nebenſtelle der San 


Francisco⸗Sparbank trat kürzlich ein Mann Namens Fred. 


eine Stunde I Bornemann und überreichte dem Hilfskafſirer Herrick einen mit 
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einem Todtenkopf verzierten Zettel. Der Schreiber hatte 
rothe Tinte benutzt und forderte Geld; werde dieſes ihm nicht 
gegeben, ſo wolle er das Gebäude mit Dynamit in die Luft 
ſprengen. Der Kaſſirer weigerte ſich, dem Verlangen nachzukommen 
und zog ſeinen Revolver. Bornemann that das Gleiche und 
Beide feuerten ihre Piſtolen mehrere Male gegen einander ab. 
Herrick ſtürzte tödtlich getroffen zu Boden. Nach heftigem Wider⸗ 
ſtand wurde Bornemann überwältigt und verhaftet. 

— Eine überaus kühne Luft⸗Drahtſeilbahn für den 
Paſſagier⸗Verkehr befindet ſich ſeit einigen Monaten bei Knoxville 
am Tennesſee (Nordamerika in Betrieb. Die Drahtſeilbahn 
geht von der Stadt aus zunächſt durch einen Tunnel und ſodann 
über den an der betr. Stelle etwa 300 Meter breiten Fluß, den 
fie in einer Höhe von 120 Metern überjchreitet. Der an dem 
Drahtſeil angehängte Paſſagierwagen kann 16 Perſonen auf⸗ 
nehmen; das Drahtſeil hat nach dem jenſeitigen Ufer zu eine 
beträchtliche Steigung, ſo daß der Rücklauf nach der Stadt ganz 
allein erfolgt. Die Bahn verbindet Knoxville mit einem jenſeits 
des Fluſſes liegenden Vergnügungsort, dem auf dieſe hals⸗ 
brecheriſche Weiſe die Gäſte zugeführt werden. Einen Unfall hat 
die Bahn bereits zu verzeichnen, indem neulich das den Wagen 
fördernde Seil riß und der erſtere mitten über dem Fluß zwiſchen 
Himmel und Erde an dem Laufſeil hing; man konnte ſich nicht 
anders helfen, als an einem „zur Vorſorge“ im Wagen befindlichen 
Kabel die acht anweſenden Paſſagiere aus der ſchwindelnden 
Höhe unten nach dem Fluß in ein bereit ſtehendes Boot 
herabzulaſſen. 


— [Ein ungeduldiger Bräutigam.] In Glogau 
hat ein Schloſſergeſelle namens Müller am Dieuſtag mit Revolver⸗ 
ſchüſſen ſeine Braut, deren Mutter und dann ſich ſich ſelbſt 

etödtet. Der Beweggrund zur That war Hinausſchieben des 
Trauungstages. 


re [Aus der höheren Töchterſchule.] Der Herr Super⸗ 
intendent hat die höhere Töchterſchule einer Reviſion unterzogen 
und verabſchiedet ſich, höchſt befriedigt, von den Mädchen mit 
dem Gruße: „Behüt' Euch Gott, Kinder!“ worauf ihm jedoch 
kein Gruß entgegnet wird. Er glaubt, die Schülerinnen möchten 
ſeine Worte überhört haben, weshalb er dieſelben etwas lauter 
wiederholt. Die gleiche lautloſe Stille wie vorher — ſodaß ſich 
der Herr Superintendent zur Frage veranlaßt fühlt: „Verſteht 
Ihr denn das nicht und wißt Ihr denn nicht, was man antwortet, 
wenn Euch Jemand zuruft: Behüt' Euch Gott!?“ — Nunmehr 
erfolgt von den vorderſten, Plätzen ein freundlich ſchüchternes: 
„Es wär’ zu ſchön geweſen! — Es hat nicht 
ſollen ſein!“ 
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— [Beitgemäß.] „Ein armer Afrikareiſender bittet um 
eine kleine Unterſtützung!“ Fl. Bl. 


Wo jeder iſt, wie er ſich zeigt, 
Da lernt man bald ſich recht verſteh'n, 
Da wird das Finden lieb und leicht, 
Doch ſchwer das Auseinandergeh'n. 
Fr. v. Bodenſtedt. 


Militäriſches. 

Pitſch, Sek. Lt. vom Pion. Bat. Nr. 2, in das Pion. Bat. 
Nr. 6, Vogel, Pr. Lt. vom Train Bat. Nr. 9, unter Beförderung 
zum Rittm. und Komp. Chef, in das Train⸗Bat. Nr. 17, Mekel⸗ 
burg, Pr. Lt. vom Train Bat. Nr. 1, in das Train Bat. Nr. 15 


verſetzt. 

Befördert werden: a) zum Sek. Lt. der Port. Fähnrich von 
Witzleben vom Drag. Regt. Nr. 3; b) zu Port. Fähnrs. die 
Unteroffiziere: Paltzo vom Inf. Regt. Nr. 45, Kieſow, Abro⸗ 
mowski vom Infanterie r Nr. 49, Kauder vom Inf. Regt. 
Nr. 140, Maſius vom Fuß⸗Art.⸗Negt. Nr. 2. 


Kadetten⸗ Vertheilung 1894: 


Als Sekondlieutenants: Gren. Rgt. Nr. 1 Drewello; 
Greu. Regt. Nr. 4 Roſenhagen; Gren. Regt. Nr. 9 Olden⸗ 
burg; Inf. Regt. Nr. 18 Bienek; Inf. Regt. Nr. 21 Köring I; 
Inf. Regt Nr. 54 Wentzel 1; Inf. Regt. Nr. 141 Biebrach I; 
Leib⸗Huſ. Regt. Nr. 1 Mackenſen u. Aſtfeld; Ulan. Regt. Nr. 4 
Frhr. v. Richthofen; Feld⸗Art. Regt. Nr. 20 Melms; Feldart. 
Regt. Nr. 35 v. Weſternhagen II; Feldart. Regt. Nr. 36 
Matthiaß. — Als charakt. Portepeefähnrichs: Gren. Regt. 
Nr. 3 Kad. v. Roebel. Gren. Regt. Nr. 5 Kad. Petter I und 
Dobſchitzky. Gren. Regt. Nr. 9 v. Kleiſt IV. Auf. Regt. Nr. 41 
Matthes. Inf. Regt. Nr. 44 Hoſemann. Juf. Regt. Nr. 45 
Habedank. Inf. Regt. Nr. 59 Balthaſar. Inf. Regt. Nr. 61 
Dieterich. Inf. Regt. Nr. 129 Groeneveld. Inf. Regt. Nr. 140 
Irhr. v. Puttkamer II. Inf. 1 Nr. 151 Hilken. Jäger⸗ 
Bat. Nr. 1 Kad. v. Staszewski. Kür. Regt. Nr. 3 Kad. 
v. d. Trend I. Drag. Regt. Nr. 1 Theſing. Drag. Regt. Nr. 12 
v. Wiedebach u. Noſtitz⸗Jänkendorf. Leib⸗Huſ. Regt. Nr. 2 
Kad. v. Saldern. Wlan. Regt. Nr. 4 Siebenbürger I. Ulan. 
Regt. Nr. 8 Frhr. v. Schlothe im. Ulan. Regt. Nr. 12 Ger. 
Blanck. Feldart. Regt. Nr. 16 Kad. Ottens. Feldart. Regt. 
Nr. 17 Geſterding. Feldart. Regt. Nr. 20 v. Arnim III. 
Feldart. Regt. Nr. 35 Heimbrod. Feldart. Regt. Nr. 36 Bürde 
Fußart. Regt. Nr. 5 Berg 1. 

Briefkaſten. 

E. B. K. 1) Zuerſt haben Sie feſtzuſtellen, wer für die 
Beſchädigung an Ihrem Wege verantwortlich iſt. Gegen dieſen 
mögen Sie dann mit einem Strafantrage wegen Vermögens⸗ 
beſchädigung oder mit einer Schadensklage vorgehen. 2) Das 
Eigenthum eines Baumes auf der Grenze gebührt dem, auf deſſen 
Grunde und Boden der Stamm aus der Erde kommt. Steht der 
Stamm ſelbſt auf der Grenze, ſo haben beide Nachbarn das Mit⸗ 
eigenthum des Baumes. 

D. Th. Wenn der durch Teſtament eingeſetzte Erbe ſtirbt, 
ehe die Erbichaft auf ihn fällt, fo wird er als Teſtamentserbe 
einfach mitgerechnet. 

S. S. Der Erblaſſer kann die Ausſetzung der Nachlaßtheilung 
bis zum Ablaufe einer beſtimmten Zeit vorſchreiben, was die 
Erben ſich gefallen laſſen müſſen, auch wenn dies nicht durch 
Teſtament geſchehen iſt. Ohne ſolche Beſtimmung kann jeder Erbe, 
deſſen Antheil nur im Verhältniſſe gegen das Ganze beſtimmt iſt, 
alsbald auf Nachlaßregulirung und Theilung antragen. 

A. 50. 1) Den Ausschluß der Gütergemeinſchaft hätten Sie 
vor Eingehung und nicht nach 20 jährigem Beſtehen der Ehe 
planen ſollen. Jetzt werden Sie wohl darauf verzichten, zumal 
Sie den Konkurs über Ihr Vermögen nicht beantragen können. 
2) Sie ſind Eigenkäthner und haben an Zeugengebühren die 
baaren Auslagen und an Aufwand täglich 1 Mk. zu fordern. 
3) Die Koſten der Berufungsinſtanz in Steuerſachen werden vom 
Oberverwaltungsgericht nach Maßgabe des Betrages berechnet, 
wegen deſſen Beſchwerde geführt iſt. 

„R. M. Der mündlich ohne Verabredung in Betreff der 
Kündigung abgeſchloſſene Miethsvertrag gilt ein Jahr und läuft 
mit demſelben ab, auch wenn Kündigung nicht erfolgt iſt. 

„ 500. N. 1) Wir rathen, die Gutsverwaltung zunächſt darum zu 
bitten, daß Ihnen die einbehaltene Gebühr für den von Ihnen 
kontraktlich zu haltenden Geſellen ausgeliefert werde, weil Sie 
während des Monats, wo der Geſelle gefehlt, deſſen Arbeiten 
vollſtändig geleiſtet haben. 2) Lehrer ſind zu den Beiträgen an 
Schulunterhaltungskoſten ebenfalls verpflichtet. ö 

P. S. Die Gebäudeſteuer, deren Neuveranlagung gegenwärtig 
ftattfindet, iſt vom 1. April 1895 den Gemeinden überwieſen. 
Somit kommt die neue Veranlagung der Staatskaſſe nur für das 
erſte Quartal des Jahres 1895 zu Gute. Aber die Gebäudeſteuer 
wird auch fernerhin maßgebend ſein für die Vertheilung aller 
Provinzial⸗ und Kreislaſten zwiſchen den einzelnen Kreiſen und 
Gemeinden, da für dieſe Vertheilung in erſter Linie die Real⸗ 
ſteuern in Betracht kommen. Die Gebäudeſteuer wird von zu 

Jahren neu veranlagt unter Berückſichtigung der erhöhten 
Miethswerthe im Durchſchnitt der letzten 10 Jahre. 


: mäder gun theilt 3 
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e ob Sie Sie auf die Be Beil uldigung etwas erwidern 
{gung > — — 3 tritt nur auf Antrag und dann 
ein, 9. 2 ka elben die Ehe geſchieden worden. 
Wegen des üblen aiſerlichen Geſchenks zur 
golonen och ae Eltern 5 r an das Kgl. Landraths⸗ 
se * — ig. 2) Eine Gewähr dafür, daß Sie durch Anfechtung 
Rt} en Verkaufes ſoviel erſtreiten werden, um daraus die 
es Brose es zu decken, kann Ihnen nicht gegeben werden. 
. Sie unfreiwillig außer Stand geſetzt, von der 
mad Wohnung Gebrauch zu machen, ſo können Sie kün⸗ 
en und haben dann von Ablauf des Quartals, in welchem die 
Ei ung erfolgte, noch für ſechs Monate Miethe zu zahlen. 
der Wegzug freiwillig, ſo iſt die volle Miethe zu zahlen, 
3 es Ihnen nicht möglich fein ſollte, einen dem Vermiether 
— 1 Untermiether zu beſchaffen. 
J. R. Der Rechtsſtreit wegen Erfüllung des geſchloſſenen 
Dienſtvertra es wird vor das Gericht des Beklagten welches 
das Amtsgericht in Marienburg iſt, DENN. 


Standesamt Graudenz 
vom 18. bis 25. März. 


Aufgebote: Former Johann Lange und Emilie Hummel. 
r Anton Jung und Julianna Orlikowski. Schmied Leonard 
Biergalsfi und Anna Eggert. Bahnarbeiter Guſtav Bai und 

arie Liebenau. Handlungsgehilfe Herrmann Beſel und Pauline 
berger. Arbeiter Herrmann Krahn und Marianna Wierzbicki. 
Wachtmeiiter Georg Keckſtadt und Martha Maleski. Tiſchler 
Julius Plinski und Valerie Reganzerowski. Vizefeldwebel Bern⸗ 
ard John und Pauline Sausner. Zimmergeſelle Caſimir Zie⸗ 
linski und Maria Schitkowski. Schmied Eduard Rahn und Gott⸗ 
liebe Hinkelmann geb. Goerke. 

Eheſchließungen: Arbeiter Auguſt Schroeter mit Anna 
Dworacki. Oberfeuerwerker Alhert Kalff mit Antonie Richter. 
Sergeant Carl Tietze mit Wilhelmine Artſchwager. 

Web burten: Fleischer Franz Andronik, Tochter. Schuhmacher 
Carl Benkmann, Sohn. Arbeiter Guſtav Figalke, Sohn. Schloſſer 
Guſtav Broemer, Sohn. Schuhmacher Ferdinand Abramowski, 

ochter. Gepäckträger Auguſt Schmelter, Tochter. Arbeiter Anton 
Rockel, Tochter. Fabrikarbeiter Guſtav Kleinhals, Sohn. Fabrik⸗ 
arbeiter Herrmann Pape Tochter. Arbeiter Franz Krzeminski, 
Tochter. Unehelich: 3 Söhne. 

Sterbefälle: Henriette Drewanz geb. Gahr. 57 J. Fritz 
Talaski, 3 M. Fleiſchermeiſter Ernſt Glaubitz, 24 J. 9 
Michael Nowakowski, 53 J. Hospitalitin Mathilde Müller geb. 

i 77 J. Max Almoneit, 3 M. Franziska Roſſard geb. 
Ma ivsfi, 31 J. Otto Schmars, 6 M. Civil⸗ Ingenieur Carl Braun⸗ 
hold, 58 J. Auguſt BR 4 M. Georg Santowski, 7 St. Stell⸗ 
macher Friedrich Bruſchat, 82 J. 1 männliche, 1 weibliche Todtgeburt. 
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Zuſchrift an die Redaktion. 

Die Kindermilch findet immer mehr Anerkennung und 
der Bedarf danach ſteigt. Das iſt naturgemäß, da fie die einzige 
Gewähr für zweifellos heilſame Ernährung kleiner Kinder bietet. 
Die Schädlichkeiten, die in der gewöhnlichen Milch oft genug 
enthalten ſind, wirken auf die Verdauungsorgane geſunder, den 
erſten Monaten entwachſener Kinder zum Glück nicht immer ein; 
ſobald aber die geringſte Störung, z. B. ein ſchwacher Katarrh 
des Magens oder Darmes eintritt, bietet die ſteriliſirte Milch 
das einzige Mittel dar, dieſe Störung leicht zu überwinden. 
Wird keine keimfreie, ſondern gewöhnliche Milch gebraucht, ſo 
entſteht aus dem unbedeutenden Unwohlſein ein chroniſcher Zu⸗ 
. von mehr oder — 1 erat nit und Wotheker 


leefamen i in allen 


wahrſcheinli 


Kartoffelſtärkemehlfabrik 2 1 onis⸗ 
law, Kreis Strelno, ſchließt in den 
erſten Tagen des April die laufende 
Campagne und nimmt daher nur noch 
vis "a 


Stroh, Heu. 
Jeder Poſten Heu und Stroh wird 
egen ar 1. kaufen geſucht. Offerten 
ter M. Lautenburg eh 
a 147 


Feine Butter 


. wöchentliche Lieferungen per 22 
Orden gr Preisangabe an (464 
est ler, Molkerei Alt⸗ 1 
Kr. Habelſchwert Schl. 


Brau⸗Gerſte 
kauft ab allen Bahnſtationen (4581 
* Tilsiter, Bromberg. _ 


Haferſtroh 


zu Mk. 240 pro Centner, 


Noggen⸗Nuſchinenſtroh 


u Mk. 2,00 pro Centner, kauft ab allen 

abnitationen. Strohpreſſe wird ge 
Ulefert. Offerten unter J. N. 7877 
an rm Mosse, . . 
erbeten 
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(2960 
„2. Schmuck, Lauenburg i. Pom. 


ros⸗ 


—Probsteier 


Max 


beſatzfrei 
4023) M 
Daſelbſt findet auch ein 


gelbe eee 
rothe Mamoth 


Ann i.Bavarhe Bien 
rein. iy. Banachler, Wi 
5 Kartoffeln laue n.aelbeßupinen,Alberar, 
oh en . br. Buchmeizen, Gelbfenf, 
Oelrettig, Leinlant, Spärgel n. 
ſümmiliche Zämereien 


offerirt in Err — zu billigſten 
ngros⸗Preiſen 


Jaliusitzig,Danzig. 
Saathafer 


in ſchöner Qualität, empfiehlt billigſt 
Scherf. 


300 tr. ſchwed. Sanlhafer | was. 


und trieurt, verkäuflich in 
os gau bei Freyſtadt Wpr. 


junger Mann 


zur Erlernung der Wirthſchaft gegen 
mäßige Penſions zahlung Stellung. bis 
Die Gutsverwaltung. 


Futterrüben 


per 50 Kilog. br. unter Garantie beſter 


müſſen heran, bie Kinder — Seife, und © gingen lles 
vergeht nach erfolgt: fesch ud 
Patienten wieder ſind als 
es aber bei n Seinfgeiten, bei denen bie Ernährung 
ber Kinder immer ſehr ſchwierig iſt. Die Zahl der Fälle mehrt 
ſich, in denen nach dem Urtheil der Aerzte allein durch den 
Gebrauch von Kindermilch Rettung gefunden werden konnte. 
Dieſe Erfahrung ſollte jede Mutter beherzigen, ihr wird ein ſo 
einfaches Mittel geboten, Krankheiten vorzubeugen und ihre 
Heilung zu befördern, daß es bedauerlich wäre, wenn dieſes 
Mittel nicht in immer weiteren Kreiſen Eingang finden ſollte. 
So gut Soxhlets Apparat auch iſt, ſobald ganz friſche 
Milch darin verarbeitet wird, ſo läßt doch ſeine Hilfe im Stich, 
wenn, was in den allermeiſten Füllen geſchieht, die käufliche 
Milch ſchon eine Reihe von Stunden, oft bei warmem Wetter, 
ſich in den Transportkannen befindet. Unter dieſen Umſtänden 
hat ſie bereits eine ungeheure Menge von Keimen aufgenommen, 
von denen einige die Milch verändern und ſchwer verdauliche, 
zum Theil gar giftige eee bilden, ſog. Ptomaine, die 
durch das Kochen in Soxhlets Apparat nicht mehr verändert 
werden können. Solche Milch wird ſelbſt von geſunden Kindern 
ſchwer vertragen, kann aber ſchwächlichen verderblich werden. 
Deshalb iſt es von größter Wichtigkeit, daß die Milch unmittel⸗ 
bar nach dem Melken ſteriliſirt wird. Dadurch allein 
wird jede nachtheilige Wirkung aufgehoben und die Milch bleibt 
trotz der dunkeln Färbung und trotz des ſogen. Kochgeſchmackes 
das werthvollſte Nahrungsmittel für kleine Kinder. In der 
warmen Jahreszeit iſt naturgemäß die Gefahr des Verderbens 
viel größer, als im Winter, darauf ſei hier beſonders aufmerkſam 
gemacht. Der hohe Preis erſcheint niedrig, wenn man bedenkt, 
was dafür an Arzt und Apotheker geſpart werden kann. 


—— — — nt en —— 


Wetter ⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
31. März. Veränderlich, ſtarkwindig. — 1. April. Wolkig, 
angenehme Luft, Niederſchläge, friſcher Wind. — 2. Vielfach 
heiter, wärmer, ſpäter wolkig, Strichregen, windig. — 3. Wolkig, 
angenehme Luft, meiſt trocken, lebhafter Wind. 


x.. ———— ę]m—— —ͤ—o—ͤ— ß — 
— — —EꝶëłFͥT—H7-d n j 


Königsberger Coursber. vom 29. März, Graus Did), D- G. 


855 ppoibeken-Gertificate und Frior.-gotigationen. BF] Brief Geld bez 
ypothekenbr. d. Genoſſ. Grundcreditbank f. Preußen 4 100,00 99. — - ,— 
Prior.⸗ Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen 4½ 1 104,— 103,50 —.— 
Königsmühler „ * „ ar pe ä ui 101. | —— 1 —.— 
Pin nauer do. 4% 104, 103, ——- 
Engliſch⸗Brunner Brauerei do. 0 — — 81 — 
Waldſchlößchen⸗Brauerei enen do. el ll —.— —— 
Brauerei Raſtenburg 3 2 do. ei — — 1 — ll. 
do. Ponarth do. 4 — — — 
do. Schönbuſch, faz 105 do. 4½ —, ee 
bo. do. do. — — — 
do. MWidbold, ce, 108, do. * — ni — 
Antheilſch. d. Königsb. Walzmühle rückz. 105, i 411 ——1 nen 
Hyp.⸗Antheilſch. d. u rg Maſch.⸗Fabr., rückz. 105, >; — ul — 
v. * 
Königsberger Hartungſche Beitungs- Actlen . 9 1125,.— —.— —.— 
Oſtpreußiſche Zeitungs ⸗Aktien Be 1 J 35.— —— —,- 
Inſterburger Spinnerei⸗Actien, abgeſt. foo, Zinſen 2 — — — 
Genoſſ Grundcreditbank f. d. 15 885 N ad 10 —.— 1140, —| —— 
Pinnauer Mühlen Acien . . i, 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actien N 20 —.— 285,.— —.— 
te. Perarid „„)jj/%%%%ù wm al 
do. Tilſit do. „ . 15 — 1245.— —- 


do. ee do. 2 12 


a (3008. ſawediſchen @lee| 


chöne, geſunde Saat, in Stephans⸗ 
orf bei Löban i. Wpr. verkäuflich. 
4820) Orlovius. 


Futter-Möhre 


verbeſſerte, goldgelbe Saalfelder, 
wird bedeutend län 3 ſchwerer, als 
die alte blaßgelbe Sorte; eine ſehr er⸗ 
tragreiche Futter⸗ und gute Speiſemöhre. 
Abgeriebener, zum Säen mit der Maſchine 
geeigneter Samen 50 Kilo 60 Mark. 


Saaten ⸗Geſchäft 
B. Hozakowski, Thorn. 


Si Sir. Stoniämehailien, Silb. Staats medaillen. 
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tingent. 


| wg 


von echten, amerikaniſchen } ** un, 


Hähne 28 Pfd. ſchwer, p. Dtzd. 9,00 Mk., 
von Kreuzung zwiſchen Sig mon, Rocks 
und geſperb. Italienern p. Dizd. 3,50 Mk., 
ſchwere Körper und ſehr fleißige Eier⸗ 
leger, von Kreuzung zwiſchen S weden⸗ 
und Rouenenten, vorzüglichſte? Naſtente, 
9 Pfd. ſchwer, p. Dtzd. 4,00 Mk., 
empfiehlt einſchl. Verpackung ab Melnd 
egen Nachnahme Fräulein Ida Voß 
in Annaberg bei Melno, Kr. Graudenz. 
Sämmtliche Stämme find, wieder holt 
mit —.— —— — — 3 ar 


firm, 
Stelle als 


a Mk. z - kkord 


Preis pro weer 


b e de ſchlimmer iſt 
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Tüchtige & 
werden auf 10 Jahre geſucht. 
Während der 
Lebenslauf bei der Sub⸗ 5 der „Deutſchland“, Otto H. Hein, Danzig. 


Berne Proſpekt u. 
Progr. 25 Pf. d. d. 
dw. Beamt.⸗Verein, 
Stettin, Deurſckeſtr. 


der Landwirthſchaft. 

3 unter Nr. 4669 an die Exped. 22 Demſelben wird außer Provi⸗ * 
des Geſelligen erbeten 

Drennerei⸗Verwalter, verbeicatb., 
mit kleiner Familie, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe u. Empfehlung., dauernde 
Stellung von ſogleick 
Offerten werden 
Nr. 4881 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Brennerei! 

Suche zum 1. Juli 1894 eine verhei⸗ 
rathete Brennerielle mit hohem Kon⸗ 

in 
im Fach, gute Zeugniſſe zur Seite, mit 
ſämmtlichen Apparaten gut vertraut u. 
liefere die höchſte Ausbeute. 
auch Kaution. 
mit Aufſchrift Nr. 4785 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz At 


Ein junger Schachtmeiſter 
36 Jahre alt, 
Stellung, im Schreiben, Leſen, Rechnen 
im Baufach vollſtändig erfahren, 
ſucht we yen Beendigung der Arbeit eine 
> Bauaufſeher oder Schacht⸗ 
meiſter, möchte au 
übernehmen, gute Zeugn. ſowie 
Empfehlungen ſtehen zur Seite, auch 
kann Kaution geſtellt werden. 


oo m dabei, 


Weizen al ab 9.9 der Abzu ven 
an. Et 121 Mk., 130 hell 125 8 12855 5 e 70 126 
k. — Roggen e flau 12122 Bd 035 — Gerſte 
ne 1 feinſte Qualität über 0 — * 
1 116-18 Mittelwaare 132-35 k. — Hafer 
— 12535 Mk. — Wicken 15760 Mk. — Lupinen blaue, 
ockene 95-98 Mk., gelbe trockene 105—110 Mk. 
Se 29. März. Amtlicher Haudels kammer ⸗ N ug 
Weizen 125—130 Mk., geringe Qual. 120—124 
Rogge 100-106 Mk., eringe Qualität — Mk. — 


9 
Gere, nach Qualität 115-130 Mk. — Brau⸗ 131—140 Mk. — 
Erbſen Futter⸗ nom. 130-140 ME. Koch⸗ nominell 150—165 Mk. 
— 4 130—140 Mk. — Spiritus 70er 29,00 Mk. 


Poſen, 29. März. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 46,80, do. 
loco ohne Faß (70er) 27,30. Matt. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle 
Berlin, den 29. März 1894. 

Fleiſch. Rindfleiſch 34—58, Kalbfleiſch 30—64, Hammelfleiſch 
35—54, Schweinefleiſch 46—54 Mk. ver 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 75—100, Speck 63—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten —, 3 alte 
* Ei junge —, Tauben 0,41—0, 43 ME. per Stüd. 5 

Tag Eiben Gänſe 3,00—7,00, „Enten 1,65—2,05, 
Hübner Tauben 0,35 —0,40 Mk. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 45—66, Zander —, Barſche 56 bis 
60, Karpfen 70—85, Schleie 124—152, Bleie 2750, bunte Fiſche 
2024, Aale 80—114, Wels — Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 96—117, Lachsforellen 73, 
Hechte 40—55, Zander 90, Barſche 2635, Schleie —, 
Bleie —, Plötze 17—21, Aale 90 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 50-120, Stör 1,50 Pfg. per !/ Kilo, 
Flundern 0,50—0,60 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,30 —2,50 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. la 109112, 
IIa 100—105, geringere Hofbutter 90—95, Landbutter 90—93 Pfg. 
per are 

Käſe. 
Tilſiter 12—70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Daber 1,50—1,60 Mk., 
Mohrrüben 2,00—2,50, Peterſilienwurzel (Schock) 0,75—3,00, Weiß⸗ 
kohl per 50 Kilogr. 2,50 —3,00, Rothkohl 5006,00. 

Stettin, 29. März. Getreidemarkt. Weizen loco höher 
131—136, per April⸗Mai 137,00, per Juni⸗Juli 141,50. — Roggen 
loco beh., 112—116, per April⸗ Mai 117,50, per Juni⸗Juli 122,75. — 
Pommerſcher Hafer loco 130—143. 

Stettin, 29. unge? Spiritusbericht. Loco matt, ohne Faß 
50er —.—, do. 70er 28,80, per April⸗Mai 29,20, per September⸗ 
Oktober 31,00, 

Magdeburg, 29. März. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
92 9% ge" Kornzucker excl. 88% Rendement —, Nachprodukte 
ee 75 > 2 3 ee 


Für den — — Theil iſt die Redaktion dem — — 


nicht verantwortlich. 


Cheviots und Velours à Mk. 1.95 Pfg. per Meter 
verſenden jede beliebige Meterzahl an Jedermann 
Erstes Deutsches Tuch-Versandtgeschäft Oettinger & Co, 
Frankfurt a. M., Fabrik-Dépöt. Muſter e e franco. 


Lebens verſicherungs⸗ Snipeltoren (4295 
3000 Mark Jahres⸗Einkommen werden garantirt. 
Probezeit wird nur Remnuneration gewährt. Bewerbungen mit 


Sele: Kaze: 

4 Eine ältere, bereits einge⸗ 
führte deutſche Lebensverſiche⸗ 

4 rungs⸗Geſellſchaft — t einen 


Ein j junger Maun 4 „„ Habe 
ſucht Stellung als Efeve zur Erlernung Beamten. 


ſion und Speſen ein monat⸗ 44 
liches Fixum von 150—250 Mk. 

7 gewährt. Herren, welche in 
der Branche noch nicht thäti 115 8 
waren, finden auch Berü 

75 ſichtigung. — ere nimmt 2 
Rudolf Moſſe, Danzig, 
unter „Lebensbank“ entgegen. 


KARHRRIERE 
Haupt⸗Agenten 


34 Jahre alt, 13 Jahre werden jetzt unter beſonders günftigen 
[Bedingungen überall 2 in Dörfern) 
angeſtellt für unſere Sterbekaſſe und 
Lebeus⸗ Verſicherung. Neben höchſter 
Brovifion wird Remuneration gewährt. 

Ausführliche Bewerbungen bei der 
Sub - Direktion „Der „Deutſchland“, 
Otto H. Hein, D Danzig. 4293 


+ % 9 
Vertreter 
werden an jedem, auch dem kleinſten Orte 
geſucht von der Väter ländischen 


Vieh- vers. Gesellsch. in Dresden 
Werderſtr. 10. 


oder 1. Juli er. 
rieflich mit Aufſchrift 


Auf Wunſch 
Offerten werden brieflich 


gegenwärtig noch in 


eine Arbeit in 


Näheres 


Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—70, Limburger 28—38, 


in Waggonladungen abzugeben. (8078 


Sluathafer 
Snatkartoffeln 


Frühe ſpäte Roſen, magunm 
Eonmm. Ing E 
Simſon, Saxonia, ER 
Eneius u. A. (4510 

v. Kries, Schloß 55 


Futterrunkeln 


à Ctr. 60 Pf., verkauft (4824 
Hostien Bartel II, II, Gr. * 


reiner, friſcher Qualität, empfiehlt 
Saamen⸗Kulturen⸗Geſchäft 


B. Hozakowski, un 


£utter-Bunkeln, 

Echte gelbe u. rothe Oberndorfer 
Gelbe Eckendorfer 
Weiße, verbeßerte, grünköpfige 
Riefen- Möhren 


Quedlinb. Orig.⸗Saat, p. Ctr. Mk. 38, 


Kolonelzeile 15 /. 


eee, 


Bei Ber echnung des In- 
sertionspreises zühle mar 


SF #111 Siiben gleich einer Zeile} 


Bautechniker 
½ Jahr praktiſch gearbeitet, ein Se⸗ 
meſter Bauſchule beſucht, ſucht ſofort 
rar ing im Burtcan tejp, Bauplatz. 


erten sub 0. G. Poſtamt 


ertheilt Herr Gutspächter Lemberg 
auf Neuhof bei Bütow in Pom. (4852 


Ein Ester ordentlicher (4851 
Conditorg ehilfe 


ſucht dauernde Stell. 9575 u. Nr. 4851 
poſtl. Kleinkrug Wpr. 


Fin Condſtorgehilfe 


mit guten Zeugniſſen, ſucht Stellung. 
Offerten erbeten unter 500 poſt⸗ 
lagernd Mollehnen Oſtpr. (4912 


Ein junger Müller 


der eine Mühle ſelbſtſtändig führen kann, 


bei 5 Br billiger, in Boftpasteten Oſtrowitt, Bahnſt., Weſtpr. erbeten. ſucht Ra auf Waſſ ere oder Wind⸗ 
Gustav Dahmer, 4855) bei Culmſee. 


Hochfe Ctr., offerirt dane reg 
Marienwerder (48 
eckholz, Ziegellack bei N 


Offerire zur Saat: (4895 
50 Elr.Teih. Boleukartofeln, 
80 Eir. Magnum bonum, 
400 Er, Achilles, 

5 ir. hlane Bieſen, 


ir, Athene. berg t bei Melno. 
Dembek. Marienhof 
p. Neumark Wpr. 


Sant: und 
Speiſe⸗Kartoffeln 


Athene, Andersen, Achilles blaue wei 
Nie N, Reichs skanzler u. J. w. habe e 


Gdendorfer 


auch in kleineren 
geben. 
225 d. 


eo 


d. Exped. d. G 


eſell 


aggon gut trockene 


Fri dmann Moſes. Brieſen Bor. 


Brieſen Wpr. 


Santkartoffeln 


Reichskanzler, Simſon, Imperator, 

Champion, blaue Rieſen, D 

pro Ctr. 1,50 Mk. verkauft 
Dom. Rohlau bei Warlubien. 


Victoria⸗Erbſen 


ur Saat ſind verkäuflich in 1 


10 Ctr. garantirt T früher 


Anſprüchen vom 15. April reſp. 1 Ma 
Stellung. Meldungen werd. brieflich 4672) 
Daber, mit der Aufſchrift Nr. 4914 durch die] — 
(4662 Exped. des Geſelligen erbeten. 


43 22 


N des einjährigen 


Nunkel⸗Samen 


oſten, billig abzu⸗Gefl. 
Meld. briefl. m. 5 2 
erb. 


Poſaren bei Gr. Koslau a Schneidemiller, Mitte 20er, d 7 7 


blaue Saatlupinen. 


Ein in geſetzten Jahren ſtehender, beid. 
Landesſpr. mächt. Rechnungsf ührer, der 
mit Amts⸗, Standesamts⸗ u. Gutsvorft.⸗ 
Geihäften vertr., ſucht 5 beſcheidenen 


Suche — 4 — een m 
ſprüchen Stelle als 


Nechunng sführer. 


Bin 12 Jahre 1 im Beſitze 
8 ugrilies der einfachen 
und doppelten Bu rung 


Suche Stellung als (4692 


Dachdecker; 
bin m. Stroh⸗ und Rohrdecken vertraut 
und im kind Sr guter Zeugniſſe. 
4672) Ji. Dobryk, Warlubien. 
ange 3 zweite 
Beamtenſtelle iſt beſetzt. 


4811) Domaine Unislaw. 


Guter Berdienit, „(4870 

Erſte leiſtungsf. Hamburger Firma 
ſucht noch einige reſpekt. Herren, die ge⸗ 
neigt, Cigarren an gr Wirthe 2c. 
u verkaufen. Vergüt. M. 1500 od. hohe 


ſowie der | Prov. Off. u. H. c. 02 500 bei. Haasen- 
— u. Stande Pe mächtig. stein Vaztın, A. ⸗G., Hamburg. 


Offerten u. M. N. 100 poſtlagern 
3 le i. Mark erbeten. 


Ein tücht., ſol., ſtets nücht. 9 N 


gekün Stell. iſt, ſucht anderw. dauernde 
tell. Gute Zeugn. ſtehen zur Seite. 


als 11 gearb. u. noch in un⸗ 
Off. u. Nr. 4913 g. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Beamte, Lehrer ꝛe. 


welche für ein gemeinnütziges Unter⸗ 
nehmen (Lebens ⸗Verſicherung, Sterbe⸗ 
kaſſe) gegen Entgelt thäti jein wollen, 
er dich 22 en a Direktor € 
ein, D 
NB. Auf Wunſch en 14294 


(4938) 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Confections⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort einen äußerſt tüchtigen 

Verkäufer 
bei hohem Gehalt. Polniſche Sprache 
erforderlich. Nur wirklich tüchtige Ver⸗ 
küufer wollen unter Beifügung der 
Photograppbie und Gehaltsanſprüche 

Offerten einreichen. 14887 
M. Lilienthals Nachf. H. Jacobp, 

Dirſchau. 

Auch kann daſelbſt ein Sohn ache 
barer Eltern f 

als Lehrling 


eintreten. 


Für mein Schuh⸗, Hut⸗ u. Schirm⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1 Eintritt 


einen tücht.? Verkäufer, 


eine tücht. Verkäuferin 
moſaiſch, die der polniſchen 9 
mächtig ſi ind. 479 
M. Groß, Gelſenkirchen Re. 
Für unſer Colonial⸗, Deſtillations⸗ 
5 Cigarren⸗Geſchäft ſuchen wir zum 
1. April einen (4560 
jungen Mann 
moſaiſch, der ſeine Lehrzeit kurz be 
endet hat. 
Offerten mit Zeugniſſen u. Gehalts⸗ 
Anſprüchen erbitten 
P. M. 3 Söhne 
ch anke. 


junger Mann 


tüchtiger 2 * 5 von ſofort 

Engagement in dem Manufaktur⸗ 
— dec es. 0 -Geichäft von (4868 
Leckies. Marienburg Bor, 


Ein 


* 
da 
1 
Bi 
& 


er 


er, 
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rache 
4792 
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1 April ſuche ich einen 
er Ba e 
kürzlich die Lehrze 3 at, 
2 1185 rachen mächtig. 
M. Roſenberg, e 
Eolonialwaaren - Handlung und 
Deſtillation. 


Für meine Weinhandl. u. Weinſtuben 
ſuche ich zur Bedienung der Gäſte einen 
nit dieſer Beſchäftigung vertrauten, 
gewandten, nüchternen (4802 

Commis. 
Polniſche Sprache erforderlich: Gehalts⸗ 


rüche, Zeugnißabſchriften. 
* end ere Bromberg. 


Für mein Material-, Leder⸗ und 
rg Geſchäft f. v. ſofort 


einen Commis und 


einen Lehrling 
ol t 
ei 5590 10 ano 4 e. & tuhm. 
en jüngerer, praktiſcher 
Deſtillateur 


wird per ſofort zu engagiren geſucht. 
Meldungen werden orteflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4890 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. Brief⸗ 
marken verbeten. 


2 Schreiber 
darunter ein Anfänger, ſucht ſofort 
Ponath, Rechtsanwalt, u 


Ein flotter 


Barbiergehilfe 
gegen, hohen Lohn zum baldigen Antritt 
ei Carl Fiedler, Pr. Stargard. 


Glaſergehilfen 
für rn und (4816 


2 Lehrlinge 


bei Lohnvergütung können ſich melden bei 
. Bawelczid, Carthaus Wpr. 


inen ti 4815 


— Einen tüchtigen 
Malergehilfen 
ſucht von ſofort 
J. Raſtemborski, Malermeiſter, 
Hohenſtein Opr. 
(4813 


Zwei tüchtige 
Malergehilfen 
(durchaus nüchtern), finden dauernde 


Stellung bei 
Robert e a Maler, Neuſtettin. 


Ein Gärtnergehilſe und zwei 
S tdepel. finden Stellung bei Otto 
Stoeßel, Bromberg, Bahnhofſtr. 17. 


Zwei € Gärtnergehilfen 
können ſofort eintreten bei [3789 
Schreiber, Dirſchan, 
Neuſtettin, Karlſtr. 


Ein tüchtiger Kärtnereigehilfe ſowie 
ein Lehrliug können En ee 
15. April ee bei 

Fritz Thiel, Ane 
Sſterode Oſtpr. 


Ein junger unverheiratheter 


Gärtner 
für Blumenzucht und Gemüſebau, 


welcher gleichzeitig in der Fabrik Be⸗ 

ſchäftigung findet, kann ſich perſöulich 

melden. 4830 
Zuckerfabrik Sebben 


Ein unverh. älterer (4072 
Gärtner 

energiſch und zuverläſſig, mit Rübenbau 

vertraut, als Aufſeher für Feld und 

Hof zum 1. April geſucht, Gehalt nach 

Leiſtung 240 bis 300 Mk. jährlich. Per⸗ 

ſönliche ng rien mit Zeugniſſen über 


genannte Thäti 
‚et Rehden Wpr. 


1 tücht. Sattlergeſellen 

verlangt A. Czarkowski, Graudenz. 

Ein ordentlicher und tüchtiger zweiter 
Bäckergeſelle 

wird geſucht. Meld. werd. nen mit 


der Aufſchrift Nr. 4497 d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Bäckergeſelle kann 
ſofort eintreten bei (49307 
Gieſe, Bädermitr, Graudenz. 


Zwei tüchtige Former 


finden von ſofort bei gutem Lohn 
dauernde 3 (4725 
F. Feſt, Rai 
Eiſengießerei it, Maiı Fnenfabrif 


2 tücht verh. Schloſſer 


w. 8 ſchmieden können, per 15. April 
oder 1. Mai für unſere Schloſſerei ge- 
ne Offerten mit Lohnanſprüchen u. 
engniſſen * (4571 
C. Herrmann's Söhne, 
Pr. Friedland. 


Ein unverh. Gärtner 
der theilweiſe die Leute zu 8 
bat, findet bei 200 Mk. Gehalt nebſt 
freier Station dauernde Stellung. 
4716) H. Studte, Inowrazlaw. 


Tiſchlergeſellen 
ſucht A. Feierabend, Graudenz, 
4739] Schlachthofſtraße. 


Tiſchlergeſellen 


für ag finden dauernde Beſchäfti⸗ 


gung Kohls, Marienwerder. 
Ein unverh., evangel. (4636 
Stellmacher 


findet von ſofort Stellung in Anna⸗ 
berg bei Melno, Kr. Graudenz. 


Ein tüchtiger (4500 
Stellmacher 
der 2 Sehn iſt, bei . Lohn m. 
Schmiedelehrlinge 
— ſofort eintreten. 


Julius Schmiuda, Schmiedemeiſter, 
Thorn, Jakobsvorſtadt. f 


Ein tüchtiger, verheiratheter 
tellmacher 


findet von ſofort Stellung in Czeka⸗ 


now ko bei Lautenburg. 4 758 


ſogleich Stellun 


. 


Einen tüchtigen (4784 
| Bands egefelfen 


uf Biergefäße Ju 
7 Bu 221 . ver, Böttchermeiſter, 
Neuenburg. 
e 


E dauernde Beſchäftigung bei 
48890 7 Koslowski, Thorn. 


Ein tüchti Eigner 8 (4801 
Windmüller 


kann ſofort Fra bei 
C. Suckau, Culmſee. 


in ordentlicher, tüchtiger 791 
Windmüllergeſelle 


kann ſo leich eintreten bei 
og Wendt, Freyſtadt Wypr. 


Ein zunexläfliger = (4829 
älterer Müller 
findet bei verſönlicher Vorſtellung von 


zu Gr. Pacoltowo e 
bei Neumark Weſtpr. 


Zwei Schuhmachergeſellen geſucht 
Kulmerſtraßze 5. 6879 
Zwei Schneidergejellen |@ 
ſucht J. Eſch, Gartenſtr. 26. (4880 


Schneidergeſellen 
auf Stck. od. W. finden von ſofort 
dauernde Beſchäftigung bei (4915 
G. Szittnik, en: 
Allenſtein Opr. Opr., Mark t 2 


ITiuchlige ne Schneider 


für engl. 6 finden bei gutem Lohn 
dauernde Arbeit bei (4735 
Rudolph Knapp, Herrenſtr. 14. 


Zwei tüchtige 14590 


Schneidergeſellen 
ſucht O. Schwer z, Schneidermeiſter, 
Brieſen Wypr. 


wei Rockarbeiter ſowie Lehrlinge 
int B. Konitzki, Herrenſtraße 12. 


Einen Stückarbeiter 
auf Weſten ſucht Raſchkowski, 
2 tüchtige Rockarbeiter 
find. dauernde Beſchäft. bei G. Stern 
in Dirſchau, Langeſtr. 30. 6 
Suche von ſogleich tüchtige (4790 
Steinſetzer 
bei hohem Lohn oder Accord. 
Wunderlich, Steinſetzer, Rieſenburg. 


6 615 7 icht. Ziegelarbeiter 


finden ſofort guten Lohn bei dauernder 
Arbeit. Offerten an die Dampfziegelei 
in Großblittersdorf in Lothringen 
oder an Gebrüder Weiler in St. 
Johann, Saarbrücken. (4889 


Ein in Amtsgeſchäften erfahrener 
Beamter 
der zugleich die Hofwirthſchaft über⸗ 
nimmt, findet ſofort Stellung in 


Falkenſtein per Gr. Gemmern * 
Gehalt 350 Mk. (4512 


Suche zu bald einen jungen (4832 


energiſchen Beamten. 
Gehalt 200 Mark. 
Adlig Guttlin bei Culm 
Poſt Kokotzko. 


Vom 1. April findet ein deutſcher, 
der polniſchen Sprache mächtiger 


E. Beamter 
wie auch ein 


Gärtner 


der Jelbſt Hand anlegen muß, Stellung. 
Dom. Wloszanowo b. Janowitz, 
Bez. Bromberg. Hendelſohn. 


Einen ſoliden, evang., ieee 


rüſtigen 
Landwirth 1 


der Hof und Speicher zu verwalten und 
Arbeiter zu beaufſichtigen verſteht, er⸗ 
ſucht zunächſt um ſchriftliche Meldung 
mit Jenanifien Rittergut Krangen bei 
Pr. Stargard. 


Ein tüchtiger, unverheiratheter 


Rechnungsführer und 
Hofverwalter 


der mit der kaufmänniſchen doppelten 
Buchführung vertraut iſt, findet von 
ſofort Stellung auf Dom. Rucewko 
bei Güldenhof. Polniſche Sprache er⸗ 
8 Zeugnißabſchriften einzuſenden, 
ev. perſönliche Vorſtellung. (4656 


Se ſogleich einen energiſchen, er⸗ 
8 zuverläſſigen, unverheirath. 


Juſpektor als erſten Beamten.] 


tur mit guten, langjährigen Zeugniſſen 
verſehene Bewerber wollen ſich unter 
Beifügung der Gehaltsanſprüche melden. 
4143) Dom. Dalwin b. Dirſchau. 


E. j. Man beid. Landesſpr. mächt., wird 
3.1. 2 r. als Wirthſchaftseleve geſucht 
in Adl. Michorowo per Peſtlin Wpr. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve 
findet von ſofort Stellung in Du ef 
b. Bobrau. (45 
Ohne Penſſon ſuche zur Erlernun 
der Wirthſchaft 3 5 (4817 2 


jungen Mann 
bäuerlichen Standes, der fich nicht ſcheut, 
and mit anzulegen. Bei Sufriepenbeit 
ehalt. Hellwig, Olſowken. 


Ein verheiratheter Wirth 


deutſch und volniſch ſprechend, der in 
größeren Wirthſchaften thätig geweſen 
iſt, ſeine Brauchbarkeit, Nüchternheit u. 
Ehrlichkeit durch einzuſendende Zeugniſſe 
nachweiſen kann un ſonſt keine 1 
DR Ik findet ſogleich == 11. 
eg © in Kl. Summe bei 
Eee ie Gutsverwaltung. 


Geſucht 
älterer, unverheiratheter 


Wirth 


für Vorwerk Dulaig Meldungen bei 
Herrn Gutsbeſitzer Struwy in Eſchen⸗ 
dorf, Kreis Schwetz. 


4574 


* 


(4718 


Einen jungen Mann 

wur einigen Nut von. Tage nn der xt 
u on jo re 

Mai gegen freie St er (4894 

Dom. Zbennin bei Konitz Wpr. 


Zur Bearbeitung von 9½ Culm. 
Morgen Rüben ſuche einen (4825 


Unternehmer. 


Broeske, Pr. Rieſengart 
ver Grunau. 


Jugendliche und ältere (3513 


Arbeiter u. Arbeiterinnen 


1 lohnende Beſchäftigung bei 
„Kauffmann, Graudenz, 
Cigarrenfabrik. 


SGS GGG 


65 Geſucht wird zum 1. 
uri d. Is. 4558 


Sein Pferdckuechts 


® zur Führung des Bier⸗ 
wagens in Bromberg. 

® Derſelbe muß einen 
® Scharwerker als Beifahrer 
G stellen können. Perſönl. 
Borſtellung erforderlich. 
Schriftliche Bewerbungen 
werden nicht beautwortet. 


— Dom. Myslencinek 
bei Bromberg. 


Kutſcher 
verh. f b. hoh. Lohn u. Deputat p. 1. April 
ſucht Dom. Birkenau b. Tauer. (3859 
Einen Bierfahrer 


für die Stadt (muß Ieten und jchreiben 
können) ſucht Sommer's Brauerei. 


Fuhrleute 


zum ee finden ſofort 
Beſchäftigung im Gr. Plochoeziner 
Walde; zu melden bei Förſter Olters⸗ 
dorff. Die Verwaltung. 


Ein Vorreiter 


Stallburſche, findet ſofort er. in 
Sallno bei Mein. (4909 


Ein junger, ordentlizser 
Hausmann 


findet vom 1. April dauernde Stellung 
bei . Sieg, Bäckermeiſter, 
4789) Getreidemarkt Nr. 2. 


Ein Hausdiener 
kann ſich ſofort melden. Schützenhans. 


1 jungen 2. Hansmann 


verlangt Rother Adler, Dragaß. 


Einen Laufburſchen 
verlangt D. Schendel, Alteſtraße 1. 
Ein kräftiger, ordentlicher (4863 
Laufjunge 
kann ſich melden bei 
Walter Ritter, Marienwerderſtr. 48. 


Jüngerer Laufburſche oder Lauf⸗ 
mädchen wird für einige Stunden des 
Tages geſucht Schuhmacherſtr. 23, 2 Tr. 

Ein kräftiger Laufburſche und eine 
ſaubere Frau zum Frühſtück aus⸗ 
tragen können ſich melden bei (4799 

St. Grabowski, Bäckermeiſter. 


Suche für mein Kolonial⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft von ur * 
ſpäter einen (45 


Lehrling. 
Ed. Stahr, Riejenburg 
Für mein Manufaktur⸗ und Karz⸗ 
waaren⸗Geſchäft * (4395 
einen Lehrling 


bei freier Station. 
Heimann Kaliski, Samter. 


2 Malerlehrlinge 


können ſich melden bei A. F. Teſchke. 


Sogleich ſucht einen Lehrling mit 
guten Schulkenutniſſen bei freier 
Station M. Leibholz, Neuſtettin, 

Kurz⸗ und Manufakturwaaren en gros 
— en dei: all. — 


Fir mein Deli kateſſen⸗ Kolonial- ; 
waaren⸗ und Wein⸗ Geſchäft ſuche 8 
2 einen jungen Mann mit guter 

Schulbildung (4906 ; 


als Lehrling. 


Selbſtgeſchriebene Offerten erbittet! 
Julius ie. Srandenz 1 


| Ein 2 Knabe, der Luft hat 
Koch zu werden, kann bei mir (4748 


als Lehrling 


Dauer der Lehrzeit nach 
Uebereinkunft. A. Seick. 


eintreten. 


Einen Lehrling 
welcher Luſt hat, die Buchbinderei zu 
un ſucht von ſogleich (4639 

Fr. Ols z zews ki, Buchbinderei und 
Papierhandlung, Strelno, Prov. Poſ. 


Einen Lehrling 
ger 1 ſucht (4862 
r Ritter, Graudenz, 
ciien gc Inſtrumentenmacher, 
andagiſt und Optiker. 


Einen Lehrling 


zur Erlernung der Conditorei ſucht 
Ernſt Sprengel, Conditor, 
Marienburg Wpr. (4670 


Einen Lehrling 
zur Erleruung der Steinmetz⸗ u. Bild⸗ 
hauerei ſucht von ſofort (4788 
Graupe, Graudenz, 
Srinmehmeiker und Bildhauer. 


mit 


einen Volontair und 


einen Lehrling arme 


unter günſtigen Bedin ungen. [4437 
* ax Altmann, Brieſen Wpr., 
RR u. . Manufaktur Waaren. 


. M. Frauen und 
23 Mädchen. . . 


Z. ſelbſt Führ. d. Haushalts a. dem 
Lande ſ. e. i. d. Landw. erfahr. Dame 
m. gut. Empf. Stell. Prov. Poſen bevorz. 
Meld. u. Nr. 4357 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Ein junges, anſtändiges Mädchen, 
welches gut ſchreiben und leſen kann, 
möchte gerne eine Stelle in Berlin als 
w. oder dr. Mädchen in einer Buch⸗ 
andlung vom 1. April annehmen. 
38 1 eſtattet. Zu erfragen 
bei Frau Stahl, 5 Speicher⸗ 
ſtraße Nr. 11. 3.— — (81 


dert, 32 vom 15. Art reſp. ſpäter in 
Ber Hauſe (Land od. Stadt) Stellung. | 


Gefl. Off. an I. F. in Kurſtein b. Pelplin. | 


Eine Frau, 33 Jahre alt, ſeit 2 Ihr. 
Wittwe, ſucht Stellung zur Stütze der 
Hausfrau od. zur Führung der Wirth⸗ 
ſchaft. Offerten werd. erwünſcht unter 
E. F. N. 27 poſtlag. Königsberg i. Pr. 
Jung., geb. Mädchen ſucht t Stelle z. 
Hilfe in der Wirthſch. Kl. Taſchengeld 
eg jedoch nicht Bedingung. 

Offert. u. M. H. voſtl. Elbing. 


Sehr tüchtige Meierin 


ſucht 8 1. od. 15. Mai dauernde Stellg. 
Gefl. Off. m. Gehaltsang. ſind zu richt. an 


Lina Karaus, Molkerei Culmſee Wpr. 


Verein „Frauenwohl' zu Danzig. 


Das Bureau des Vereins, Ketter⸗ 
hagergaſſe 6, beſorgt Arbeiterinnen 
für Stickerei, Schneiderei ꝛc., Kranken⸗ 
pilegeriunen (and Maſſage ), Stützen 
der Hausfrau. Auch werden daſelbſt 
Peuſionen für Schulkinder und Er⸗ 
wachſene nachgewieſen. Gebühr für 
Arbeitſuchende ſowie für Arbeitgeber 
25 Pf., ſowie Freimarke zur Rückantwort! 


Eine Lehrerin 
kath., muſik., die auch in Sprachen und 
Handarbeiten unterrichtet, findet bei 
beſcheidenen Anjprüchen zum 15. April 
oder 1. Mai d. Is. Stellung auf Dom. 
Ra benhorſt bei Rehden Wpr. (4393 
Jum 15. April cr. wird eine gepr., ev. 


Erzieherin 
mit beſcheidenen Anſprüchen geſucht. 
Meldungen unter inreichung von 


Zeugnißabſchriften u. ae 2 
ſind zu richten an — 
Gutsbeſitzer Doering, Altfelde! abuit. 


iche ſofort ein (4722 


Suche ſofort eine 8 
Kindergärtnerin 


1. Kl., in geſetzten Jahren, mit uur 
a uten Zeugniſſen, f. m. 9j. Sohn; 


ein Wirthſchafts⸗Eleve 

findet bei freundlicher Behandlung ſofort 

Stellung reſp. ſpäter mit Penſion. 

A. Pralow, Lippi bei Pr. Stargard. 
Suche für mein Mannfaktur⸗ 

und Kurzwaaren⸗Seſchäft zum 1. 

Mai er. eine tüchtige (4893 


Verkäuferin 


der poluiſchen Sprache mächtig. 
Falk Nathan, Schönſee Wpr. 


Ein tüchtiges Mädchen 


für Alles, evgl., nicht unter 30 Jahren, 
oder Wittwe ohne Anhang, zur Führung 
ein. kl. Wirthſchaft ohne Familie 1 8 
H. Hauck, Uhrmacher, n 
Daſelbſt ein 724 


heizbarer Vadeſtuhl 


umſtände halber zu verkaufen. 
ein m 


Mädchen 


mit guten Dienſt⸗Zeugniſſen, welches 
Stubenarbeit u. Wäſchenähen gründlich 
verſteht, auch der Hausfrau in der 
Wirthſchaft behülflich ſein kann, wird 
zum 15. April d. Is. bei gutem Lohn 
geſucht. Meldungen mit Zeugniß ⸗Ab⸗ 
ſchriften unter Nr. 4676 an die Expe⸗ 


Zum sofortigen Eintritt ſuche ich Es wird 0 Anfang © April ein ent 


ee d. 8 b. ni 


ſucht. Erfahren im Kochen u. Ma 
nähen Bedingung. 1 Nr. 4892 
an die Expedition des Geſelligen. 


Gehalt 40 Thlr. 
1 Angabe der Familienverhältniſſe erb. 


drehen 
hohen 
berförſterei ge⸗ 


ehaltsanſpr. auf eine 
ſchinen⸗ 


Suche unter beſcheidenen Anſprüchen 


ein junges Mädchen 


nicht unter 20 Jahre, die ſelbſtſtändig 
kochen kann, auch die Aufſicht der Kinder 
übernimmt, zum 1. April. Gehalt 
50 Thaler. Es iſt außerdem noch ein 
Mädchen. 4891 
Frau ©. Sturm, Shneidemübl, 


nn nn m — 


5 1. Mai ſuche eine 1 
kath., ältere [45 


Stütze der Hausfrau 
welche kochen kann und das Melken 
beaufſichtigen muß. Familienanſchluß. 
Photographie und 


om. Borkowo, Poſt Jackſchitz. 


5 älteres, einfaches 


Mädchen oder Frau 


ohne Anhang, die einfache Vurgerliche 
Koſt kochen kann, das Plätten verſteht, 
das Melken beaufſichtigt und unter 
ſpezieller Leitung einer älteren Haus⸗ 
frau wirthſchaften kann, wird bei einem 
jährlichen Gehalt von 150 Mk. ſofort 
— a Meldungen mit arge 
werden brieflich mit Aufſchrift 

an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


unge Mädchen, die Putz erlernen 
wollen, werden ſofort verlangt. (4859 
Bertha Löffler, verehel. Moſes. 


Heſucht wird ein junges Mädchen, 
welches ſchon in Stellung war, as 


achtbarer Familie zur er 
ee der Hausfrau 


.. mm. 


inder ran 
Adl. Guttlin bei Kulm, P. Kokotzko. 


Frauen und Mädchen 
erhalten Beſchäftigung. 4797 
Wilhelm Voges & Sohn. 


Ju ſofort wird ein (4886 


kräftiges Mädchen 


zur Erlernung der Meierei geſucht. 
Dampfmolkerei C haxlottenhoff 
bei Liebemühl Opr. 


Eine Meierin 


in Zubereitung feiner Tafelbutter und 

Kälberaufzucht erfahren, wird zum bal⸗ 

digen Antritt geſucht. Meldungen mit 

gain en ten u. Gehaltsanſprüchen 
ie 


ind an Butsverwaltung Gr. Jablau 
bei Pr. Stargard einzureichen. (4720 
Suche von ſogleich eine (4522 


tüchtige Wirthin 
welche gut kocht, das Melken zu beauf⸗ 
ſichtigen hat und in der Aufzucht von 
Kälbern und Federvieh erfahren iſt. 
Gehalt 2⁰⁰ Mk. 4522 
Frau Sophie Kauffmann 
Schbenborn bei Unislaw Weſtpr. 


1,7” einem em kleinen herrſchaftlichen 
Haushalt auf dem Lande wird zum 
15. April ein tüchtiges 


Stuben mädchen 


welches gleichzeitig 1 vertraut 
iſt, geh t. Gehal lt 12 

fferten unter Nr. 4514 an die 
Exve ition des Geſelligen. 


Eine erfahr 95 


Köchin 


* die 75 Küche . wird zum 
Mai für die Somermonate in einem 
Legenden Zort bei Elbing geſucht. 
fferten mit Gehaltsanſprüchen bitte 
unter Nr. 4650 an die Expedition des 
Geſelligen einzuſenden. 


Anfang April wird eine erfahrene 


Kinderpflegerin 


zu zwei Mädchen im Alter von zehn 
Monaten geſucht. Offerten mit Zeng- 
niſſen und Gehaltsanſprüchen an (468 
Apothekenbeſttzer Reimann 
Arys Oſtpr. 


Suche pr. 1. April ein ſaub. Aufwarte⸗ 
mädchen. Unterthornerſtr. 22, parterre. 


— — — —[— — —— 


Vom 1. April eine Anſwärterin 
für den Vormittag geſucht (4901 
Unterthornerſtraße 22 * 


— 2 


E. Aufſwärterin wird v. jof. geſucht 


dition des Graudenzer Geſelligen erbet.!“ J. Simanowski, Getreidemarkt 30: 


für unſere geſchätzten auswärtigen Abonnenten. 


Auszuſchneiden und dem nächſten Poſtamt oder einem Landbriefträger ausgefüllt 
gefl. zu übergeben). 


enen neee eee 


5 %% „„ e 


„ 1 Exemplar des 


Graudenzer Geſelligen 
Poſtzeitungs⸗Katalog Nr. 2611. 
für 2. Quartal 1894. Abonnements⸗ h mit Mk. 1,80 anbei. 


r . ern 
236*2»tð: 6 6 


Name: 


eee eee e e 
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den ten Mürz 1894. 4 1 


— 


Mein ehe 
ri 


beginnt nach den Oſterferien. Meldungen 

1 men die Herren 0780 er-RNeumark 

n * entgegen. 
nger. 


RB Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 


in Magdeburg. ! Sprechstunden 
Auswärts brieflich. 


Dachdecker⸗Arbeiten 


übernimmt und führt aus (9668 
A. Dutkewitz. Graudenz. 


Rohrbrunnen 
Pumpen⸗u.Waſſerleitungs⸗ 
Anlagen ze. 
übernimmt zur Ausführung 

.Pischalla, Graudenz. 
Pumpen⸗ und Erſatztheile 
Röhren, roh und verzinkt. 
Verbindungen und Hähne 
offerire billigſt. [4741 


Die Eindeckung von (3452) 


Schindeldächern 


aus reinem Kernholz hieſiger Waldungen 
zu bedeutend billigeren Preiſen als 
meine Konkurrenz. Lieferung franko 
nächſten Bahnhof. Zahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. Gefällige Aufträge erbittet 


S. Reif. Schindeimeiſter, 
Schippenbeil. 


.. 
Pappdächer. 
„Fabrik der gesetzlich 
geschützten Universal- 

Anstrich- Masse. 
I. Zum Schutz und zur 
Ausbesserung und An- 
strich von Papp-, Ziegel- 
und Schindel- Dächern. 
Vorzüglich zu Doppel- 

klebedächern. 

II. Zum Schutz und 
gegen Fäulniss des Hol- 
zes und Mauerwerks. 
Weder Nässenoch Haus- 

schwamm möglich. 
SEEN III. Zum Schutz und 
egen Resten des Eisens. Viele be- 
B al. Anerkennung. Näh. Ausk. erth. 
char 41 Hermes, € ei, * 


* 4 7 *. 
1 Be 2 2 n FAR rt 
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; 0 at ee 

„ Thonkrippen 
„ Thontroge 

„ Bamdplatten 
Stahl arie end 


Küchen, er 


net 


Len fen 


u u. 72 w. empfiehlt bei großem q >: 
8 


3 0. Matthias, ung 8 
c 3 1. 5 


2 ER 


Schreibhefte 


14 Bl. ſtark, in allen gangb. Liniaturen, 
100 St. für > Mk. 


sfierirt Fan! Paul G1 Eürkes, 


er 


Specialität: Buchnaflen 

für Hand- und Dampfbetrieb. 

Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 
Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 
. . „ 

B ROM RG. 


Kinderwagan! & 
Ein Erfolg der Neuzeit! @ 

Die Kinder⸗ u. 
Puppen wagen⸗ 
Fabrik von 


Julius frei, Grimma 1. 8. 24 
verſendet umf ſonſt u. frei ihren Ka⸗ 
talog, weh an Reichhaltigkeit u. 
Eleganz der Muſter unerreicht da⸗ 
ſteht. Höchſte Leiſtungsfähigkeit. 
Spec.: Nach ärztl. Vorſchr. Nane 
7 . eee 2 W e Mk. 


ee EEE 7 * Base 2 1 


S ee 


Finder Mil 


iſt in der Löwen » Apotheke, der 
Schwanen⸗ Apotheke, bei Herrn Fritz 
Kyſer, Haus Raddatz, Alteſtraße 5, 
Paul Schirmacher, Getreidemarkt 30, 
Fr. Ehms, Oſterode, und von mei⸗ 
nem Milchwagen zu baven. Auf Wunſch 
werden Flaſchen auch nach auswärts 
verſandt. (1920) 


B. Plehn, Gruppe. 


4610 
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Tales neue Palent-Ackeregge | 
zu lichen © 


Vollkommenste Bequemes e Graudenz. 8 
Egge Scha 3 CCC | 
chärfen 
für alle Ver- u. guth (cher 
hältnisse. 5 
5 Kagenbitter 
Doppelte N! 7 Auswechseln u 2 
= se— — — a u . 
Leistung * „ der Zinken. HR a 3 17 allen Lee 
— am? 112 eiten des Agen iſt er ein — 
5 gegen die 8 Geriage Zugkraft 74 . ebene e dans- 
wi 6 . 22 “ 50 ira El, welches in nem 
alte quadrat-Egge . Mässiger Raushalt fehlen at Bei m Rank 
a: - — — ® t e . m. 
a Kein Verstopfen. —— 5 Preis. Den 5 . N ſich Ben * 


Bromberg. 


Fur Brivatfapitalıften, Rentier 8 unentbehrlich 


die Allgemeine Vörſenzeitung nebſt ihrer 
Prämiengeſchäfte. Probeexemplare gratis u. freo. Berlin SW., Zimmerſtr. Ga. 


a Dr Cremer's Toiletteseiſe 


Viel Geld 


EE. Palm, 


Toristechmaschinen 
Torfpressen 
fir Dampf und Pferde⸗Betrieb 


beſter Bauart. 


= Maſchinen 
te zur Torfſtreufabrikation 


2 Maſchi nenfahrif A. Horstmann 
Preuss. Stargard. 


E danupfnaſchinen⸗Aulagen Z4 


bewährter und beſter Conſtruktion 


(6293 


ſowie Umban alter Dampfmaſchinen 
Erhöhung von Leiſtung und Nutzeffect, führt aus 


A. Ventzki, Graudenz. 
AEONADOSSEOSOLSESBSNIAGBA 


Dampfmaſchinen und Dampfkeſſel]; 


in ſolider, zeitgemäßer Conſtruktion liefert in tadelloſer Ausführung zu billigen 


ee 


Freiburger Münsterbau- Lotterie. | 


Ziehung beſtimmt 12, u. 13. April er. 


Haupfgewinne: 50 000, 20 000. 10000 Mk. baar. 


Originalloose à 3M., — Porto und Liste 30 Pf., empfiehlt? 


J. Eisenhardt, Berlin C., 


ee eee eee 5. 


N obel, Bromberg, 


ene und Keſſelfabrik. 
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5 
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85 


Eduard Ah Ahlborn, born, Filiale Danzig. 


Molkerei- Maschinen- er und Eisengiesserei. 
General-Vertretung für Burmeister & Wains-Centrifugen. 


Cryſtallplatten S Nen 
ene . Ahlborns 


2) Y . 


= Milchprüfer 


System Babeock. 
Br ah = Prospecte auf gefl. Anfrage, 
Ausführung vomeleter Molkereien nach allen Systemen. 


ene Cata loge mit vielen Nenheiten gratis. 


"NEL PULVER | 
K KROTOSCHIN Any 


Erste Fruchtbranntweinbrennarei d. Grossherzogth. Posen 
Eiqueur⸗ und Meth⸗Fabrik * Weindandlung 


Sämmtliche Fabrikate IId Dany sind 
d DD * unter Aufsicht Sr, Ehrwürden d. Herrn 


Rabb. Dr. Baneth. Krotoschin. hergestellt. 


T apeten! 5 24 
Naturell:Zapeten von 10 Pf. 45 
Glanz Tapeten von 30 Pf. an, 
Gold⸗Tapeten von 20 Pf. an, 

in den ſchönſten u. neneſten Muſtern. 
Muſterkarten überall hin franko. 
Gebr. Ziegler in Lüneburg. 


empfiehlt bei großer Auswahl 


C. Matthias 
Elbing, n | 


NSS wu uIT www wWwue BET 


.Ludw. Zimmermann = 


Comtoir und Lager Danzig Fiämarkt en 


seldbahen & Yotries ler Alt 


rYY\ — * 


en gros, en detail 
egi 10 pulse 


a ER wu nen und gebraucht 
205 ein eg 


1 N aa mit verſchiebbaren 
ilren 
1 Spind mit verſchiebbaren Fenſtern, 
für Konditorei oder Delikateß⸗ 
Geſchäft geeignet, 
roßes Regal m. weiten Fächern, 
1 ange ere 
1 Schreibpult, (4800 
1 ſchmleskeiſernes Gitter, 2 zur 
a Umzäunung kleiner Gärten vor 
8 Häuſern ſich eignend, 
bat bild zu verkaufen 


D. R.-P. 31 536 66 207. 
21 


Huth'sche Magenbitter 


als kräftigendes Nittel „ets tre 
erprobt, Alleiniger Faßrifant: 


P. L. F. SCHNEIDER, Dessau. 


verlangen Sie eine Muſterflaſche 
Inty'ſchen Magenbittern nebſt 
Falte Auch empfehle meine reich⸗ 
haltig. Tafel-Ciqucur-Fabrikate, 
die den franzöſiſchen Liqueuren in 
keiner Meile etwas nachgeben, 
und in bekannter Güte ſeit Genera⸗ 
tionen von der Samilie Schneider 
deſtillirt werden. Da Bahnſendungen 
billiger als Poſtſendungen ſind, ich 
auch bei Entnahme von 6 Kl aſchen. 
wenn auch diverſer Ciqueure, Rabatt 
gebe, ſo empfiehlt es ſich, Sammel⸗ 
beſtellungen für Samilien, Werkſtätten 
etc. zu machen. 


Zwei-, drei- oder vierbalkige Fe,uer je nach Erfordernisse. 
Verzeichnisse portofrei und unentgeltlich. 
— Allein berechtigte Fabrikanten 


Gross 4 Co. Leipzig-Eutritzsch. ; 


rer 


1 8 5 —＋ 2 . 2 RER 22 n 5 en 5 N . 5 2 ee 2 


Brochüre über Caſſa⸗Ultimo⸗ 


mn an — 


D 2 


Dauipf⸗Wurſt⸗ Fabrik en 
von 


J. Lyon „Danzig 


empfiehlt öiberfe Sorten Wurſtu Aare 
u. Rauchfleiſch für die bevorſtehd. Oſter⸗ 
feiertage für den bekannt billigſten Preis. 
eee uche für Jeden Bus 


Fahrräder 1894 


Fabrikat: 

Seidel & Naumann 
Näh-Maschinen 
Geldschränke 
Feldbahnen und Bau- Artikel. 


Ferd. Ulmer & Kaun, 


grösstes Sportgeschäft. 
a Eisenw.- u Baumaterialen-Handlg. 
5 eee ir 86. 5 


Schutzmarke: Löwe (3313) 
ene Seife zum täglichen a ohne nach- 
theilige Wirkung 


— —n 


Torler Nurſt 
Pürſtel ee Fleiſchwaa ren 


in vorzüglichſter, dauerhafter 0 
empfiehlt bei billigſten Preiſen (391 
B. Kuttner, Thorn 
' Wurst- Fabrik 2 


Man verlange neueſten Preiskourant 
Tüchtige Wiederverkäufer werden für 
alle Plätze geſucht. 


> Rfiücherwurſt mw2- 
a Pfd. 1 Mk. 


Danpf⸗Lchctwurf u. Saucischen 
Ia Rd. 60 Pf., letztere auch dd I 
empfiehlt nur volle Poſtpackete gegen 
] Nachn. E. Bernstein, Culm a. W. 
N Gebrauchte 


graue Pappen 


etwa 4 Millimeter dick, und zwar in. 
runden Tafeln von ca. 85 Centimeter 
Durchmeſſer und in viereckigen Stücken 
von 45 Centimeter Breite und ½ bis 
174 Dar Länge, find zum Preiſe von 


er in der Damentoilette — für den Familien- 
gebrauch — als Badeseife der Kinder — 
für Personen mit empfindlicher Haut — bei 
spröder oder aufgesprungener Haut 


als die gesundheitlichste und billigste 
Toileiteseife begutachtet. 

Preis 25 Pfg. per Stück. 

Erhältl. in Grandenz b. Fritz Kyser u. PaulSchirmacher. a 

Engros⸗Verkauf: Phil. Müller & Cie., Frankfurt a. M. | 2 


Doppel: 


Malzextract⸗Vier 


der Brauerei Bogguſch, mit und 
ohne Eiſen, empfiehlt 
Fritz Kyser. 


Zum ſofortigen Verkauf ſtehen um⸗ 
de Colon in Gut e K 


erſparen Sie, wenn Sie ſtets 
PMPiuſikinſtrumente aller Art 
direkt beziehen a.d.weltberühm- 

tenFabrik v. Herm. Oscar Otto, 
Markneukirchen i. Sachſen. 
mfAccordzithern M. 9,11. 12. 
5. Illuſtr. Preisliſte frei. 


arme 
berühmte Cigavrenmarten 
La Partara. p. 100 


t. 5 ME. 
Frieda, bp. 100 St, 50 Mt. 
ſind hochfein in Qualität u. . 


Mk. 2,50 pro Centner verkäuflich. (135 

div. Möbel, Tiſche, Stühle, 9 Mk. ne eee bah Kur . Guſtav Nozbe⸗ 5 Buwdruderei 1 

* dol ® I Knast ̃ ĩͤ 8 
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